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V O R W O R T 

Im F rüh j ah r 1933 überf lu te t das a n g e s t a u t e W a s s e r der Glatzer 
Neisse e twa 2 OOO ha meines Heimatgeb ie tes und b e g r ä b t fü r immer 
alle hinter lassenen Denkmäler unserer Vorfahren . W a s in der kurzen 
zur V e r f ü g u n g s t ehenden Zeit an urgeschicht l ichen Urkunden zu re t ten 
war , ist gere t te t worden . Das Ergebn is soll in dem hier vor l iegenden 
Teil meiner Arbeit über das Gebiet Ellguth bekann t gegeben werden , 
damit unsere N a c h k o m m e n erfahren, w a s fü r ein reiches Leben, dem 
durch Jah r t ausende hindurch ungezäh l te Genera t ionen bekann te r und 
unbekann te r Völker angehör t en , sich auf dem Stück herrlichen Landes 
entwickelt hat te , über welches sich nun die t rüben Fluten des S tau-
beckens h inweg- und einer neuen Zeit en tgegenwälzen sollen. 

Das Z u s a m m e n t r a g e n der in alle Wel t vers t reu ten Nachr ichten 
er forder te g r o ß e Mühe, und ein Erfolg w a r nur durch die Mitarbei t und 
Hilfsberei tschaft eines ganzen S t abes von Sachver s t änd igen und Inter-
essenten möglich. Es ist mir daher eine G e n u g t u u n g , an dieser Stelle 
allen Herren, die mich durch Nachr ichten, Hinweise, durch Leihen ihrer 
Drucks töcke , Bilder, durch Hilfe beim Bes t immen, Pho tog raph ie r en 
und Zeichnen der Funds tücke oder sons twie un te rs tü tz t haben , meinen 
e rgebens ten Dank auszusprechen . Ganz be sonde r s aber bin ich folgen-
den Herren verpf l ich te t : 

A r n d t , Studienrat , Beuthen OS. 
Dr. B r a u n , Direktor d. Schles. Landesmus . T r o p p a u , C. S. R. 
Dr. G a n d e r t , Leiter d. vorgeschicht l . Abtlg. Mus. Görlitz. 
Dr. G e s c h w e n d t, Kustos am L a n d e s a m t Breslau. 
Dr. H i 1 z h e i m e r, Direktor am Märkischen Mus. Berlin. 
Dr. J a h n , Direktor am L a n d e s a m t Breslau. 
Dr. M a 11 h e s, Museumslei ter , Mus. Beuthen OS. 
Dr. P a x , Geheimra t , Univers i tä t s -Professor , Breslau. 
Dr. R a s c h k e, Leiter der OS. Denkmalpf lege für ku l tu rge-

schichtl . Bodena l te r tümer , Rat ibor OS. 
Dr. v o n R i c h t h o f e n , Freiherr , P r iva t -Dozen t und Kustos am 

Mus. fü r Völkerkunde , H a m b u r g . 
R o e s n e r, Techn ike r am Provinzia l -Mus. Rat ibor OS. 
S c h m a l z , Studienrat , Sekre tä r d. wissenschaf t l . Phi lomathie 

Neisse. 
S c h u b e r t , Ober lehrer , Groß-El lgu th , Kr. Cosel OS. 
S c z o d r o k , Rektor, He rausgebe r der Zeitschrif t „De r Ober-

schlesier" , Oppeln. 
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Dr. S e g e r, Univers i tä ts -Professor , Breslau. 
S k a l n i k , Oberlehrer , Gleiwitz OS. 
S o 1 f, S tudienassessor , Mus. O t tmachau . 
S t e p h a n , Oberzoll inspektor , Geschä f t s füh re r Mus. Pa t schkau . 
Dr. U n v e r z a g t , Direktor d. Staat l . Mus. f. Vor- und Früh-

geschichte, Berlin. 
W e i s s e r , Dipl.-Ing., Mus. Neisse. 
Dauernd mit Rat und T a t aber s t anden mir die Herren 

Dr. M a 11 h e s, Dr. R a s c h k e, und Dr. v o n R i c h t h o f e n zur 
Seite. Die Herren erfüllten we i tgehend jeden von mir vo rge t r agenen 
Wunsch . Ebenso bin ich dem Herrn Ober lehrer S k a l n i k , sowie Herrn 
Techniker R o e s n e r für die mühevolle A u s f ü h r u n g der Ze ichnungen 
und Herrn Dipl.-Ing. W e i s s e r für die vielseitige Un te r s tü t zung zu 
außerordent l ichem Dank verpfl ichtet . 

Ich bin mir wohl b e w u ß t , daß das Gebiet noch viel zu wenig 
durchforscht war , um ein absch l i eßendes Bild zu zeichnen, abe r die 
Gelegenheit zur Fo r schung ist vo rüber und dadurch ein Absch luß 
geschaffen . Aber es ist nur ein Teil des Landes vernichtet , und weite, 
viel ve r sprechende Flächen harren noch der Un te r suchung . W e r wird 
der Glückliche sein, der hier den Spa ten in den schä t zebe rgenden 
Boden s techen da r f? 

D R E S C H E R . 
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E r s t e r A b s c h n i t t : 

DIE BESCHAFFENHEIT DES GEBIETES 
UND SEINE 
BESIEDLUNGSMÖGLICHKEIT 

A, Lage des Gebietes, 

V e r k e h r s m ö g l i c h k e i t e n und W a s s e r 

Die L a g e des Gebie tes Ellguth innerhalb der P r o v i n z e n 
Schlesien ist aus der U e b e r s i c h t s k a r t e (Abb. 1) zu e r sehen . 

Da die Beschre ibung urgeschicht l icher S ied lungsverhä l t -
nisse einer einzigen G e m a r k u n g kein übers ich t l iches Siedlungs-
bild e rgeben w ü r d e , muß te ein g e w i s s e r uml iegender Einfluß-
kreis mit in die B e t r a c h t u n g e n e inbezogen w e r d e n . 

Das hierfür e rwäh l te G e s a m t g e b i e t (Abb . 2) dehnt sich von 
Mitte Ellguth nach Norden e t w a 9, nach Osten 12, nach Süden und 
nach W e s t e n je 11 Kilometer aus. Es u m f a ß t somit von der Provinz 
Oberschles ien den west l . Teil des Kreises Neisse mit der S tad t P a t s c h -
kau, den südl. Teil des Kreises Gro t tkau mit der S tad t O t t m a c h a u und 
von Niederschlesien den südl ichen Teil des Kreises Müns t e rbe rg . Die 

S c h l e s i e n . 
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südwes t l . Ecke wird ausgefül l t durch den nordwest l . Zipfel des f rüheren 
Oesterreich-Schlesien mit der S tad t Jauernig . 

Die Besiedlung hängt von der Geländeform, der B e w ä s s e -
rung, der Art des Bodens und dessen Bewa ldung ab. D a wir 
nun wissen, daß sowohl B e w a l d u n g als auch V e r s u m p f u n g im 
Laufe der letzten J a h r t a u s e n d e recht ve r sch iedena r t ig g e w e s e n 
sind, so muß man mit seinen Schlüssen sehr vors ich t ig sein. 
Auch w e r d e n wir spä te r sehen, daß selbst Ge ländeformen in 
den letzten J a h r h u n d e r t e n Ve rände rungen u n t e r w o r f e n w a r e n , 
die z w a r nicht auf die Geamtbes ied lung , wohl abe r auf die 
heutige Auffindung derse lben einen großen Einfluß haben . 

B e t r a c h t e n wir zunächs t die Geländeformen, die das Ge-
biet und seine Umgebung charak te r i s i e ren . Hier fallen die im 
W e s t e n und Süden vo rge l age r t en Teile der Sude ten , nämlich 
das Eulen-, W a r t h a e r , Reichens te iner und Neisser Randgeb i rge 
auf, dessen Ausläufer sich bis in den S ü d r a n d unse re s Gebie tes 
e r s t r ecken , w o sie in dem südwes t l i chen Winke l bei J aue rn ig 
beinahe die Höhe von 380 m über dem Meeressp iege l e r re ichen. 
Diese den Sude ten im Norden vo rge l age r t en Höhen t re ten 
dann, in südöst l icher Richtung ziehend, immer mehr nach Süden 
zurück und e rheben sich ziemlich schnell zum K a m m des 
Neisser Randgeb i rges . Diese mächt ige Erdr indenwel le ve r r i e -
gel te hier dem w ä h r e n d der Eiszeit nach Süden vo rd r ingenden 
Eis den W e g . 

Sehr scharf mark ie r t sich das in der Mit te des Gebie tes 
von W e s t e n nach Osten ziehende, bei P a t s c h k a u e t w a 220, bei 
Glumpenau am O s t r a n d e t w a 190 m über dem Meeressp iege l 
l iegende Neissetal . Im W e s t e n zieht es sich über Kamenz nach 
dem R e i c h e n s t e i n - W a r t h a e r Gebirge, wose lbs t die Neisse 
den für unse re Be t r ach tungen wicht igen W a r t h a p a ß ausge-
w a s c h e n hat. 

Der südlich der Neisse l iegende Teil bildet zwi schen Alt-
P a t s c h k a u und Ot tmachau eine g roße muldenar t ige Ver t iefung, 
das Gelände des O t t m a c h a u e r S t a u b e c k e n s . (Abb. 2 a). Die 
Kuns t s t r aße A l t - P a t s c h k a u — S t ü b e n d o r f — F r i e d r i c h s e c k — O t t -
machau bildet e t w a die Südg renze dieser Mulde, die im W e s t e n 
bei A l t -Pa t schkau e t w a 225, im Os t en bei Fr iedr ichseck e t w a 
202 m über dem Meeressp iege l liegt. Südlich dieses B e c k e n s 
steigt dann das Gelände langsam zu dem S u d e t e n r a n d an und 
er re icht die oben genann ten Höhen bei J aue rn ig und We idenau . 

Da das Gebi rge nach Os ten immer mehr zurückt r i t t , 
e r re ichen die Hügel östlich von W e i d e n a u ger ingere Höhen und 
bleiben fas t d u r c h w e g un te r 300 m. 

Der ganze östl iche Teil des S ied lungs landes südlich der 
Neisse en tspr ich t in seinen Ge ländefo rmen dem west l ichen, 
so daß wi r sagen können, daß der ganze Teil einer s c h w a c h 
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hügeligen Ebene gleicht, die v o m Neisseta l nach den Sude ten 
hin langsam anste ig t . Der d u r c h w e g gute lehmige Boden wi rd 
reichlich von kleinen Flüssen, die durch viele N e b e n g r ä b e n ge-
speist w e r d e n , be- und e n t w ä s s e r t , ist also für eine Besiedlung 
äußers t günstig.1) 

Das südlich der Neisse l iegende S t aubeckengeb i e t se lbs t 
(Abb. 2 a) ha t seine eigene E n t w ä s s e r u n g durch eine Anzahl 
Bäche und Gräben , we lche die sogenann ten Dobschü tzen und 
den O b e r w a l d durchziehen. 

Oestl ich von O t t m a c h a u nimmt die Neisse ein kleines, vom 
Sude t en rand h e r k o m m e n d e s F lußsys t em auf, w e l c h e s von dem 
Krebsbach (Abb. 2, Nr. l), dem G r u n d w a s s e r (Abb. 2, Nr . 2), 
dem W e i d e n a u e r W a s s e r (Abb. 2, Nr. 3) und dem T a t z e g r a b e n 
(Abb. 2, Nr. 4) gebi ldet w i rd . 

Der Krebsbach weis t durch seine l inksseit igen Nebenf lüßchen 
über das Gos t i t z -Al t -Pa t schkauer Ta l der T a r n a u (Abb . 2, Nr. 5) und 
von hier wei ter durch das Ta l der Karnitz (Abb . 2, Nr. 6) nach dem 
Reichensteiner, durch seinen Lauf selbst abe r nach dem Jauern ig-
Krau tenwalder P a ß . Diese Einsa t te lungen verb inden unser P a t s c h k a u — 
O t t m a c h a u — W e i d e n a u — J a u e r n i g e r Land mit dem Glatzer Kessel und 
entlasten und un te rs tü tzen somit den Verkehr durch den W a r t h a p a ß . 
Dagegen führ t das Tal des G r u n d w a s s e r s mit se inem sehr ve rzwe ig ten 
Quel lsystem nach dem Barzdo r f—Fr iedebe rge r , und das bedeu t ende re 
Weidenaue r W a s s e r nach dem W e i d e n a u — F r i e d e b e r g e r P a ß und somit 
nach der g r o ß e n sch les i sch-mähr ischen F re iwa ldau—Goldens t e ine r Ein-
sa t te lung, dem Gemärke , und un te rs tü tz t w iede rum den östlich hiervon 
liegenden Fre iwa ldau—Ziegenha l se r Durchbruch , der von der Frei-
wa ldaue r Biele du rchs t römt wird. Diese leitet die Que l lwässe r des 
nördlichen Al tva te rgebie tes durch die g e n a n n t e E insenkung of t in 
s tarken Hochwasse rwe l l en ab und en t führ t so das W a s s e r geschickt 
mitten aus einem reichen Quellgebiet , we lches dem D o n a u s y s t e m an-
gehör t . 

Bei Ziegenhals sich nach Norden w e n d e n d , zieht die Biele dann 
hart an dem Os t rand unseres Gebie tes en t lang und münde t noch vor 
Neisse in unsere Gla tzer Neisse, die sich von da an ebenfal ls nach 
Norden wende t , um der Oder zuzus t reben . 

W ä h r e n d nun im we i t e r en Os ten unse re r Gegend der 
Durchbruch der Oder bei M ä h r i s c h - O s t r a u und O d e r b e r g , die 
sogenann te Mähr i sche P fo r t e , v e r k e h r s b e s t i m m e n d zwi schen 
Donaugebie t und unse rem nördl ichen Land ist, so ist es im 
W e s t e n das Gla tzer Neissetal , w e l c h e s bei der Mi t t e lwa lde r 
Senkung die Verbindung mit dem südlichen Donaugeb ie t auf-
nimmt und den Ueber t r i t t in unser Gebiet durch den W a r t h a -
paß ermöglicht , un te r s tü t z t durch die oben genann ten kle ineren 
P ä s s e . 

Aber auch von Böhmen her ermögl ichen ve r sch i edene Ein-
senkungen im H a b e l s c h w e r d t — B r a u n a u e r Geb i rgszug den 

x) Die im Tex t f o r t l a u f e n d e n kleinen Ziffern mit Klammern w e i s e n 
auf A n m e r k u n g e n und L i t e ra tu r am Sch luß d e s W e r k e s . 
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Ueber t r i t t in das Gla tzer Land, von denen die wicht igs ten der 
Braunau—Mit te l s te iner und der Re inerzer P a ß sein dür f ten . 

So schwier ig sich die Ve rkeh r sve rhä l tn i s se unse r e s Ge-
bie tes infolge der Ge ländeformen nach W e s t e n und Süden hin 
e rwiesen , so leicht sind sie nach dem Norden und Osten , nach 
dem Oder ta l und dessen Einflußgebiet ges ta l te t . 

Auf der west l ichen Seite, von P a t s c h k a u bis Ellguth, bleiben die 
Höhen nördlich der Neisse wei ter zurück als auf der öst l ichen. In der 
Al t -Pa t schkauer Gegend hat die Neisse sogar , von Norden her wirkend, 
ein hohes Südufe r a u s g e n a g t (Abb . 2, N 7) ; hierdurch ents teht 
ein Bild, das dem auf der Ostsei te von E l lgu th—Sar lowi tz— W o i t z — 
Glumpenau ge rade en tgegengese t z t ist. Die S t aubeckenmulde greif t 
daher zwischen Pomsdorf und Ellguth weit über die Neisse nach 
Norden h inaus (Abb. 2 a 1). Auch dieser nördliche Teil des oben 
genann ten Muldengebie tes hat wie im Süden der Neisse eine e igene 
E n t w ä s s e r u n g , von der wir aber wissen, d a ß sie in his tor ischer Zeit, 
im 13. Jahrhunder t , durch Ziehung des von W e s t e n nach Osten durch 
diese Mulde laufenden Mühlg rabens beeinf lußt w o r d e n ist. (Abb.2 N 8 ) . 

Auch östlich von Ellguth, zwischen Sar lowitz und O t tmachau , ist 
ein künst l icher Mühlgraben , wohl unter Benu tzung eines al ten W a s s e r -
laufes, ange leg t worden , der durch eine W e h r a n l a g e südlich von Sarlo-
witz die Neisse ver läß t und gleich hinter O t t m a c h a u wieder in die 
Neisse münde t (Abb . 2, N 9 ) . 

Der hügelre iche Moränenzug , we lche r von Liebenau über 
Glambach — Laßwi t z — M a t z w i t z — Ni t t e rwi tz — Ullersdorf — 
T s c h a u s c h w i t z nach Glumpenau zieht, bildet eine W a s s e r -
scheide zwischen dem Oberlauf der Neisse und Ohle (Abb. 2, 
Nr. 10), sowie dem Oberlauf der Neisse und dem Tel lni tzgebiet 
(Abb. 2, Nr. 11). 

In diesem schmalen En twässe rungss t r e i f en zwischen der Neisse 
und dem oben genann ten Höhenzug fließt eine Menge kleiner Bäche 
von Norden nach Süden der Neisse zu, die im west l ichen Teil bis 
O t t m a c h a u von den Mühlg räben a u f g e f a n g e n werden . Jeder dieser 
Bäche hat im Laufe der Zeiten Erosionstä ler a u s g e w a s c h e n , welche 
den Höhenzug in zahlreiche anmut ige Koppen zer legen. Diese Tä le r 
sind nicht nur für die urgeschicht l iche Besiedlung wicïitig gewesen , 
sondern erweisen sich auch heute noch als beliebte S ied lungss tä t ten . 

Flußzüge des nördl ichen Gebiets te i les von e t w a s g r ö ß e r e m 
Ausmaß sind einmal die bei Lindenau en t sp r ingende Ohle und 
ihr bei P i l lwösche en t s t ehende r Nebenfluß der K r y h n b a c h 
(Abb. 2, Nr. 12), we lche dem M ü n s t e r b e r g — S t r e h l e n e r Land 
und somit der Oder zus t r eben . Sie fließen in f r u c h t b a r e n 
Tä le rn und schließen den flachen, abe r hügelre ichen v o r s u d e -
t ischen M ü n s t e r b e r g — S t r e h l e n e r Geb i rgszug mit dem 393 m 
hohen R u m m e l s b e r g ein. 

W e n n von diesen Flüßchen auch nur kurze S t r e c k e n des 
Ober laufes in unser Gebiet hineinreichen, so sind ihre h ierher 
s t r ebenden Tä le r doch für die Besiedlung als Zugangss t r aßen 
von großer Bedeu tung . 
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W ä h r e n d sich die oben besch r i ebene W a s s e r s c h e i d e von 
Wes ten nach Os ten e r s t r eck t , zieht sich eine w e i t e r e von 
Süden nach Norden, die das Ohle—Odergeb ie t von dem unteren 
Neissegebiet scheidet . Die E n t w ä s s e r u n g b e s o r g t die bei Ogen 
en tspr ingende Tellnitz und ihr Nebenfl i ißchen, das nördlich von 
ihr parallel laufende F r a n z d o r f e r W a s s e r (Abb. 2, Nr. 13). 

Der Boden fas t des g e s a m t e n L a n d e s ist guter , f r u c h t b a r e r 
Lehmboden und Löß. Es sind somit für alle Ze i tabschni t te alle 
Bedingungen für eine s t a r k e Besiedlung erfüll t . 

Außer den oben genann ten W a s s e r l ä u f e n durchzieht abe r 
noch eine Anzahl kleiner Fe ldg räben unser Land. J edoch wi rd 
man berücks ich t igen müssen , daß ihre Läufe zu ve r sch i edenen 
Zeiten auch ve r sch ieden g e w e s e n sein w e r d e n . Zum mindes ten 
w e r d e n die Verhäl tn isse vor 800 v . Chr . erhebl ich a n d e r s 
g e w e s e n sein als nach dem Kl imawechse l und w i e d e r u m in 
geschicht l icher Zeit, als zur Regul ie rung der Fe ldve rhä l tn i s se 
geschr i t ten und ein ge rege l t e s E n t w ä s s e r u n g s s y s t e m angeleg t 
wurde . Zum Teil müssen abe r auch Ab t ragungen und Erd -
erhöhungen noch nach 400 n. Chr . bedeu tend g e w e s e n sein, 
wie man bei Ausgrabungen wanda l i s che r Siedlungen auf dem 
Nakelberg und der Schne ider lehne auf El lguther Grund fes t -
stellen konnte (Abb. 3 a). 

Um zu erk lä ren , w a r u m man in diesem s t a rk hügeligen 
Gelände heu te nicht mehr ein vo l lkommenes Bild der f rühe ren 

Abb. 3. E n t w ä s s e r u n g d e s E l lgu the r M ü h l t e i c h e s um 1200 n. Chr . 
und d e r G r a b e n r e s t auf d e r S c h n e i d e r l e h n e (b) . 

Original, gez. S k a l n i k . 
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Besiedlung rekons t ru ie ren kann, sollen an einem besonde ren 
Fall die Verhäl tn isse eingehend beschr ieben w e r d e n . 

An dem oben genann ten Ort , der Schne ider lehne z. B. lag 
der ursprünglich g e w a c h s e n e Boden, auf we lchem die He rde 
auflagen, einen Mete r und mehr unter einer lößar t igen L e h m -
schicht (umgelager te r Löß) beg raben , w ä h r e n d die Südlehne, 
nach we lche r sich die Siedlung ebenfal ls hinzog, vo l lkommen 
a b g e w a s c h e n w a r . Dagegen konnte fes tgeste l l t w e r d e n , daß 
zur Zeit der Besiedlung das Gelände nach Os ten abfiel. S p ä t e r 
ist es abe r vol lkommen mit a n g e s c h w e m m t e m Löß aufgefül l t 
worden , so daß die Ober f läche des Geländes auch mit dem 
östlich ans toßenden eine gleichhohe Fläche bi ldete. Das aus 
Rus t ika lacker bes t ehende Feld liegt abe r heute w iede r infolge 
Beeinf lussung niedr iger als der Acker der Schneider lehne , da 
auf e r s t e r e m der F o r m des Fe ldes w e g e n dauernd von Norden 
nach Süden, auf l e tz te rem aber von W e s t e n nach Os ten ge-
acke r t w o r d e n ist. Ers t we i t e r nach Os ten hin wi rd diese löß-
ar t ige Schicht dünner , und das Gelände senkt sich wiede r nach 
einem von Norden h e r k o m m e n d e n tiefen Erosionsta l , w a s sich 
also f rüher nach W e s t e n bis zum Rand der Schne ider lehne hin 
a u s g e w i r k t haben muß. (Abb. 4 m und n). Es liegt also hier 
der Fall vor , daß ein Eros ions ta l w iede r z u g e s c h w e m m t 
w o r d e n ist. 

Der Südhang der Schne ider lehne w a r noch v o r 50 J a h r e n 
bewa lde t , w u r d e dann ge rode t und nur am Os tende , südlich 
der Grabung , blieb ein kleiner Busch erhal ten , der heu t e an das 
Ufer der regul ier ten Neisse he ranre ich t (Abb. 3 b). Hier läuft 
auf einem Absa tz der Lehne von W e s t e n nach Os ten ein S tück 
a u s g e t r o c k n e t e r Graben , der heute w e d e r nach Os ten noch 
nach W e s t e n eine F o r t s e t z u n g hat . Nach Os ten zu muß der 
Graben in einen südlich von Sa r lowi t z gelegenen, jetzt eben-
falls t rockenen Teich gef lossen sein. Die F o r t s e t z u n g nach 
W e s t e n ist heute nicht mehr zu e rkennen , abe r aus ä l teren 
Kar ten ersichtlich.2) Im Volksmund heißt der G r a b e n der 
„Mühlgraben" , er muß also einmal mit einer oder mehre r en 
Mühlen in Verb indung ges t anden haben. 

Vug, : i) we lchem ebenfal ls dieser m e r k w ü r d i g e G r a b e n r e s t 
aufgefal len w a r , nimmt an, daß die damal s höher ge legene 
Neisse den Graben gespeis t habe . Das ist, wie wi r sehen 
w e r d e n , nur bedingt richtig. Die Sohle des Ne i s sebe t t e s gegen-
über dem Graben liegt heute 3,80 m! unter der Sohle des 
G r a b e n r e s t e s ! Auch Vug ber ich te t von einem Mühlenbe t r ieb . 
Die eine davon w a r die alte Mühle, we lche am damal igen Süd-
ende des Dor fes Ellguth ges t anden ha t te . Eine zwe i t e Mühle 
befand sich südlich von Sar lowi tz . Ihre Res te , Mühlsteine, 
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Holzteile u sw . fand man gelegent l ich der S t a u b e c k e n b a g g e r -
arbe i ten 1931 (Fundpla tz O t t m a c h a u Nr. 18). 

Der damal ige El lguther Mühlteich ist heu te noch zu er-
kennen, er ist seit Hunder t en von Jah ren , wahrsche in l ich seit 
dem 13. oder 14. J ah rhunde r t , t rocken gelegt und heißt heu te 
„ W e n i g e r s Teich" . E r w u r d e außer von dem alten Mühlg raben 
von einem von Norden h e r k o m m e n d e n Bach gespeis t (Abb. 3 c). 
Der eine Abzugsg raben dieses Te iches ist dann an dem Südfuß 
der Lehne ent lang gelaufen, die sich v o m Dorf Ellguth nach 
dem oben g e n a n n t e n Busch ent lang zieht. (Abb. 3 d, e). S ü d -
lich der ge rman i schen Siedlung hä t t e man dann die F o r t -
se tzung dieses Abf lusses in dem ausge t rockne t en G r a b e n s t ü c k 
zu suchen. 

Bei der heut igen Geländebi ldung ist der Zufluß von 
W e n i g e r s Teich her nach dem G r a b e n r e s t unmöglich. Fü r 
heut ige B e t r a c h t u n g e n w i rk t noch v e r w i r r e n d , daß das jetzige 
Ufer der Neisse bis wen ige M e t e r an den G r a b e n r e s t he r an -
reicht, man also eine paral lel zur Neisse laufende G r a b e n -
ziehung in so g roßer Nähe des F lusses ga r nicht v e r s t e h e n 
könnte , w ü ß t e man nicht, daß die z e r n a g e n d e Kraf t der Neisse 
ers t in geschicht l icher Zeit ihren Lauf sowei t nach Norden in 
den hohen, sowohl aus diluvialen als auch aus t e r t i ä r en Bil-
dungen be s t ehenden Südabfa l l der nördlich der Neisse sich 
hinziehenden Höhenzüge ve r l eg t hat , s te l l enweise 20 m hohe 
kahle, s e n k r e c h t e Abbruchs te i len bildend, wie z. B. an den 
hohen Ufern zwischen der G e m a r k u n g Ellguth und Sa r lowi t z , 
w o d u r c h der Mühlgraben vol l s tändig abge r i s sen und besei t igt 
wurde . Man kann also ga r nicht beur te i len , w ie wei t sich zur 
Zeit der Grabenz iehung das hohe Gelände noch nach Süden 
e r s t r e c k t e und we lchen Lauf damals die Neisse inne ha t t e . 

Wie durchgre i fend die G e l ä n d e v e r ä n d e r u n g e n g e r a d e in 
dieser durch den Gebirgsf luß beeinf lußten Gegend g e w e s e n 
sein müssen , kann man aus einigen Stel len a l ter U r k u n d e n 
e rkennen . 

So bes teh t eine Nachr ich t aus dem J a h r e 1261 4), w o n a c h 
dem Bes i tzer von Ellguth er laubt w u r d e , eine Mühle zu e rbauen 
„Die oberha lb der f re ien Ezecha , das ist ein Arm der Neisse, 
der ungefähr an der G e m a r k u n g des al ten P a t z c h a u (Alt-
Pa t s chkau ) , links das gewöhnl ich D a m b o w i t z g e n a n n t e P o -
niansdorf (Niede r -Pomsdor f ) lassend (Abb. 4 a) durch die 
Wiese Krai tz herabf l ießt , w o ein Hindernis ist und von a l t e r s -
her zu sein pflegt (Beginn des heut igen W a l d g r a b e n s ) (Ab-
bildung 4 b), dor t in L g o t a (Ellguth), w o eine Insel ( ü ) die 
Mühle be rüh r t zwi schen den Bächen , die von unse r em W a l d 
bis zu der e r w ä h n t e n Mühle fl ießen". 115 J a h r e s p ä t e r 5 ) erhal -
ten die Bes i tzer von Ellguth die Er laubnis „zu g raben oder 

7 

http://rcin.org.pl



http://rcin.org.pl



frei von Neuem einen Müh lg raben — oder „eyn M o l g r a b e " 
genannt wird — durch unse ren W a l d — der gewöhnl ich „der 
J u n g e w a l t " heißt — zu ziehen. Der e r w ä h n t e G r a b e n dart 
anfangen an dem Fluß oder W a s s e r Neisse in dem Pode i lke -
m u t u t k e m g e n a n n t e n Or te ( jedenfal ls Reichenau) , so daß er 
bis zu den Güte rn oder dem Dorfe E lgo ta in u n s e r e m Dis t r ik t 
O t tmuchau bis zu der Mühle der e r w ä h n t e n B r ü d e r (es w a r e n 
2 Bes i tzer von Ellguth!) in dem beze ichne ten Dorfe fo r t sch re i t e t 
und den Neisse genann ten Fluß frei in diesem G r a b e n durch 
unseren jungen W a l d bis zu ihrer e r w ä h n t e n Mühle führ t " . 

W i r e r sehen also hieraus , wie ungeheuer das Gelände Ver -
änderungen u n t e r w o r f e n w a r . Zur Zeit der Gründung 1261 
fließt ein a l ter Ne i s sea rm „die E z e c h a " in der Höhe von Alt-
P a t s c h k a u , von der Neisse abzwe igend , nach dem S ü d e n d e 
des Dor fe s Ellguth, w o sich eine Insel bef indet , die von zwei 
Bächen gebi ldet wi rd . Wahrsche in l i ch ist der Unterlauf des 
heut igen Müh lg rabens der alte Ne i s sea rm und der heu te noch 
v o r h a n d e n e S c h w a r z e Graben , der nördlich des Mühlg rabens 
mit diesem e t w a paral lel läuft , der eine der inselbi ldenden 
Gräben (Abb. 4 c). Oest l ich der Mühle lag „ W e n i g e r s Teich" , 
der Mühlteich (Abb. 4 e). Noch heu te füh ren einige z u s a m m e n -
hängende W i e s e n und Fe lde r wes t l ich des Gu tes und der 
Mühle den Namen „Te ich" wie der „Mit t lere und V o r d e r e 
Teich, der Wiesen te ich , da s Teichel und der Große Te i ch" 
(Abb. 4 f, g, h). Da das wes t l ich h iervon l iegende Gelände, 
w e l c h e s nördl ich bis an den W e g E l lgu th—Nieder -Pomsdor f , 
west l ich bis über die G e m a r k u n g s g r e n z e von E l lgu th—Lobedau 
hinaus und südlich bis an den Müh lg raben reicht , heu te noch 
nas se s Gelände ist, w i rd man sich auch diese ganze F läche als 
W a s s e r l a n d vors te l len müssen . Hie rher gehör t auch die süd-
west l ich der Mühle gelegene, v o m Mühlg raben im Norden und 
Osten umflossene W i e s e (Abb. 4 i). Nur eine schmale L a n d -
zunge (Abb. 4 k), der höher ge legene Teil des heut igen W i e s e n -
winke ls und der P l a t z an der heut igen Mühle r ag t en als Insel 
aus dem W a s s e r he raus , denn eine B o h r u n g 6 ) auf der Dor f -
s t r aße östl ich der Mühle zeigte, daß das Gelände hier f rühe r 
bedeu tend t iefer ge legen hat , so daß das W a s s e r mit W e n i g e r s 
Teich in Z u s a m m e n h a n g g e s t a n d e n haben muß. 

Man wol le sich für s p ä t e r e B e t r a c h t u n g e n gleich v e r g e g e n -
wär t igen , daß auf den Teichen urgeschicht l iche Funde g e m a c h t 
w o r d e n sind, der Zus tand , der geschicht l ich zu e r fa s sen ist, 
also kein daue rnde r in r ü c k w i r k e n d e r Bez iehung g e w e s e n sein 
kann. Die Mühle w u r d e ve rmut l i ch nach er te i l ter Bauer laubnis 
nach 1261 e rbau t und z w a r am W e s t r a n d e von W e n i g e r s Teich 
auf der Insel. S p ä t e r scheinen abe r die W a s s e r v e r h ä l t n i s s e 
w iede r infolge Aenderung des Neisse laufes unzuträgl ich ge-
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w o r d e n zu sein, und die Bes i tzer der al ten Mühle erhal ten 
daraufhin die Erlaubnis , einen neuen Mühlgraben anzulegen „zu 
g raben" , der diesmal abe r we i t oberha lb P a t s c h k a u s , bei dem 
heut igen Reichenau, die Neisse ver läß t und von dieser gespeis t 
wird . E t w a von der Stelle ab, w o heu te die Buschmühle liegt, 
scheint aber der alte Lauf der Ezecha als Mühlgraben benu tz t 
w o r d e n zu sein, denn das oben e r w ä h n t e Hindernis finden wir 
in spä te ren Urkunden im Lauf des heut igen Mühlg rabens 
wiede r . 

Nach Fer t igs te l lung des G r a b e n s wi rd die neue Mühle 
an der heut igen Stel le gebau t und W e n i g e r s Teich und das 
Dorfge lände zugeschü t t e t w o r d e n sein. Darauf begann die Ab-
holzung der Lehnen und damit die A b w a s c h u n g derse lben . 

Mit t le rwei le w a r die Neisse eine Zeit lang bis auf e t w a 
300 Me te r an das Südende des Dor fes h e r a n g e t r e t e n (Abb. 4 o) 
und ha t durch U e b e r s c h w e m m u n g e n das ganze Gelände v e r -
änder t . Man schütz te sich h ie rgegen durch einen D a m m (Ab-
bildung 4 1), den man südlich des al ten Mühl te iches au f schü t t e t e 
und der von da we i t e r nach Südos t en verl ief . 

Die L a n d v e r ä n d e r u n g e n , we lche man g e r a d e in d iesem 
Gelände so gut ve r fo lgen kann, sind also de ra r t ig mannigfa l t ig 
g e w e s e n , daß man den ursprüngl ichen Zus tand k a u m noch 
e rkennen kann. Es genügt uns aber , für unse re B e t r a c h t u n g e n 
fes ts te l len zu können, daß der heu te a u s g e t r o c k n e t e G r a b e n -
res t auf der Schneider lehne , von dem wir mit den B e t r a c h -
tungen ausgingen, durch die dauernd v o r h a n d e n g e w e s e n e Be-
wa ldung e rha l ten gebl ieben ist und nun sozusagen isoliert in 
der Luft s chweb t , w ä h r e n d der ganze übr ige Grabente i l auf 
baumf re i em Acker v e r s c h w u n d e n , das heißt a b g e w a s c h e n 
ist. — Aehnliche Verhä l tn i sse konn ten gelegent l ich der G r a b u n g 
auf dem Nake lberg und den südlich davon ge legenen Lehnen 
beobach te t w e r d e n . Ebenso wi rd es an all den vielen Lehnen 
des ganzen hügelre ichen Gebie tes g e w e s e n sein. 

W i e sehr V e r s u m p f u n g und Aus t rocknung wechse l t en , 
kann man auch da ran e rkennen , daß sich f rühe re Zuschü t -
tungen und Neuanlagen von E n t w ä s s e r u n g s g r ä b e n heute noch 
nachwe i sen lassen. So e rkenn t man bei g roßer T rockenhe i t 
einen in W i n d u n g e n ve r l au fenden e ingeebneten Graben , 
we lche r sich quer über die Fe lder wes t l ich El lguths zwischen 
der S t r a ß e E l lgu th—Lobedau und Bahn hinschlängel t (Abb. 4 r). 
Er diente f rag los der E n t w ä s s e r u n g eines Sumpfgeb ie tes , 
we lches sich zwischen dem S ü d e n d e von Ellguth und der 
Höhenlinie 220 ausbre i t e t e . Gelegentl ich des B a u e s der Kuns t -
s t r aße stieß man in ger inger Tiefe auf moor igen Boden, der 
sich m e h r e r e 100 Me te r lang ausdehn te . Es muß noch b e m e r k t 
w e r d e n , daß sich auch noch in vielen ande ren G e m a r k u n g e n 
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des Gebie tes Feld- und Wiesenpa rze l l en nachwe i sen lassen, 
die e n t w e d e r heu te noch den Namen Teich führen , oder aus 
deren Lage man deutlich e rkennen kann, daß sie f rühe r einmal 
als Teiche benu tz t w u r d e n . In vielen Fäl len e rkenn t man noch 
die künstl ich ange leg ten Te i chdämme, so b e s o n d e r s auf den 
Gemarkungen Klein-Mahlendorf , Ullersdorf und Grädi tz . Der 
große W a s s e r r e i c h t u m innerhalb des Gebie tes we i s t auf s t a r k e 
Fischnutzung und regen Mühlenbet r ieb hin. Das Bild der spä t e -
ren Zeit und des Mi t te la l te rs muß ein absolut a n d e r e s als zur 

Abb. 5. N e t z s e n k e r d e r F u n d p l ä t z e El lgu th 25 u n d 28. 
Original, gez. Ska ln ik . 

Zeit des Al te r tums g e w e s e n sein. Einen B e w e i s für den F i sche-
reibetr ieb liefern auch die hier au fge fundenen Ne tz senke r . 
(Abb. 5 ). 

Als B e w e i s für den Geländeausgle ich hiesiger Gegend sei 
noch eine Beobach tung w iede rgegeben , we lche der Umsicht 
meines V a t e r s zu v e r d a n k e n ist. W i r s t anden im J a h r 1881 auf 
der Höhe des D o r f a u s g a n g e s von Ellguth, dort , w o von dem 
W e g e nach Lobedau ein W e g nach Nieder -Pomsdor f abzwe ig t , 
in Höhe des le tz ten Dor fhauses . Von hier bl ickten w i r links an 
Lobedau v o r ü b e r über das nördl iche Dor fende von Herbsdorf 
nach der Höhe 289,6 wes t l ich von L iebenau gelegen. Die Luf t -
linie b e t r ä g t 7 Kilometer . W i r sahen nun mit dem F e r n g l a s e 
die äuße r s t e Spi tze der L iebenaue r Kirche h e r v o r r a g e n . Schon 
wen ige J a h r e spä t e r konn ten wi r fes ts te l len, daß diese Kirch-
turmspi tze immer mehr aus dem Hor izont h e r a u s w u c h s und 
heute nach rund 50 J a h r e n s teht die Kirche von demse lben 
P u n k t aus gesehen , in ihrer ganzen Größe da! 

Durch diese Fes t s t e l lung angereg t , w u r d e das Gelände 
wei terhin scharf beobach te t . Hierbei ze igte es sich nun, daß im 
J a h r e 1912 v o m Neissetal , von den sogenann ten Rode ländern 
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aus gesehen , am nördl ichen Horizont die Ki rch turmspi tze von 
Laßwi t z erschien. Heu te nach rund 20 J a h r e n ist schon ein 
erhebl icher Teil des T u r m e s zu sehen. Die Luftlinie b e t r ä g t in 
diesem Fall 4 Kilometer . 

Ehe mir die Un te r suchungen der Geologischen Landes -
ansta l t Berlin bekann t wurden , 7 ) konnte ich das Ersche inen der 
Gebäude am Horizont nur durch die Ab t ragung der zwischen 
Ellguth und Liebenau und Ellguth und L a ß w i t z l iegenden Höhen 
erk lären . Solange die Höhen b e w a l d e t wa ren , boten ihre Ober -
f lächen den ze r s tö r enden F a k t o r e n keine Angri f fspunkte . So-
bald der W a l d v e r s c h w a n d , se tz te die a b t r a g e n d e W i r k u n g 
von Regen und Wind ein. Die Ober f l äche der zu Feldern um-
gewande l t en Höhen w u r d e durch den Pf lug ge locker t , vom 
Regen a b g e s c h w e m m t und von Winden Verblasen. Außerdem 
s t reb t der a cke rnde Landmann s t e t s danach, die zu b r e c h e n d e 
Scholle t a l w ä r t s zu w e n d e n . Die an den Fe ldgrenzen zum Teil 
metert ief a b g e a c k e r t e n Raine an den Koppenlehnen bewe i sen 
diese Abackerung . (Abb. 6). Die durch diese höhenausgle ichen-
den F a k t o r e n bedingte Erniedr igung gab einen bedeu t end 
g röße ren Sehwinke l frei . 

Nach den Un te r suchungen von P r o f e s s o r Dr. B e h r s teht 
es abe r fest , daß sich der kristal l ine Block nördlich der Neisse 
in daue rnde r tek tonischer He raushebung bef indet . Als aus-
sch laggebenden B e w e i s führ t der F o r s c h e r die auffällig hoch 

Abb . 6. D u r c h A b a c k e r u n g e n t s t a n d e n e T e r r a s s e n d e r F e l d m a r k 
E l lgu th . Original, phot. E. Drescher . 
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gelegene Grenze des t e r t i ä ren T o n e s südlich von Lindenau in 
einer Höhe von 310 m über NN. an. Gleichzeitig ist aber auch 
das Erscheinen der L iebenaue r Kirche am Hor izont als B e w e i s 
angeführ t . Es ist b e a c h t e n s w e r t , daß diese Beobach tung von 
zwei ve r sch iedenen Sei ten gleichzeit ig g e m a c h t w u r d e . 

Es resul t ier t nun aus den beiden Fes t s te l lungen , daß hier 
zwei F a k t o r e n wi rken , die He raushebung und die wohl noch 
bis zu einem gewis sen Ausgleich s t ä r k e r w i rkende mechan i sche 
und a tmosphär i sche Abt ragung , deren Dauer bis zum vollen 
Ausgleich durch die Hebung ve r l änge r t wi rd , da immer neue 
Angriffspunkte en t s t ehen müssen . 

Diese lokalen Verhä l tn i sse e rgeben also, daß sich in dieser 
hügeligen G r u n d m o r ä n e n l a n d s c h a f t und dem im Laufe der 
Zeiten dauernd wechse lnden , von einem große Mengen Scho t -
ter und Sch lamm füh renden Gebirgsf luß d u r c h s t r ö m t e n Tal 
große Landf lächen bef inden müssen , auf denen man heu te v e r -
geblich nach urgeschicht l ichen Siedlungen suchen w ü r d e . Nur 
Spuren von umge lage r t en S ied lungsres ten oder vielleicht t iefer 
gelegenen Gräbe rn darf man hier und da auf dem in dieser 
Weise beeinflußten Gelände e r w a r t e n . W i r e r k e n n e n a l s o 
h i e r a u s , d a ß d i e v o r g e s c h i c h t l i c h e B e s i e d -
l u n g b e d e u t e n d s t ä r k e r g e w e s e n s e i n m u ß , a l s 
s i c h h e u t e h i e r n a c h w e i s e n l ä ß t ! 

Wi r können also einen daue rnden Höhenausgle ich fes t -
stellen, der bekannt l ich an vielen P u n k t e n der E r d e ganze F o r -
mationen v e r s c h w i n d e n ließ. E t w a s ande r s w i rk t sich dieser 
Ausgleich auf nicht oder w e n i g e r gene ig ten F lächen aus, z. B. 
auf den p la teauar t igen Koppen des M o r ä n e n z u g e s . Die an und 
für sich schon dünne L ö ß d e c k e v e r s c h w a n d hier in einem 
weniger schnellen Tempo . Ihre Transpor tmi t t e l , der W i n d und 
das W a s s e r , füh r t en nur die feinen Bes tandte i le in die Niede-
rung, und das s c h w e r e r e Geste in blieb zurück . Die B e w e g u n g 
dieses Ges te ins er folgte also in d iesem Fall nur s enk rech t von 
oben nach unten, nicht wie an den s tei leren Hängen nach der 
Seite und nach unten. Dies ha t t e zur Folge, daß die s c h w e r e r e n 
Kul tur res te aller auf einer Stel le übe re inander ange leg ten Sied-
lungen, G r ä b e r u sw . nunmehr auf ein und derse lben Hor izon-
talen nebene inander lagern, ein Umstand , der uns die Zuweisung 
der Res te in eine b e s t i m m t e Kul tur ungemein e r s c h w e r t , z. T. 
unmöglich mach t . 

D a ß an den Rändern des w ä h r e n d der ers ten Nacheiszei t eine 
beträchtl iche Breite au fwe i senden Neissetals auch S a n d d ü n e n au fge -
weht waren , ist se lbs tvers tändl ich , zumal ge r ade dieser Geb i rgs f luß 
besonders reichlich Schot te r führ te . Diese Dünen, die wohl nicht sehr 
mächt ig waren , sind heute v e r w e h t und mit dem von den Höhen 
herabt ranspor t ie r ten Böden vermischt und au fgea rbe i t e t . Erkennen 
kann man sie noch an den S a n d b e i m e n g u n g e n der je tz igen Humus-
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Schicht. Die Un te r suchung einer solchen Löß-Sandinse l auf den Plätzen 
Ellguth, 4 und 5, e rgab eine nach Gewicht be rechne te S a n d b e i m e n g u n g 
von 82,39 Prozent , von denen wiede rum 55,07 Prozent feinster Sand-
s t aub waren . Es ist daher ganz natürl ich, wenn wir an solchen Stellen 
die Reste mittelsteinzeit l icher Fischervölker in derselben Horizontalen 
mit jenen jungsteinzei t l icher oder noch jüngere r Ackerbauer ver-
mischt auff inden. 

Bedenk t man nun, daß sich z. B. auf der G e m a r k u n g 
Ellguth alleine 44 Fundste l len nachwe i sen ließen, dann muß 
man da raus schließen, daß wi r ein von Zeit zu Zeit recht s t a rk 
bes iedel tes Land v o r uns haben. 

Daß bei einer so s t a rken Besiedlung auch ein s t a r k e r Ver-
kehr v o r a u s g e s e t z t w e r d e n muß, ist leicht zu ve r s t ehen . Der 
Beweis , daß ein solcher von dem Land nördlich der Sude ten 
mit jenem südlich derse lben und umgekehr t seit der Steinzei t 
b e s t a n d e n hat , ist nicht Aufgabe dieser Arbeit . Er ist in unge-
zähl ten Fällen e rwiesen und bildet einen Haupttei l der Fo r -
schung über Verbre i tung und W a n d e r u n g e n der u rgesch ich t -
lichen Völker . Wicht ig für uns dagegen ist der Hinweis auf 
einige Fes ts te l lungen, die unser Gebiet be t re f fen . So dürf te uns 
zunächs t der Nachwe i s in teress ieren, den Prof . Dr. Sege r für 
die Benü tzung des W a r t h a p a s s e s als D u r c h g a n g s w e g 
erbrachte . 8 ) 

Nur zögernd will sich der F o r s c h e r dazu entschl ießen, 
einen seit der Steinzei t be s t ehenden Verkehr über das Alt-
va t e rgeb i rge fes tzuste l len. Bei nähe re r B e t r a c h t u n g s teh t es 
abe r wohl ganz außer Zweifel , daß ein Ueber sch re i t en des Ge-
bi rges zu allen Zeiten s t a t tge funden hat, also ein Aus tausch 
von und nach unserem Gebiet anzunehmen ist. Es wi rd nur 
zuzugeben sein, daß der Ausdruck „ V e r k e h r " zu we i tgehend ist. 
Die Gebi rgs form hat im Großen und Ganzen keine U m w a n d l u n g 
erli t ten, und es liegt ga r kein Grund zur Annahme vor , daß das 
Gebirge in f rühe re r Zeit unübe r sch re i tba r g e w e s e n w ä r e . Im 
Gegentei l wird in einer t rockene ren und w ä r m e r e n Zeit die 
Ueberschre i tung noch leichter g e w e s e n sein als nach 800 
v. Chr. Diese Behaup tungen w e r d e n nun abe r auch durch 
Funde e rhä r t e t . Hierbei muß man wiede rum berücks icht igen , 
daß das Auffinden eines urgeschicht l ichen G e g e n s t a n d e s inner-
halb des Gebi rges ein g roßer Zufall ist. Dieser e rhöht sich noch 
dadurch , daß diese Funde nicht von Siedlungen s t a m m e n 
können, sondern nur von Sachen , we lche durch Unglücksfäl le 
oder sons twie ve r lo ren gegangen sind oder w e g g e w o r f e n 
w u r d e n . Ein einziger Fund ist also schon sehr bewe i sk rä f t i g . 
Nun liegen abe r schon eine ganze Reihe von Fundp lä t zen vor , 
die nicht nur eine Bes iedlung bis tief in die Gebi rgs tä le r hinein, 
sondern auch das Vordr ingen bis an den be iderse i t igen Fuß 
des Al tva te r s he ran bewe i sen . Dr. F. Pesche l ha t im „Alt-
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v a t e r " 9 ) eine Zusammens te l lung der ihm bekann t g e w o r d e n e n 
Funde gegeben und dabei einen recht we r tvo l l en L i t e r a tu rnach -
weis zusammenges te l l t . Es ü b e r r a s c h e n da außerordent l ich die 
jungsteinzeit l ichen Funde von Ade l sdo r f—Thomasdor f , nördlich 
und von W i e s e n b e r g und B a u c k e südlich des Al tva te rs , be-
stehend aus 2 S t e inhämmern und einem S c h a b e r . W e r möch t e 
nun annehmen, daß diese S te inze i tmenschen nun g e r a d e bis 
zu diesen P u n k t e n v o r g e d r u n g e n sind, die nach Dr. Pesche l 
nur 5 W e g s t u n d e n ause inande r l i egen? Diese Funde sind nicht 
vereinzelt , sondern es re ihen sich sowohl nach Norden als auch 
nach Süden Fundp lä tze an Fundplä tze bis in die Ebene hinein. 

Ist es nun Zufall, oder bes tä t ig t sich meine obige Annahme, 
daß in f rüheren J a h r t a u s e n d e n das Gebirge leichter zu übe r -
schrei ten w a r als in der Zeit nach dem Kl imas tu rz? T a t s a c h e 
ist jedenfalls, daß bis je tz t fas t nur Zeugen aus der Jungs te in -
zeit und Bronzeze i t ge funden wurden. 1 0 ) 

Nach diesen B e t r a c h t u n g e n w i rd das oben besch r i ebene 
Flußsys tem recht l ebenswicht ig erscheinen. Es schre ib t die 
Hin- und Wei te r l e i tung vor . Die Gründe sind ganz natür l ich. 
Die f ischreichen G e w ä s s e r luden zur Siedlung ein. Wei te rh in 
dürf ten die Neisse und vielleicht auch die Ohle als Sch i f fahr t s -
s t raßen benutz t w o r d e n sein. W e n n sie auch nicht dem V e r k e h r 
auf wei ten S t r e c k e n gedient haben w e r d e n , so ha t t en sie doch 
lokale Bedeu tung und bi ldeten dadurch einen F a k t o r in der 
Verbrei tung. Daß die Neisse in unse rem Gebie t sabschn i t t be -
fahren wurde , ist z w a r durch keinen hiesigen Fund belegt und 
auch bei dem S t a u b e c k e n b a u nicht n a c h g e w i e s e n w o r d e n . Die 
Bagger- und S c h a c h t a r b e i t e n haben abe r auch nur ganz v e r -
schwindend ger inge F lächen umgearbe i t e t , die für die Auffin-
dung in F r a g e k o m m e n könnten . Sie ist auch im Neissegebie t 
ein großer Zufall, denn die Res t e der Be legs tücke sind meis t 
sehr tief im Neissekies 5, 6, ja bis 7,5 Mete r verschüt te t . 1 1 ) Ich 
er innere mich aber , v o r der Regul ierung der Neisse (vor 1905) 
auf den damals wei t v e r b r e i t e t e n Abrissen der Ufer große , oft 
mehrere Mete r lange und sehr brei te , v o m W a s s e r ge -
schwärz t e Holzteile ge funden zu haben, die nach meinem heu-
tigen Urteil nichts a n d e r e s als Res t e von Kähnen g e w e s e n sein 
können. Leider fehlte mir damals das Vers t ändn i s für solche 
Dinge. Daß die Neisse abe r ta tsächl ich mit Kähnen be f ah ren 
wurde , wi rd b e w i e s e n durch einen Kahnfund im Bre i t en s tücke r 
Fors t bei Koppitz, Kr. Grot tkau. 1 2 ) 
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B, Besiedlung und Wald 

Daß die S t ä r k e der Bes iedlung auch v o m W a l d b e s t a n d ab-
hängig ist, kann man leicht ve r s t ehen . Der W a l d selbst ist 
aber aus vorgeschich t l icher Zeit s c h w e r e r f aßba r . W i r wi s sen 
heute aber , daß der B a u m b e s t a n d v o r 800 v. Chr . ze i twe ise 
spär l icher g e w e s e n ist als nachher . Um diese Zeit können wi r 
einen plötzlichen Kl imasturz mit f euch te r Luft , eine suba t lan-
t ische Zeit fests tel len, in we lche r die Buche dominier t . Diese 
Abkühlung ha t t e auch auf die Besiedlung g roßen Einfluß und 
ve ran l aß t e die nördlichen Völker zum Aufbruch nach südliche-
ren Gebieten. Wa ld und Sumpf nehmen nun s t a rk zu, und es 
en t s t ehen die von Tac i tus bezeug ten Sümpfe und U r w ä l d e r . 

In unse rem Gebiet dominier t die Eiche und auf den Höhen 
die Kiefer und Birke . Den B e w e i s h ier für liefern uns die in den 
t iefsten alluvialen Ne i ssescho t t e rn e ingebe t te ten E i c h e n s t ä m m e 
und die Ergebn i s se der Po l l enana lyse unse re r Moore . 

W i r w e r d e n uns also unser Gebiet zur Jungs te inze i t und 
Bronzezei t , e t w a von 5000 bis 800 v. Chr . nicht sehr viel 
s t ä rke r b e w a l d e t denken dürfen als es heute nach den Rodun-
gen der Fall ist. Diese V e r m u t u n g wi rd durch die hier gemach -
ten Funde fas t zur Gewißhei t . 

Aber auch nach dem Klimasturz , nach 800 v. Chr . kann 
man k e i n e s w e g s von einem gesch lossenen Wald , w e n i g s t e n s 
im engeren Umkre i s des Gebie tes Ellguth reden, denn die auf-
ge fundene ge rman i sche Bes iedlung um 400 n. Chr . ist so dicht 
belegt, daß für einen gesch lossenen W a l d b e s t a n d kaum P la t z 
übr ig bleibt. 

Auch wi rd man sich das v e r m u t e t e bre i te S u m p f b a n d im 
südlichen Ta labschn i t t der Neisse nicht nur v o r 800 v. Chr. , 
sondern auch nachher sehr v e r s c h m ä l e r t gegenübe r f rühe ren 
Ansichten vors te l len müssen , da in le tz ter Zeit S iedlungen aus 
der Steinzei t sowohl als auch aus der Zeit um 400 n. Chr . aut-
ge funden w u r d e n , die bis zu einer Höhe von 220 m h e r a b -
reichen. Hier v e r m u t e t e man auch den in geschicht l icher Zeit 
bezeug ten Grenzwald., die P r e s e k a . 

Nach Max Hellmich 13) ist unser Gebiet bis auf eine Fläche , 
we lche sich im südlichen Teil des Kreises Gro t t kau von der 
Ohlequelle bis nach den Ellguther Höhen in einer Bre i te von 
e t w a 5 Kilometer hinzieht, von W a l d bedeck t g e w e s e n . J edoch 
bezieht sich diese Fes t s te l lung auf eine ve rhä l tn i smäßig spä te 
Zeit. Hellmichs W a l d k a r t e ist e n t w o r f e n nach den heut igen 
W a l d b e s t ä n d e n und wi rd durch den al ten W a l d der schlesi-
schen f rühgeschicht l ichen Zeit e rgänz t . Sein Umfang w i r d be-
urteilt nach den Gemarkungen , auf denen um das J a h r 1200 
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n. Chr. deu tsche Siedler auf W a l d b o d e n angese t z t w u r d e n . Der 
alte Wa ld ist somit heu te durch Rodung v e r s c h w u n d e n , und 
gerade im Neisseta l deu ten auf diesen V o r g a n g noch eine An-
zahl Aecker hin, die den N a m e n „ R o d e l ä n d e r " führen , a lso aut 
ein Geschehen, w e l c h e s zeitlich nicht a l lzuwei t zurückl iegen 
kann. 

Aus den oben ange füh r t en U r k u n d e n e r s ehen wi r auch, 
daß t ro tz der Siedlungen noch erhebl iche W a l d u n g e n hier be -
s tanden haben müssen , denn es heißt in der U r k u n d e von 
Ellguth 1261 „Zwischen den Bächen , die von unse r em (also 
bischöflichen) W a l d bis zu der e r w ä h n t e n Mühle f l ießen" und 
noch 1376 ber ich te t die U r k u n d e „einen Mühlgraben , der durch 
unseren Wald , der gewöhnl ich der J u n g e w a l d heißt, zu z iehen". 

Also Ende des 14. J a h r h u n d e r t s sind Rodungen auf den 
Flächen, we lche heu te Rode länder heißen, noch nicht beende t . 
Die Bezeichnung „ R o d e l ä n d e r " e rsche in t in den U r k u n d e n fü r 
dieses Gebiet e rs t 1580.14) Aber auch das dor t beze ichne te 
Stück liegt am „ O b e r e i c h w a l d e " ! T r o t z der urkundl ich bezeug-
ten Waldungen , die nicht unbedeu tend g e w e s e n sein können, 
finden wir abe r damals schon die heu te noch b e s t e h e n d e n Sied-
lungen von Al t -Pa t schkau , P o m s d o r f , Ellguth und Sa r lowi t z . 
W ä r e n diese Or t e v e r s c h w u n d e n und m a n fände heute ihre 
Reste, so w ü r d e man nach den b isher üblichen Annahmen die 
hiesige Gegend als wa ld f re i bezeichnen, w a s , w ie wi r sahen, 
nicht der Fall w a r . 

Auf die B e w a l d u n g unse re r Gegend dür f t en auch O r t s -
namen h inweisen . So bedeu te t z. B. der D o r f n a m e L a ß w i t z 
nach B r o n y 1 5 ) „ L a u b w a l d " . D a s ist insofern auffal lend, als 
ge rade die E l lgu th—Laßwi tze r Höhen einen gesch los senen 
Kiefernbestand bis in die neues te Zeit au fwiesen . W a h r s c h e i n -
lich sollte mit der Beze ichnung „ L a u b w a l d " be ton t w e r d e n , 
daß das Dorf innerhalb einer Kiefern landschaf t im L a u b w a l d e 
lag, w a s sich auch noch leicht durch die B o d e n a r t e n e rk lä ren 
läßt. Demnach scheint man überhaup t die Annahme, daß der 
Wald absolut s iedlungsfeindlich w a r , s t a rk rev id ie ren zu 
müssen. Die hieisgen Funde w ü r d e n sons t allen Ueber l egungen 
wide r sp rechen . 

Wie ve rhä l t es sich nun mit dem Grenzwa ld , der P r e s e k a , 
in unse rem G e b i e t s a b s c h n i t t ? Nach den auch heu te noch sehr 
bewe i sk rä f t igen Aus führungen von Gr i inhagen 1 0 ) ist der hie-
sige Teil des G r e n z w a l d e s , w o h l v e r s t a n d e n in se iner E igenar t 
als „ P r e s e k a ! " , übe rhaup t e rs t im 12. J a h r h u n d e r t en t s t anden . 
Da nun urkundlich durch das Gründungsbuch von Heinr ichau 
nachzuweisen ist, daß „ p r e s e k a " g le ichbedeutend ist mit „hac" , 
so w e r d e n wir uns den G r e n z w a l d als solchen auch ganz 
ander s vors te l len müssen , als es bis jetzt ge schehen ist, denn 
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„hac" bedeu te t eine Einhegung, eine mil i tär ische Verzäunung . 
Grünhagen kommt nach e ingehender Un te r suchung des W o r t e s 
zu dem Schluß, daß P r e s e k a nichts a n d e r e s bedeu te t als eine 
S t r ecke Waldes , in we lchem zwischen s tehen ge las senen 
B ä u m e n gesch lagene S t ä m m e als Verhau aufgesch ich te t w a r e n . 

Bei einiger Ueber legung müssen wi r uns auch sagen, daß 
der geschichtl ich bezeug te G r e n z w a l d nicht zum Z w e c k des 
Grenzschu tze s angepf lanzt sein kann. Schon w ä h r e n d der 
Eisenzeit bre i te t sich der Wa ld aus und e robe r t immer g röße re 
Flächen. Eine wei t sch ich t ige Anlage, we lche e rs t nach 50 bis 70 
J a h r e n e in igermaßen w i r k s a m wi rd , die Grenze also so lange 
Zeit offen läßt, w ä r e unvers tändl ich . W i r w e r d e n vie lmehr den 
v o r h a n d e n e n W a l d als T a t s a c h e annehmen müssen , und in die-
sen Wa ld hat man dann, als es die Sicherhei t e r fo rde r t e , den 
Verhau, die „ P r e s e k a " hineingebaut . Wahrsche in l i ch ha t man 
den W a l d eben des G r e n z s c h u t z e s w e g e n schon lange Zeit 
v o r h e r w a c h s e n lassen und Siedlung und Nutzung darin v e r -
boten . Schließlich beze ichne te man nicht nur den Verhau , son-
dern den ganzen Walds t r e i f en mit Preseka . 1 7 ) 

Ueber die Bre i t enausdehnung in unsere r Gegend w e r d e n 
wir schwer l ich Genaues fes ts te l len können, jedoch können wir 
unsere bisher igen Ansichten durch folgende Be t r ach tungen 
korr ig ieren . Den Haup t schu tz gegen Böhmen bi ldete an 
unse rem Gebiet das Gebirge . Schon allein aus dieser T a t s a c h e 
können wir schließen, daß ein b e s o n d e r s s t a r k e r künst l icher 
Schu tz außer an den Paße ingängen nicht nötig w a r . W e n n wi r 
e r fahren , daß Boles ław III. Schiefmaul 1110 drei T a g e und drei 
Näch te b rauchte , um den L a n d e s h u t e r P a ß und die P r e s e k a zu 
durchschre i ten , so w e r d e n wir die U r s a c h e der langen M a r s c h -
dauer nicht in der Bre i t enausdehnung des W a l d e s zu suchen 
haben, sondern in den Schwier igke i ten , we lche das Gebi rge 
en tgegense tz te . 1 8 ) W ü r d e n w i r abe r die lange M a r s c h d a u e r 
mit der Bre i te des W a l d s t r e i f e n s in Bez iehung br ingen, dann 
müßte man auch in unse rem Gebiet noch ein b re i t es S tück im 
Vorland als Hindernis mit in Anspruch nehmen. W i r w ä r e n also 
g e z w u n g e n anzunehmen, daß sich dieser W a l d g ü r t e l auch in 
der O t t m a c h a u e r Gegend noch wei t vom Gebi rgs fuß nach Nor -
den e r s t r e c k t hat, w ä r e es uns nicht möglich, in die Verhä l tn i s se 
g e r a d e dieser Gegend einen Blick zu w e r f e n . Hier w e r d e n uns 
v o r allen Dingen die b e n a c h b a r t e n Dör fe r F ü r s t e n v o r w e r k , 
S c h w a m m e l w i t z und Stübendorf auffallen. An e r s t e r e m Or t fand 
man eine wanda l i sche , in le tz te rem, wen ig über 1 Kilometer 
ent fernt , eine steinzeit l iche Siedlung. Auch wen ig über 2 Kilo-
me te r west l ich der ge rman i schen Siedlung liegt östlich von 
Al t -Pa t schkau ein ausgedehn te r bronzezei t l icher Begräbn i s -
platz. F e r n e r w u r d e n S t e i n w e r k z e u g e in P a t s c h k a u , Heinzen-
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dorf, Qeseß, S c h w a m m e l w i t z , Heinersdorf , Ba rzdor f , Ober -
Hermsdorf , Ra thmannsdor f , F r iedr ichseck , Grunau und in 
Brünschwi tz und Köppernig als Zeugen der Bronze - und Eisen-
zeit ge funden . Schließlich w u r d e Barzdorf durch einen Fund 
römischer Münzen bekannt . 1 9 ) 

Nun hat es sich gezeigt , daß sich für S tübendorf noch das 
polnische Recht n a c h w e i s e n läßt und daß S c h w a m m e l w i t z ein 
polnischer O r t s n a m e ist. Nach Schul te zieht sich übe rhaup t ein 
Gürtel solch polnischer O r t s n a m e n mi t t en zwischen dem 
Neisselauf und dem Geb i rgs rand ent lang, nämlich die Dör fe r 
Gostitz, Geseß, S c h w a m m e l w i t z , R a t h m a n n s d o r f , Krackwi tz , 
Pe te rwi t z , S c h w a n d o r f , W i e s a u und Naasdor f , von we lchen 
Orten auch noch für Ra thmannsdor f und Naasdorf das pol-
nische Recht n a c h z u w e i s e n ist."0) 

Hä t t e man nicht in d iesem Gürtel S iedlungen gefunden , die 
w ä h r e n d der Steinzei t beginnen, sich in der Bronze - und f rühen 
Eisenzeit wieder f inden und 400 n. Chr . a b e r m a l s au f t auchen , so 
hät te man g lauben können, daß schon die S l awen , ges tü t z t auf 
das Kastell O t t m a c h a u und Grädi tz , in der Zeit von 900 bis 
1200 n. Chr . mit der Rodung dieses W a l d g ü r t e l s begonnen 
hät ten. Das ist jedoch ganz unmöglich, und man muß annehmen , 
daß das Land zwi schen Neisse und Geb i rgs rand seit der Ste in-
zeit dauernd besiedel t w a r . Die v e r m u t e t e Bre i t e des a l ten 
Waldgür t e l s s ch rumpf t also, w e n i g s t e n s für unse re Gegend, 
erheblich z u s a m m e n . 

Dies ist das Ergebnis , w e n n die Verhäl tn isse unseres Gebie tes 
he rangezogen werden . W e r f e n wir a b e r noch einen Blick auf das im 
Süden a n g r e n z e n d e Gelände bis an den Geb i rgs rand , so f inden wir 
hier bis tief in die Gebi rgs tä le r hinein dasse lbe Bild. W i r e r fassen süd-
lich unseres Landabschn i t t e s fo lgende Or te mit Zeugen aus der Jung-
s te inze i t 2 1 ) : Buchsdorf , Wi ldschü tz? , Gurschdor f , Setzdorf , Fr iedeberg , 
Jungferndorf , W e i d e n a u und Groß-Kunzendor f . In Gurschdorf f and 
sich ein Depo t fund der mitt leren Bronzezei t . Hier an dem Geb i rgs rand 
von der Steinzeit an also dieselben Verhäl tn isse wie nördlich d a v o n ! 

B e t r a c h t e t man nun den Kranz s l awischer Dörfe r a m Ge-
b i rgs rand und die auffal lend vielen Res t e e inst iger Burgen und 
Schutzan lagen in den Ta le ingängen , we lche Vug und Hellmich 
in mühevol le r Arbeit au fgesuch t und aufgeze ichne t haben, die 
z w a r leider sämtl ich nicht un te r such t sind, von denen abe r 
einige in sehr f rühe Zeit zu rückre ichen müssen, 2 2) dann wi rd 
man in g roße Ver legenhei t ge ra t en , will man den Zug der P r e -
seka heu te wieder f inden . Einen kleinen Anhalt b ie te t uns die 
Dorfre ihe von Gost i tz bis Naasdor f . Will man sie als die P r e -
s eka -Grenzdö r f e r des N o r d r a n d e s ansehen , dann bleibt das 
ganze südlich davon l iegende Gebiet , das abe r auch besiedel t 
war , bis zum Geb i rgs rand ungeschü tz t . 
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Nach all diesen Fes t s te l lungen ist an d iesem Teil der 
Grenze nichts von einem B a n n w a l d zu finden. Nur einmal wi rd , 
und z w a r im Gründungsbuch von Heinrichau, e r w ä h n t , daß der 
G r e n z v e r h a u „das ganze Land Schles ien" umgeben habe . Damit 
ist abe r noch nicht bewiesen , daß an unse re r Grenze ein b re i t e r 
Wa ldgür t e l v o r h a n d e n g e w e s e n ist. Ers t von Reichenste in ab, 
in der Richtung nach S i lbe rberg ziehend, ist der W a l d u rkund-
lich bezeugt , w a s auch leicht ve r s tänd l ich ist, w e n n man den 
W a r t h a p a ß als Einfallstor e inschätz t . Ve rhaue mögen auch an 
unse re r Grenze v o r h a n d e n g e w e s e n sein. Es handel t sich hiev 
nur darum, das M ä r c h e n von dem brei ten W a l d g ü r t e l zu be-
seitigen. Die Burgen an den Ausgängen der Geb i rg späs se 
schützten hier hauptsächl ich das Land . 

Es wi rd also bei w e i t e r e m Eindr ingen in die Ma te r i e immer 
schwier iger , hier am Geb i rg s saum einen bre i ten Waldgür te l , 
ja übe rhaup t eine P r e s e k a zu r ekons t ru ie ren . 

W i r haben nun also e inerse i t s das Vorhandense in e rheb -
licher W a l d b e s t ä n d e , ande re r se i t s das Fehlen eines gesch losse -
nen Urwa ldgü r t e i s b e w e i s e n können. 

W i r w e r d e n uns nunmehr die B e w a l d u n g wie folgt v o r -
stellen müssen . Zur Stein-, Bronze - und f rühen Eisenzei t ähnel t 
die Bewa ldung , mehr oder w e n i g e r wechse lnd , der heut igen in 
ihrer Ausdehnung. Die höheren Koppen nördlich der Neisse w e r -
den wir uns mit Kiefern und Birken und deren Beg le i t s t r äuchern 
bes t anden denken dürfen. Auch wird die übr ige F läche s t a rk 
mit kleinen Büschen und Dornhecken durchse tz t g e w e s e n sein. 
Nach dem Klimasturz , 800 v. Chr., rückt der W a l d l angsam von 
den Höhen und den v e r s u m p f e n d e n Niederungen vor , e r re icht 
abe r e r s t we i t nach 400 n. Chr . seine g röß te Ausdehnung. Die 
B e w a l d u n g ist abe r hier nicht d u r c h w e g Urwa ld , sondern von 
vielen, durch J a h r t a u s e n d e e rha l t enen Blößen durchse tz t , die 
mit kleinen Dörfchen mit besche idener A c k e r n a h r u n g besiedel t 
sind. Nur durch diese Annahme können sich die W i d e r s p r ü c h e , 
we lche sich aus den au fge fundenen Siedlungsplä tzen und den 
geschicht l ich bezeug ten U r w ä l d e r n und Sümpfen sowie der 
P r e s e k a ergeben, aufk lären , und man wi rd sich alle hiesigen 
Siedlungen, bis auf wen ige Ausnahmen, einige J a h r h u n d e r t e 
lang n. Chr . als Walds ied lungen vors te l len müssen . P a r t s c h 2:i) 
nennt die deu tschen Kolonisten „Hin te rwäld le r" , und man 
möch te diese Beze ichnung auch noch für eine ganze Reihe von 
zurückl iegenden J a h r h u n d e r t e n in Anspruch nehmen . Ein 
schönes Beispiel solcher Walds ied lungen bie te t uns Herbe r t 
Schienger in seiner Arbei t „Grundzüge der Obersch les i schen 
Siedlungsbilder".2 4) Hier gibt er einen Ausschni t t aus „ W r e d e , 
Kr iegska r t e von Schles ien 1748/49" w i e d e r (Abb. 7), an der wi r 
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Abb. 7. W a l d s t r e u s i e d l u n g . — Aus d e r Ze i t schr i f t „ D e r O b e r s c h l e s i e i " 
1932 H. 1: H e r b e r t S c h i e n g e r : G r u n d z ü g e de r O b e r s c h l e s . 
S i e d l u n g s b i l d e r ( W r e d e , K r i e g s k a r t e von Sch le s i en , 1748/49). 

uns eine k la re Vors te l lung der Bes iedlung aller f r ühe ren Zeiten, 
in denen der W a l d v o r h e r r s c h t e , m a c h e n können . 

Daß das t iefer l iegende Land des Neisse ta ls heu te s t a rk 
wa ldwüchs ig ist, h a b e ich durch einen Ve r such b e w e i s e n 
können, indem ich eine Wiesen f l äche 40 J a h r e lang u n b e r ü h r t 
liegen ließ.25) Sie w a r bald mit Stieleiche, w e n i g e r mit T r a u b e n -
eiche, Aspe, S c h w a r z e r l e und Birke b e w a c h s e n . 

Ers t v o m 12. J a h r h u n d e r t n. Chr . an w i rd unse r schöner 
Wald von deu t sche r Axt s iegreich bekämpf t , w e l c h e r Kampf 
leider noch heu te in höchs t unvernünf t ige r W e i s e zum S c h a d e n 
eines für das heut ige Kul tur leben unbedingt nöt igen w i r t s c h a f t -
lich eingestel l ten Na tu r schu tze s , bis zur res t losen V e r ö d u n g 
des schles ischen Landcha f t sb i ldes w e i t e r g e f ü h r t w i rd . 
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Z w e i t e r A b s c h n i t t : 

D I E B E S I E D L U N G 

A. Gang der Erforschung 

Erst seit neues te r Zeit wende t man in unserer Gegend Boden-
funden einige Aufmerksamke i t zu. Die äl teste Nachr icht übe r einen 
Bodenfund erhielt ich von meinem Vater . Danach w u r d e an der Süd-
sei te der herrschaf t l ichen Villa auf dem Sch loßbe rge zu Ellguth beim 
Anlegen von Sparge lbee ten gegen Mitte 1800 ein Topf mit Münzen 
entdeckt , der abe r rest los verschollen ist. Denselben G a n g werden 
leider ungezähl te Sachen g e g a n g e n sein. G e b o r g e n e Funde von g r ö ß e -
rer B e d e u t u n g sind ein 1880 in Graschwi tz und 1887 in Köppern ig 
g e m a c h t e r Fund der Bronze- und f rühen Eisenzeit , sowie ein Stein-
ge rä te - und Bronze r ing-Depo t fund P. III aus Matzwi tz . 

Sehr un te rs tü tz t w u r d e n die Bes t r ebungen von Oskar Vug in 
Al t -Grot tkau, dem Herausgebe r der „He idenschanzen" , welcher Ab-
l ieferungen von Al ter tümern vermit te l te und Schanzen und W e g e auf-
nahm. 1900 g rub das Neisser Museum unter Gehe imra t Dittrich in 
Klodebach, 1902 in Al t -Pa tschkau und 1904 in Matzwi tz auf Gräbe r -
feldern. Schon im alten Büching ' schen Kata log des Schles. M u s e u m s 
zu Breslau s tehen 2 G e f ä ß e aus Al t -Pa t schkau , w o viele wilde Gra -
bungen s ta t t f anden , ve rmerk t . 1903/04 ha t te Oekonomie ra t Klein-
schmidt , Nit terwitz, von dem Matzwi tze r Pla tz 1 zwei G e f ä ß e dem 
Rea lgymnas ium Neisse überwiesen . Auße rdem lagen noch von einigen 
Orten Einzelfunde vor, und 1909 w u r d e ein prachtvol ler Bronzescha tz 
P. III in Satteldorf en tdeckt . 

In demselben Jahr g a b ich das ers te Mal nach Breslau Nachr icht 
über von mir a u f g e f u n d e n e Al ter tümer . Auch erschien von Professor 
Dr. Seger im Neisser Jahresber ich t die ers te z u s a m m e n f a s s e n d e Nach -
richt über das Neisser Land. Infolge meiner Hinweise ge lang es doch, 
einige Herren für die Urgesch ich te zu interessieren. Von ihnen sind zu 
nennen die Ri t te rgutsbes i tzer des Gro t tkaue r Kreises G e t h m a n n -
Lobedau , Hauck-Matzwi tz , Klinke- und Scholz-Sat te ldorf , Scholz-Zau-
ritz, S terz-Kamnig , von Schel iha-Star rwi tz , Kleinschmidt-Nit terwitz , 
Wir th-Klein-Mahlendorf , Haupt lehrer Buch ta - und B r u n n e n b a u e r 
Trödel -El lguth , Menze l -Ot tmachau und andere . 

1913 g rub ich auf dem Nake lberg , und 1922 folgte die amtl iche 
G r a b u n g auf der Schneider lehne. Der zwei te Bericht übe r das 
O t t m a c h a u e r Land erschien 1924 in „Altschles ien" von Prof . Dr. Seger 
und Dr. Jahn, Breslau. P l a n m ä ß i g e s Suchen e rgab wei te re stein-, 
bronzezei t l iche und wanda l i sche Siedlungen. Nach Beend igung des 
Krieges ge lang mir die Richt igstel lung der f ragl ichen Matzwi tze r und 
Sat te ldorfer Funde . Die Bagge ra rbe i t en des S t aubeckens e rgaben 1928 
steinzeitliche und andere Siedlungen in Sar lowitz und S tübendor f . 

1926, 27 und 29 schr ieb ich selbst im „Obersch les ie r" , in der „ G r a f -
schaf t Gla tz" und im „ G r o t t k a u e r He imatka lender" über die hiesige Be-
s iedlung. Nach meinem W e g g a n g aus Ellguth haben die Herrn Ritter-
t e rgu t sbes i t ze r Hauck-Matzwi tz , Lehrer Beck-Heinersdorf , die Diplom-
Ingenieure Chwalla , Fuchs und W e i s s e r neben einigen anderen Herren 
wei ter gearbei te t , und es ge lang ers te rem, das ers te Mal fü r das Gebiet 
al t- und mittelsteinzeit l iche Plä tze festzustel len. Abgesehen von einigen 
Hinweisen erschienen nun in neues te r Zeit Arbei ten von Dr. Freiherrn 
von Richthofen, von Dr. Raschke und von den Dipl .-Ingenieuren 
Wei s se r und Chwal la . 
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B. Ergebnis der Forschung bis Sommer 1932 

A u s d e m f o l g e n d e n F u n d b e r i c h t s i n d d i e a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
E r f o l g e d e r T ä t i g k e i t d e r l e t z t e n J a h r e e r s i c h t l i c h . N u r d o r t , 
w o e i f r i g g e s u c h t w u r d e , v e r d i c h t e n s i c h d i e F u n d p l ä t z e . D a s 
s ind i n s b e s o n d e r e d i e G e m a r k u n g e n E l l g u t h ( D r e s c h e r ) , M a t z -
w i t z ( H a u k ) , O t t m a c h a u u n d W o i t z ( C h w a l l a , F u c h s , W e i s s e r , 
B e c k ) . B e i e i n e r B e u r t e i l u n g d e r B e s i e d l u n s g s t ä r k e w e r d e n w i r 
d i e s e r T a t s a c h e R e c h n u n g t r a g e n m ü s s e n . E s w ä r e a l s o v e r -
feh l t , h e u t e s c h o n i r g e n d e i n e n S c h l u ß z i e h e n z u w o l l e n , n u r 
s o v i e l k ö n n e n w i r s e h e n , d a ß in d e n b i s j e t z t n o c h w e n i g e r 
d u r c h s u c h t e n G e b i e t e n n o c h r e c h t v i e l z u e r w a r t e n i s t . 

Fundbericht. 
A b k ü r z u n g e n u n d L i t e r a t u r n a c h w e i s . 

Abg. = Abguß. 
A. Stz. = Al ts te inze i t . 
bdk. b a n d k e r a m i s c h . 
bf. = be f inde t s ich . 
Bz. = B r o n z e z e i t . 
Dp. F. - D e p o t f u n d . 
Fst . = F e u e r s t e i n . 
G. 4. J. — G e r m a n e n , 4. Jahrh . 

n. Chr . 
Jg. Stz. — J ü n g e r e S te inze i t . 
Mat. — Mater ia l . 

M. A. = Mi t t e la l t e r . 
M u s . Br. = M u s e u m Bres l au . 
M u s Rat. ^ M u s e u m Rat ibor . 
M. S tz . = Mi t t l e re S te inze i t . 
Nr. u s w . = Nr. d e s L i t e r a tu r -

n a c h w e i s e s — Lit. 
R. G. B . = R i t t e r g u t s b e s i t z e r u sw . 
S. Dr. — S a m m l u n g D r e s c h e r , 

M u s e u m Beu then O.-S. 
S c h b n . = S c h e r b e n . 

Nr. 1. Alt-Schlesien, he rausg . v. H. Seger , Breslau, Se lbs tve r lag des 
Schles. Al ter tumsvere ins . 

Nr. 2. Altschles. Blät ter . Nachr ich tenb la t t d. Schles. Altert . -Vereins, 
he rausg . v. F. G e s c h w e n d t , Bres lau. (Fas t alle F u n d e sind 
seit Erscheinen der Blät ter dor t bekann t gegeben , es wird 
daher nur in besonderen Fällen darauf ve rwie sen ! ) . 

Nr. 3. Altvater , Fes tschr i f t zur 50-Jahrfe ier d. Sude tengeb . -Vere ins . 
F re iwaldau 1931. 

Nr. 4. Gra f scha f t Glatz, 22. Jah rg . H. 3/4 1927. 
Nr. 5. Gro t tkaue r Heimatka lender . 1931. 
Nr. 6. Jahresber . d. Neisser K.- u. A.-Vereins, Neisse. 
Nr. 7. Mannus , Zei tschr . f. Vorgesch . Prof . Dr. G. Kossinna, Leipzig. 

Verl. K. Kabi tzsch. 
Nr. 8. Oberschles . Vor- u. F rühgesch . v. A. Arndt . Verl. W . Crüwell , 

D o r t m u n d 1925. 
Nr. 9. Prähis t . Zei tschr . Herausg . C. Schuchard t , S c h u h m a c h e r und 

Seger , Berlin. 
Nr. 10. Prov . Oberschi . Ha lbmona t s sch r . Rat ibor , 6. Jahrg . H. 8. 
Nr. 11. Schlesiens Vorzei t in Bild und Schrif t . Neue Folge. Jahres -

buch d. Schles. Mus. f. K u n s t g e w e r b e u. Al ter tümer , Bres lau . 
Nr. 12. Schles. He idenschanzen . Oska r Vug, Gro t tkau . Se lbs tver lag . 
Nr. 13. Vorgesch . Fo r schungen . M. Eber t , Berlin 1926. Ver lag 

W . de Gruy te r & Co. Bd. I H. 3. 
Nr. 14. W e g w e i s e r d. die Urgesch ich te Schlesiens. 0 . Mert ins . Verl. 

P r e u ß & Jünger , Breslau 1906. 
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Kreis Grottkau. 
Bittendorf. 
Nr. 1. S W von 247,5 Ö der W e g e c k e , Kiesgrube . — a) Ske -

letteile, Gefäß. B a d e n ? b) Im Schut t Schbn. P . III 
und VI. 

Nr. 2. W - A u s g a n g Gutshof. — Ste inax t bdk. Nr. 1 und 2 bf. 
S. Dr. — Lit. Nr. 4, Dresche r . 

Ellguth. 
Nr. 1. ( W e n n nichts b e s o n d e r e s v e r m e r k t , bef. sich Mat . in 

S. Dr.) Ö der S - G r e n z n a s e v. Laßwi t z . Greif t nach 
dort Nr. 1 über . — a) M. Stz . b) Schbn . P . IV/V. 
c) Schbn. G. 4. J. Lit. Nr. 2, 1929 S. 15, 66 und 99. 

Nr. 2. Ö von Nr. 1. — a) Siedlung G. 4. J. b) Schbn. S l awen . 
Nr. 3. W des Dorfes , Feld B . G . B . Goldfuß. — Flachbei l P . 1. 
Nr. 4. N des W e g e s Ellguth — Lobedau , N von 230. — 

a) M. Stz . und Stz . b) G. 4. J. 
Nr. 5. N des W e g e s El lgu th—Lobedau Ü von 230. — 

a) M. Stz . und Stz . b) Schbn. Unionide. Jg . S tz . 
c) Schbn. G. 4. J. d) Schbn. M. A. 

Nr. 6. W des Dorfes . Feld B. G. B. Pe lz . — Ste inax t . 
Nr. 7. W-Mit te l fe lder . — Eis. Messe r G . ? Sp innw. F rühgesch . 
Nr. 8. S des W e g e s El lgu th—Lobedau . — Schbn . M. A. 
Nr. 9. S von 230, S des W e g e s . — a) M. Stz . b) Fs t . 

Bodenhacke , Schbn. Sp i r a l -Mäande r und S t ichre ihen-
Kultur. Obsidianklinge. c) Schbn. G. 4. J . d) Schbn . 
M. A. 

Nr. 10. L o b e d a u e r G r e n z g e w e n d e . — Schbn. M. A. 
Nr. 11. Nake lbe rg W . — a) M. Stz . b) Steinbeil , ungel. Fs t . 

Jg . Stz . — Lit. Nr. 1, Bd. I, Nr. 2 S. 65 Abb. Seger . 
Nr. 12. Nakelberg , Höhe 224,9. — G r a b u n g D r e s c h e r 1913 und 

Nachfunde , a) M. Stz . b) Schbn. Fs t . Jg . S tz . nor -
disch und donaul. c) Schbn. P . V. d) Siedlung, 
re iches Mat. Gefäße, Krausen u sw . G. 4. J. e) Schbn. 
M. A. — Bf. S. Dr. Ein Teil Mus . Br . — Lit. zu b) 
Nr. 4, Drescher , Nr. 6, 1909 S. 14, Seger , Nr. 1, Bd . 1 
H. 2 S. 66/67, Sege r . Zu d. Nr. 4, Dresche r , Nr. 1, Bd. 1, 
Nr. 2 S. 86/87, Jahn . Nr. 7, IV. Erg . -Bd. 1925 S. 147, 
Jahn . Nr. 9, XIII—XIV S. 134, Jahn . Nr. 1, Bd. 1 H. 
3/4 S. 196 v. Richthofen. Nr. 7, VI. Erg . -Bd. S. 73 
v. Richthofen. 

Nr. 13. S t r a ß e n g e w e n d e W . — a) Fs t . Schbn . Jg. S t z . ? 
b) Schbn. G. 4. J. c) Schbn. M. A. 

Nr. 14. S t r a ß e n g e w e n d e Mit te . — a) M. S t z . ? b) Fs t . Jg . Stz . 
c) Schbn. G. 4. J . 
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Nr. 15. Qä r tne rque re . — a) M. Stz . b) Fs t . S te inax t bdk . 
Schbn. Jg . Stz . c) Schbn . Q. 4. J . d) Schbn. M. A . — 
Lit. Nr. 1, Bd. I, H. 2, S. 67. Abb. von b, Seger . Nr. 4, 

Drescher . Nr. 2, 1930, S. 91. 
Nr. 16. Langes G e w e n d e . — a) M. Stz . b) Schbn. G. 4. J. 

c) Schbn. M. A. 
Nr. 17. Hentsche ls Brücke . — a) Schbn . G. 4. J. b) Schbn. 

M. A. 
Nr. 18. Die Spi tze . — Schbn . Urgesch . 
Nr. 19. Nakelt i lke. — a) Schbn . G. 4. J. b) Schbn. M. A. 
Nr. 20. Nake lwiese . — a) Schbn. G. 4. J . b) Schbn. 13. J a h r h . 
Nr. 21. Po lens tück . — a) M. S t z . ? b) Fs t . Jg . S t z . ? 

c) Schbn. G. 4. J . ? d) Schbn . Eisenteile, Knochen. 
M. A. 

Nr. 22. L indendre ieck . — a) Schbn . G. 4. J. b) Schbn. M. A. 
Nr. 23. Der Teich. — a) Schbn. G. 4. J. b) Schbn . M. A. 
Nr. 24. Te ichabschni t t . — a) M. S t z . ? b) Schbn. G. 4. J . ? 

c) Schbn. M. A. 
Nr. 25. Alleeberg. — a) Schbn . G. 4. J . ? b) Ne tzsenke r , 

Ze i t ? 
Nr. 26. Künzels Gar t en . — a) Schbn . G. 4. J. b) Schbn . Ge-

fäß, B u c h s t a b e n s t e m p e l 13./14. J ah rh . und spä te r . 
Nr. 27. Dom. U n t e r g a r t e n . — a) Schbn. u rgesch . b) Schbn . 

Scheren , Messe r , Knochen, M. A. Ob d a r u n t e r s l a w . ? 
Nr. 28. L a n g e s Rodeland . — Schbn . u rgesch . 
Nr. 29. Bagger t e i ch W . — a) S te inaxt , b) Tiegel , Netz-

senker . M. A. 
Nr. 30. Fur t an der Neisse. — a) Steinbeil , b) S i ebbruch-

stück, Z e i t ? 
Nr. 31. Niederwiese . — Schbn . M. A. 
Nr. 32. W e n i g e r s Teich. — Schbn. E isens tücke , Knochen. 

M. A. 
Nr. 33. Zuckerwinke l . — Klinge Jg . S t z . ? 
Nr. 34. Schne ider lehne . — a) Amtl. G r a b u n g und Nachfunde . 

M. Stz . b) Fs t . Schbn . Jg . S tz . c) Schbn . Re iches 
Mat . G. 4. J. d) Schbn . M. A. — Lit. Nr. 7, VI. Erg . 
Bd. 1928 S. 73—95, v. Richthofen , IV. Erg . -Bd . S. 151, 
Jahn . 

Nr. 35. Grenzl inde. — a) Fs t . S tz . b) Schbn. G. 4. J . 
c) Schbn. M. A. 

Nr. 36. S t rohnau . S W - E c k e . — Lanzenschuh , Hufeisen. Z e i t ? 
Nr. 37. G a r t e n g e w e n d e N. — Schbn. M. A. 
Nr. 38. Dom. O b e r g a r t e n . — a) S te inax t . Fs t . Jg . S tz . 

b) Schbn. M. A. 
Nr. 39. Kape l lengrunds tück . — a) Gräber fe ld . Ske l e t t r e s t e , 

Schbn. P . V. b) Schbn. M. A. 
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Nr. 40 . G l a t z e l f e l d W . — S c h b n . M. A. 
Nr. 41. Gla tzel fe ld (). — S c h b n . M. A. 
Nr . 42. S t r o h n a u — R a u d e n w i n k e l . — a) M. S t z . b) F s t . 

S c h b e . Jg . S tz . c) S c h b n . M. A. 
Nr. 43. Dom. S a n d g r u b e . — a) S c h b n . M. S tz . b) F s t . 

Jg . S t z . ? c) S c h b n . G. 4. J . d) S c h b n . M. A. 
Nr. 44. K a i m e n b e r g 290. — a) Q u a r z i t a b s c h l . S t z . ? 

b) S p i n n w . M. A. 

Gauers. 
Nr. 0. F u n d o r t unbek . — S t e i n a x t bdk . Bf. P r i v a t . 

Gräditz. 
Nr. 1. H in te r d. G a r t e n d. G e m . - V o r s t e h e r s . — S c h a n z e . 

S c h b e . S l a w . 10. J a h r h . Bf. M u s . Ra t . 
Nr . 2. S des K i e f e r b e r g e s . — a) A. S tz . b) F s t . Jg . und 

S t z . Bf. Mus . R a t . 
Nr. 3. W T a l a u s g a n g N des K i e f e r b e r g e s . — B u r g w a l l , S l a w . 
Nr. 4. Fe ld S der Sch luch t am W e g . — a) S c h b n . G. 4. J . 

b) Schbn . S l a w . c) S c h b n . M. A. Bf. S . Dr . — Lit . 
Nr . 4, D r e s c h e r . 

Graschwitz . 

Nr. 1. Fe ld B. G. B. G o t t s c h a l k . 7 G e f ä ß e P . IV, V, VI, U r n e m 
g r a b . Bf. 5 G e f ä ß e Mus . Br . K. Nr. 100—104 : 81. 2 
Gef. v e r s c h . — Lit . Nr . 6, 1909 S. 19, S e g e r . „Ne i s se r 
Z tg . " 1884 Nr . 120. 

Klein-Mali!endorf. 

Nr. 1. Dom. Feld, G r u b e W des Mi lchasch . — a) F s t . Jg . 
S tz . b) Amtl . G r a b u n g . W o h n g r u b e , S c h b n . B z . - T i e r -

kopff ibel , L a u s . Kult . L a T è n e A. Bf. M u s . R a t u. S. Dr . 

Klodebach. 
Nr. 1. N W v o n Gr . -Ka r lowi t z , W e g e g a b e l . — 12 Gef. P . IV, 

V, VI, Bf. M u s . Ne isse . — Lit . Nr . 6, 1900, S. 27, Di t t -
r ich. 1906, S. 20^21 und 1909 S. 19, S e g e r . 

Nr. 2. W ü s t u n g T a s c h w i t z — Al tes Sch loß . — Lit . Nr . 1, 
Bd. III H. 1 S. 46, Hel lmich. ( A u ß e r h a l b d. Geb . -
G r e n z e ! ) 

Nr. 3. N des G u t e s . — S c h b n . Jg . S t z . Bf. M u s . Ra t . 

I askowi tz . 
Nr. 1. Ö des G a s t h a u s e s M a h l e n d o r f . — S t e i n a x t , b d k . Bf. 

S. Dr . 

LaßwitZo 

Nr. 1. S d e r G r e n z n a s e . — a) M. S t z . b) S c h b n . P . IV/V. 
c) S c h b n . G. 4. J . Bf. S. Dr . 

Nr . 2. S G r e n z e c k e . — a) S c h b n . u r g e s c h . b) S c h b n . M. A. 
Bf. S. Dr . 
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Nr. 3. Aue v o r d. Schule . — Steinbeil Bf. S. Dr. 
Nr. 4 Hof d. Bes . Hanke . — Dior i taxt . Versch . 

Lobedau. 
Nr. 1. S des W e g e s nach Qlambach . — Steinb. Bdk. Bf. priv. 
Nr. 2. Feld „An der Eiche". — Spinnw. Jg . S tz . Bf. S. Dr . 
Nr. 3. N der Buschmühle . — Schbn. W a n d b e w u r f , u rgesch . 

(Jg. S t z . ? und Q. 4. J. ?) Bf. S. Dr. 
Nr. 4. W - A u s g a n g d. Dorfes . — Schbn . 14. J ah rh . Bf. S. Dr . 
Nr. 0. Fundp i . ? — 5 S te inge rä t e bdk. u. schnurk . Bf. Mus . 

Br . Angek. von Heinsch, C a m e n z . Frag l ich! 

Matzwitz. 
Nr. 1. W des Dorfes . Ba ie r s Acker . — a) Est . Steinbei l und 

Schbe . Jg . Stz . Bf. S. Dr. und Mus. Neisse. b) Dp. F. 
Bz.-Ringe im Topf, P . III Teile Mus . Br. sons t ve r sch . 
c) 2 Gefäße P . IV. Mus. Neisse. d) Schbn . P . V. Bf. 
S. Dr. und Mus Neisse. e) Schbn . M. A. Bf. S. Dr . -
Lit. Nr. 6, 1904 S. 19 und 1906 S. 21, Dit t r ich. 1909 
S. 18/19, Seger , Nr. 1, Bd. I, Nr. 2 S. 69, Seger , Nr. 11, 
IV S. 26, Sege r . 

Nr. 2. Im Dorf B. G. B. Zaur i tz . — Dp. F. 6 S te inger . bdk . 
Bf. 5 S tück Mus. Br. 1 S tück S. Dr. — Lit. Nr. 6, 1909 
S. 14 und Nr. 1, Bd. I H. 2 S. 65, Sege r . Nr. 4, 
Dre sche r . 

Nr. 3. W i e s e an der Bahn, Ö. — Ste inax t ve r s ch . 
Nr. 4. L indens tück . N der S t r aße . — Eis. Lanzensp i t ze . Rom. 

Kaiserz t . Andere Sachen ve r s ch . Bf. S. Dr . 
Nr. 5. L indengrund . — 3 Gefäße, Schbn. P . V. Bf. S. Dr . 1 

Gef. ve r sch . — Lit. Nr. 1 Bd. 1 Nr. 2 S. 70, Sege r . 
Nr. 6. S te inbruch Kleinschmidt . — 2 Mammut funde , 1 

P f e r d e z a h n . Bf. 1/2 S. Dr. 1/2 Mus . O t t m a c h a u . Zahn, 
geolog. Landesans t a l t Berlin. 

Nr. 7. B a h n ü b e r g a n g W e g O t t m a c h a u — M a t z w i t z . — a) 
S te inax t bdk. Bf. S. Dr . b) Dp. F. 2 Tüllenbei le P . V. 
Bf. S t a a t s - M u s . Berlin. — Lit. Nr. 1 Bd. 1 H. 2 S. 70, 
Sege r . 

Nr. 8. R a s e n w e g g e w e n d e . — a) Halbier te S te inkeule . Z e i t ? 
b) Schbn. P . V, VI. c) Schbn. G. 4. J. d) Schbn . M. 
A. Bf. S. Dr. und S. Hauk, Ma tzwi t z . 

Nr. 9. W Höhe 283,8, B a u c k e w e g . — a) Schbn . B z . ? b) 
Schbn. G. 4. J. Bf. S. Dr . 

Nr. 10. Am L a t s c h e n g r a b e n Ö des W a l d e s . — Schbn . G. 4. J . ? 
Bf. S. Dr . 

Nr. 11. O c h s e n g r a b e n Ö des W a l d e s . — a) Schbe . Mittl. Bz. 
b) Schbn. M. A. Bf. S. Dr . 
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Nr. 12. Feld N des W a l d e s . — Schbn . u rgesch . jedenf. Bz. 
Hängt mit Sat te ldorf 3 zus. Bf. Mus. Rat . 

Nr. 13. Kiefe rngewende , Grenze Sa t te ldor f . — a) Schbn. P . V. 
b) Schbn. urgesch . Bf. S. Dr. 

Nr. 14. Ziegelei W des Bahnhofes . — M a m m u t . Bf. Geolog. 
Landesans t . Bres lau . — Lit. „Schles . Ztg." 29. 1. 1919. 

Nr. 0. Fundp i . ? — 2 S te inäx te . Bf. Mus. Rat . Angek. von 
Gellrich. 

Nr. 0. Fundp i . ? — Bruchs tück einer Absa tzax t . P . III. — Lit. 
Nr. 14 Fig. 120, we lche dieser gleichen soll. Akten. 

Nitterwitz. 
Nr. 0. Fundp i . ? — Lappenbei l . P . II. Bf. Mus. Rat . Angek. 

von Gellrich. 
Ogen. 
Nr. 1. W e h r a n l a g e . — Lit. Nr. 1 Bd. III H. 1 S. 46, Hellmich. 

Nr. 12 S. 85, Vug. 

Ottmachau, 
Nr. 1. Schloßberg . — a) Schbn. s l aw. 11.—12. J ah rh . b) 

Schbn. 13./14. J ah rh . Bf. Mus. Ra t . c) Burg , Kas te l -
lanei, Wall . M. A. — Lit. Nr. 5, Raschke . 

Nr. 2. Bagger te i ch . — a) S te inax t . Bf. Mus. Rat . b) Arm-
berge P . II. Bf. p r iva t . G. B. Menzel, O t t m a c h a u . — 
Lit. Nr. 1, Bd. 1 S. 68, Sege r . Nr. 4, Dresche r . Nr. 8 
S. 1, Arndt . Nr. 13, Tafe l 25 und Karte , v. Richthofen. 

Nr. 3. Künzelberg, N der Bahn 252,6. — a) Mammutzahn . 
Bf. Mus . Rat . b) Re iches Fs t . Mat . A. S tz . und Stz . 
Bf. Z. T. S. Dr. Mus. Rat . und pr iva t . — Lit. Nr. 6 
1930 S. 27 Abb. c) Schbn . G. 4. J . Bf. Mus. Rat . 

Nr. 4. Ga lgenbe rg 257. — A. Stz . Bf. Mus . Rat . 
Nr. 5. P f a r r b e r g . — A. Stz . Bf. Mus . Rat . 
Nr. 6. N des P f a r r b e r g e s . — Schbn. G. 4. J . Bf. Mus. Ra t . 
Nr. 7. W des P f a r r b e r g e s . — Schbn . G. 4. J. Bf. Mus. Rat . 
Nr. 8. S tad t . Vor der evang . Schule . — a) Schbn . P . V. 

b) Schbn. S law. 11. J ah rh . Bf. Mus. O t t m a c h a u . 
Nr. 9. Ö des Ga lgenberges . — a) A. Stz . b) Schbn . S law. 

12. Jah rh . Bf. Mus . Ra t . 
Nr. 10. Kiesgrube W der Fasane r i e . — a) Steinbeil , Fs t . 

Schbn . Siedig. Jg . Stz . b) Schbn . S l aw . Bf. Beil 
pr iva t , sons t Mus . Rat . 

Nr. 11. Ö des Kaulberges . — Schbe . Bz. Bf. Mus . Ra t . 
Nr. 12. Biebers te in . — Fs t . Hornste in . A. Stz . Bf. Mus. Rat . — 

Lit. Nr. 6, 1930 S. 31 Abb. 
Nr. 13. S Ö des Biebers te ines . — a) A. S t z . ? b) Schbn . 

13. Jah rh . Bf. Mus . Ra t 
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Nr. 14. W des Biebers te ines . — A. Stz . Mus. Ra t . 
Nr. 15. N des Biebers te ines . — A. S t z . ? Mus. Rat . 
Nr. 16. Ö der Fasane r i e . — A. Stz . Mus . Ra t . 
Nr. 17. S des B iebe r s t e ines 266,40. — A. S tz . Mus . Ra t . 
Nr. 18. S W - E c k e d. Gem. a m Wehr f l eck . — a) M a m m u t . 

Mus . Ra t . b) Mühls te ine M. A. — Lit. Nr. 12 S. 80, 
Vug. 

Nr. 19. S des S c h ü t z e n h a u s e s . — S c h w e r t 14. J a h r h . ? Mus . 
Ra t . 

Nr. 20. 0 von Nr. 19. — M a m m u t . Bf .? — Lit. Nr. 6, 1916 S. 23. 
Nr. 21. S t a d t - K r a n k e n h a u s g r u n d . — Steinbeil bdk. Bf. Mus. 

Gleiwitz . 
Nr. 0. F u n d p i . ? — Steinbeil bdk. Bf. Mus . Br. 
Nr. 0. In der S t a d t ? — Gefäß, Schbn . Eisentei le M. A. Bf. 

S. Dr . 
Perschkenstein. 
Nr. 1. S t r a ß e n b a u W des Dorfes . — M a m m u t . Bf. Bruch-

s tück S. Dr., sons t ve r s ch . 

Pillwösche. 
Nr. 1. Zwi schen Dorf und Kol. Tschi l t sch . — Burghügel , v e r -

s c h w u n d . Dorf. Schbn. Ge t re idefund . M. A. Ver sch . 

Sarlowitz. 
Nr. 1. G a s t h a u s g a r t e n . — Schanze . — Lit. Nr. 1 Bd. 3 S.46, 

Hellmich. Nr. 12 S. 84, Vug. 
Nr. 2. s. H a u s Viehhändler P ie t sch . — Dior i taxt bdk. e inge-

m a u e r t . Bf. S. Dr. 
Nr. 3. Ö des R a u d e n s . — a) A. Stz . und S tz . Mus . R a t . 

b) Fs t . Schbn . Bewur f , Jg . S tz . Siedig. Bf. S. Dr . u. 
Mus. Rat . c) Schbn . M. A. Bf. S. Dr . 

Nr. 4. S des B a h n ü b e r g a n g e s . — Schbn . M. A. Bf. S. Dr . 
Satteldorf. 
Nr. 1. H a u s b e r g 307,7. — Dp. F . 48 Bz.-Ringe, Scha len re s t , 

Tüllenmeißel , Sichelspi tze, Zierbuckel , Spira len, v e r -
z innter Ring, P . III. Bf. S. Dr. außer 36 Ringen. D a v o n 
5 Mus . Br., 1 Mus . Neisse, 2 R. G. B. S te rz , Kamnig, 
1 Mus . O t t m a c h a u , 28 ve r s ch . — Lit. Nr. 1 Bd. I H. 2 
S. 68/69, Seger , Nr. 4, Dresche r . 

Nr. 2. S Gem.-Nase . — a) Schbn . P . V. und Bz. G r ä b e r -
feld. b) Schbn . G. 4. J. Bf. S. Dr . 

Nr. 3. N der Tschi l t schkapel le . — Schbn . u rgesch . v e r s c h . 
Jedenf . a u s g e d e h n t e s Gräber fe ld , w e l c h e s mit M a t z -
wi tz 12 zusamenhäng t . 
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Starrwitz. 

Nr. 1. Dicht N der Kuns ts t r . W der Bahn. — Gräber fe ld . 
Schbn. P . V. E r s t r e c k t sich nach M a t z w i t z und Sa t te l -
dorf. Bf. S. Dr . 

Nr. 2. Kenzelteichel. S von 273,8. — Ste inax t bdk. Bf. R. G. B. 
Scholz, Zauri tz . 

Nr. 3. Am Ste inbruch. — S e r p e n t i n h a m m e r . Schnurk . Mus. 
Gleiwitz. 

Nr. 4. N des L indengrundes W der Bahn . — a) S te inax t 
Bruchs t . Schnurk . Klingen Jg. S tz . Bf. S. Dr. b) Grä -
berfeld. 6 Gefäße, Schbn. P f e r d e k n o c h e n . P . IV. V. 
c) Schbn. M. A. Bf. S. Dr. — Lit. Nr. 1 Bd. I S. 70, 
Seger . 

Nr. 5. Am Bildstock. — Topf P . VI. Bf. R . G . B . Scholz, 
Zauri tz . 

Tschauschwitz . 
Nr. 1. Winkel d. Gem. Ul l e r sdor f—Woi tz . — A. Stz . Bf. Mus. 

Rat . 

Nr. 2. S der Tonfabr ik . — Schbn. M. A. Mus . Ra t . 

Ullersdorf. 
Nr. 1. G o t t v a t e r . — Fst . Stz . Mus . Ra t . 
Nr. 2. SW-Zipfe l d. Gem. — Fs t . S tz . Mus. Ra t . 

Woitz. 
Nr. 1. Grube W des S - E n d e s d. Dorfes . — a) M. Stz . 

b) Schbn. Jg . S t z . ? Bf. Mus. Rat . 
Nr. 2. N W des Gutes . — a) Fs t . Schbn . Jg . S t z . ? b) Schbn . 

G. 4. J. c) Schbn. M. A. Bf. Mus . Rat . 
Nr. 3. N des Dorfes . — A. S t z . ? Mus . Rat . 
Nr. 4. Grube bei Höhe 246,5. — Fs t . Klingen A. Stz . Mus . 

Rat . 
Nr. 5. N W des Dor fendes an Grenze . — a) A. S tz . b) Fs t . 

Jg . Stz . Bf. Mus. Ra t . 
Nr. 6. Höhe 263 S-Tei l . — a) A. Stz . b) Schbn. G. 4. J. 

Bf. Mus. Rat . — Lit. Nr. 6, 1930 S. 27. 
Nr. 7. W des Dorfes , N des Bahne inschni t t es . — A. Stz . 

Mus. Rat . 
Nr. 8. W des Dorfes , S des Bahne inschni t t es . — A. Stz . Mus. 

Ra t . 
Nr. 9. Ö der Dor fmi t te . — Horns te in . M. S t z . ? Bf. Mus . Rat . 
Nr. 10. W des Dor fes zwischen S t r a ß e und Bahn. — Fs t . S tz . 

Bf. Mus. Rat . 
Nr. 11. N von Höhe 246,5. — a) Schbn . Siedig. Jg . S tz . 

b) Siedl.-Topf P . V. Bf. Mus . Ra t . — Lit. „Bres l . 
Neuest . Nachr . " Nr. 118 v. 2. 5. 1930. 
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Nr. 12. L e h m g r u b e . N W - E c k e . — A. Stz . u. S tz . Bf. Mus . Ra t . 
Nr. 13. M o s e s b e r g . 275. — A. Stz . Bf. Mus. Rat . — Lit. Nr. 6, 

1930 S. 27, W e i s s e r . 
Nr. 14. Höhe 282,5. — A. Stz . Bf. Mus. Rat . — L i t . Nr. 6, 1930 

S. 27, W e i s s e r . 
Nr. 15. NÖ v o n 263. — A. Stz . Bf. Mus . Rat . 
Nr. 16. Höhe Ü von 263. — Fs t . u. Quarz i t S tz . Bf. Mus . Rat . 
Nr. 17. N des B a h n w ä r t e r h a u s e s . — A. Stz. Bf. Mus. Ra t . 
Nr. 18. Bei 263. — A. Stz . Bf. Mus. Ra t . 
Zauritz. 
Nr. 1. Kiesgr. S des Dorfes . — Ste inax tsp i tze , B o d e n h a c k e 

bdk. Bf. R. G. B. Scholz, Zaur i tz . 
Nr. 2. NÖ des O-Dor f ausganges . — a) Schbe . S l aw . 10.—11. 

J ah rh . Bf. S. Dr. b) Schbn. M. A. Bf. Scholz, Zaur i tz . 

Kreis Neisse. 
Alt-Patschkau. 
Nr. 1. Ha r t ö des Dorfes . — a) Gefäße, 2 E i sens tücke , Gra -

bung Dit tr ich 1902 Bf. Mus . Neisse. Nachfunde 
Schbn . Gräber fe ld P . V/VI Bf. S. Dr. Viele wi lde G r a -
bungen . Mat . Ze r s t r eu t . Davon Gefäße, B ronzenade l 
(Geschenk Schne ider 1824) S taa t l . G y m n a s . Neisse. 
Leihg. Mus. Neisse. Gefäße . Mus. T r o p p a u . Mus . 
Jauern ig . — Lit. J . Schneider , Gesch. d. S t a d t P a t s c h -
kau. Nr. 6, 1902 S. 23, 1906 S. 20, Dit t r ich. 1909 S. 19, 
Sege r . Nr. 4, Dresche r . Nr. 3 S. 265. b) Schbn. M. A. 
Bf. S. Dr. 

Nr. 2. W des Gutes . Burghügel . — Fr i ihgesch. — Lit. Nr. 1 
Bd. III S. 47, Hellmich. Nr. 12 S. 79—81, Vug. 

Bechau. 
Nr. 1. Dor fmi t te . — Burg . Ze i t ? — Lit. Nr. 12 S. 92/93, Vug. 

Brünschwitz. 
Nr. 1. Dorf. NO-Sei te . — Burghüge l . Ze i t ? 
Nr. 2. Hasenbe rg . — a) Fs t . Jg . S tz . Bf. M u s e u m Neisse. 

b) L a p p e n a x t P . III. Bf. Mus . Br . (Ber icht v . D. Ing. 
We i s se r ) . — Lit. Nr. 6, 1909 S. 19, Sege r . 

Nr. 3. N Dor fausgang . — Schbn . G. 4. J . Bf. Mus. Ra t . 
Friedrichseck. 
Nr. 1. T r o m p e t e r l a c h e . — Se rpen t i nax t bdk. Bf. Mus . Br . — 

Lit. Nr. 6, 1909 S. 15, Abb., Seger . 
Geseß. 
Nr. 1. Niederhof . — Alte Burg, Wal l . Z e i t ? — Lit. Nr. 12 

S. 254, Vug. 
Nr. 0. Fundp i . ? S te inax t . Bf. Mus . P a t s c h k a u . 
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Giesmannsdorf. 
Nr. 1. S des Dor fausganges . — Schbn . Jg . S tz . Bf. Mus. Rat . 

Glumpenau. 
Nr. 1. S O des Bahnhofes . — A. S t z . ? Bf. Mus. Ra t . 
Nr. 2. Höhe S von Nr. 1 am W e g . — Schbn. M. A. Bf. Mus. 

Rat . 
Nr. 3. Kre isgrenze S W des D o r f w e g e s . — Fs t . Jg . S tz . Mus . 

Rat . 
Nr. 4. S W des Dor fausganges . — A. Stz . Mus . Rat . 
Nr. 0. Fundpi . ? — Große Bronzesp i ra le—Helm. Ze i t ? Bf. 

Grass i Mus. Leipzig. — Lit. Nr. 1 Bd. III S. 242, 
Richter . 

Nr. 0. Fundpi .? — 2 S t e i n h ä m m e r ve r s ch . — Lit. Nr. 6, 
1909 S. 16, Seger . 

Grunau. 
Nr. 1. Im Dorf W a s s e r s c h l o ß . Spä t M. A. — Lit. Nr. 1 Bd. 3 

S. 37. 

Nr. 2. Te ichäcker . — Pf lugscha r bdk. Bf. Mus. Rat . 

Guttwîtz. 
Nr. 1. S O des Dorfes . — Ste inax t . Schbn. Jg . Stz. Bf. Mus. 

Rat . A x t ? 
Heinersdorf. 
Nr. 1. O der Höhe 246,6? — S te inhammer . Bf. Dr. Bender , 

Setzdorf Tschech . -Sch les . — Lit. Nr. 3 S. 270. 
Nr. 2. S W von Nr. 1 am W e g . — a) Schbn . urgeschicht l . 

b) Schbn. M. A. Bf. L e h r e r Beck . 
Nr. 0. Fundp i . ? — Ste inax t . Scheint mit Nr. 1 v e r t a u s c h t zu 

sein. — Lit. Nr. 3 S. 268/69 und 270. 
Heinzendorf. 
Nr. 0. Fundpi . ? — Ste inaxt , ve r sch . — Lit. Nr. 6, 1909 S. 14, 

Seger . 

Köppernig. 
Nr. 1. N W des Dorfes , Feld Rieger. — B r a n d g r a b . Dp. F. 

B ronze - und Eisenr inge im Topf. P . VI. Bf. 5 Bz. und 
3 Eisenr inge Mus. Br . Sons t ve r sch . — Lit. Nr. 6, 
1900 S. 27, Dit tr ich, 1909 S. 20, Sege r . Nr. 11 Bd. I 
S. 34 und Bd. IV S. 40, Sege r . 

Nr. 0. Fundp i . ? — Urnenfunde . Ze i t ? Versch . — Lit. Zim-
mermann , Beschre ib . Schles . 1784 III S. 260. 

Kosel. 
Nr. 1. P a t s c h k a u e r Feldsei te . — Schbe . G. 4. J . ? Bf. S. Dr. 
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Krackwîtz. 
Nr. 1. NO des Dorfes . W a l d r a n d . — Burgwa l l v e r s c h w . F rüh -

M. A. — Lit. Nr. 1 Bd. III S. 47, Hellmich. 
Nowag. 
Nr. 1. NÖ von 262,3 — V e r s c h w . Dorf. „ B o g w i t z " . — Lit . 

Nr. 12 S. 87 u. 397, Vug. 

Patschkau. 
Nr. 1. Kiesgrube Ö der S t ad t . — Skele t te . Ze i t ? Bf. S. Dr . 
Nr. 2. P e l k e b e r g W der S tad t . — Burgwa l l . Ze i t ? — Lit. 

Nr. 2 1927 S. 31. 
Nr. 3. l ioppe te ich W der Qarnble iche , Char lo t t en tha l . — 

Ste inax t . Bf. Mus . P a t s c h k a u . 
Nr. 4. S t ad t . Bres l aue r S t r . 90. — Topf, Bauopfe r . M. A. Bf. 

Mus. P a t s c h k a u . 
Nr. 5. S tad t . Wal l s t r . 124. — Schbn. M. A. Bf. Mus. Ra t . 
Nr. 6. Kat te rsdorf W der Ne issebrücke . — Schbn. Jg . Stz . 

Bf. Mus. Ra t . — Lit. Nr. 2, 1931 S. 31. 
Nr. 7. L e h m g r u b e Paulshof . — M a m m u t . Bf. S. Dr . 

Rathmannsdorf. 
Nr. 0. Fundp la tz unbekann t . — Ste inax t bdk. Bf. S t aa t s . -

Mus. Berlin. Akten. Kat. Nr. I e 1887. 
Schilde. 

Nr. 1. S der Kuns t s t r aße . — Burghügel , W u s t u n g . 

Schmolitz. 
Nr. 1. Feld B . Q . B . Kuhner t . — 1903 S tück Münzen . Davon 

2 S tück 12. J ah rh . Mus . Ra t . — Lit. Nr. 1 Bd. 2 S. 151. 
Nr. 2. Die „ Q u e r e n " . — Schbn . Ze i t ? Noch nicht eingel iefer t . 

Schwammelwitz . 
Nr. 1. S W des V o r w e r k e s an S t r a ß e . — a) Fs t . Jg . S tz . 

b) Schbn . G. 4. J . Bf. S. Dr. und Mus. Rat . 
Nr. 2. D o r f g a r t e n ö des Gutes . — Ste inax t . Bf. Mus . Rat . 
Nr. 3. Ö von Nr. 2. — Siedlungsgr . Schbn . Jg . Stz. Bf. Mus . 

Ra t . 

Stephansdorf. 
Nr. 1. S W - E c k e des Dorfes . — Burg . Ze i t ? — Lit. Nr. 12 

S. 247, Vug. 

Stiibendorf. 
Nr. 1. Anfang der Umflu tmulde . — a) Siedig. Gefäß, Schbn . 

Fs t . Jg . S tz . S t ichre ihen. Amtl. Grabg . b) Schbn . 
P . V I ? c) Schbn . S l a w . d) Schbn. M. A. Bf. Mus. 
Rat . z. T. S. Dr. — Lit. Nr. 10 S. 18 Abb. R a s c h k e u. 
„Neisser Tageb l . " 10. 2. 29. v. Richthofen . 
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Nr. 2. Ö v o m Oberhof . — a) M. Stz . b) Schbn. 14. J ah rh . 
Mus. Rat . 

Nr. 3. W von Nr. 2. — Burghügel , e ingeebnet . Ze i t ? 
Nr. 4. S\V des Dorfes . — a) Fs t . Stz . b) Schbn . O. 4. J . 

Bf. Mus. Ra t . 
Würben 
Nr. 1. N des W - D o r f a u s g . — Burgwal l . Ze i t ? V e r s c h w . — 

Lit. Nr. 1 Bd. III S. 46, Hellmich. 

Kreis Münsterberg. 

Gollendorf. 
Nr. 1. Feld an d. Bahn zwischen d. W e g e n . — Schbe . S l aw . 

12. Jah rh . Bf. S. Dr. 
Liebenau. 
Nr. 0. Fundp i . ? — Steinbeil ungel. Bdk. Bf. Mus. Br . — Lit. 

Nr. 14 S. 19. 

Neu=Altmannsdorf. 
Nr. 1. Höhe gegenüb . d. Mühle Wen ig -Nossen . — Schbe . 

Q. 4. J . Bf. S. Dr . — Lit. Nr. 7 IV Erg . -Bd. S. 156, 
Jahn . (Bef. sich außerh . d. Geb. -Grenze . ) 

Nr. 2. 200 m N der Kirche, G a s t h a u s g a r t e n . — Serpen t inax t , 
Amphibol i taxt . Bf. Mus . Br. 

Neuhaus. 
Nr. 1. S -Ausg . d. Dorfes . — Sumpfbu rg . Fr . Gesch. — Lit. 

Nr. 12 S. 235—268, Vug. Nr. 6, 1905 S. 55 Nr. 1 Bd. 3 
S. 40, Hellmich. K. Müller, va ter l . Bilder. S. 127, Knie. 
Verze ichn. S. 436. 

Nieder-Pomsdorf. 
Nr. 1. Ö des F e l d w e g e s P o m s d o r f — H e r b s d o r f . — Axt mit 

S ä g e m a r k e . Bf. Schule Ellguth. 
Nr. 2. Neissekies S des Dorfes . — M a m m u t . Bf. Mus. Neisse. 

Tschechisch-Schlesien. 
Barzdorf. 
Nr. 1. W o l f s w i r t s c h a f t oberh . der Kirche. — Ste inax t . Bf. 

Mus. Jauern ig . 
Nr. 2. Kapswi r t s cha f t , hohe Sei te . — Ste inax t ungel. Bf. Mus. 

F r i edebe rg . 
Nr. 3. Zucker fabr . Hof. — Ste inax t . Bf. Land . -Mus . T roppau . 
Nr. 4. Kreuzwink le r s Sandgr . — Ste inaxt . Bf. Schule B a r z -

dorf. 
Nr. 5. Fundp i . ? — Münzen : M a r c Aurel, Gord ianus Afr ica-

nus, Konstant inus . Römisch . Bf. p r iva t Jauern ig . 
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Nr. 6. Wol f schanze . — Schbn . Z e i t ? Bf . ? — Lit. von Nr. 1—6 
Nr. 3 S. 263. 268—270, 274, 278. 

Jauernig. 
Nr. 1. Unwei t d. Kirche. — Schanze . — Lit. Nr. 3 S. 274. 

Nr. 12 S. 241, Vug. 

Weißbach. 
Nr. 1. S a n d b e r g . — a) Fs t . S t z . ? Bf. Rek to r Qruda , J a u e r -

nig. b) Tonwi r t e l . Ze i t ? Bf. Lehrer in Schü t t enhe lm, 
Jauern ig . 

D r i t t e r A b s c h n i t t : 

D I E K U L T U R E N 

A. Die ä l t e re S te inze i t 

W ä h r e n d der g röß t en Haup tve re i sung des Diluviums, d e r M i n d e l -
eiszeit Penks , w a r ganz Norddeu t sch land unter Schnee und Eis be-
graben. In der hierauf fo lgenden Interglazialzeit zog sich d a s Eis 
vol lkommen nach Norden zurück, das f r e iwerdende Land mit den in 
Fennoskandien abgehobe l t en riesigen Fels- und E rdmassen , die zu 
Sanden, Kiesen und Geschiebe lehm u m g e w a n d e l t waren , bedeckend . 
Diese Zwischeneiszei t , in der ein recht w a r m e s Klima her rsch te , ver-
wande l te die Gesch iebemerge ldecken in fes te e i senschüss ige Sohlen. 

Es folgt nun ein neuer mehrma l s pende lnde r E i svors toß , die 
Rißeiszeit. In diese und in die v o r h e r g e h e n d e Zwischeneisze i t se tz t 
Penk die al tpaläol i thischen Faus tkei lkul turen des Chelléen und Acheu-
léen I und II. 

D a s außerorden t l i che Gewich t der Eisdecke, welche bei uns bis 
an den Nord rand der Sude ten reichte, fa l te te und s t a u c h t e den Unter -
grund und schuf so die unser Gebiet charak te r i s ie renden Hügel . Erd-
k r u s t e n b e w e g u n g e n jener Zeiten, we lche auch die im Süden von uns 
liegende Sudetenschol le gehoben , und das Ne issege lände gesenk t 
haben, we rden nicht zuletzt Einfluß auf die F o r m u n g unserer Hügel 
gehab t haben . Auch der Aufst ieg des Gran i t s bei Matzwi tz und S ta r r -
witz und des Diorits bei Lobedau ha t ten wohl auf die Ges t a l t ung einen 
Einfluß. 

In der nun fo lgenden letzten Zwischeneiszei t , in welche die eben-
falls noch zu der al tpaläol i thischen Faustkei lkul tur gehörende S tufe 
des Mous té r iens gese tz t wird, hielten die E r d b e w e g u n g e n noch an 
und von da ab blieb unser Gebiet eisfrei, da der letzte Vors toß , die 
Würmeisze i t , unser Gebiet nicht mehr erreichte. In diese Zeit se tz t 
Penk die jungpaläol i th ischen Kulturen des Aurignacien, Solut réen und 
Magdalénien . 

Die A b s c h m e l z u n g s w a s s e r gaben nun dem Land im g r o ß e n und 
ganzen die Formen, die sie heu te haben , das heißt sie legten den G r u n d 
für eine wei te re Ausa rbe i tung des Geländes . Diese bes t and e inmal in 
der A b t r a g u n g der Hügel, die abe r wiederum die A u s w a s c h u n g von 
Erosionstä lern , also ein abe rma l iges Herausheben der Hügel zur Folge 
hatte , und zwei tens in der U e b e r l a g e r u n g von Löß und Bi ldung von 
Sanddünen . A b t r a g u n g , Erosion und Lößbi ldung sind fü r unse re Be-
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t r a ch tungen die wicht igs ten Fak toren . Zunächs t w u s c h das W a s s e r 
unsere Tä le r aus und es bildete sich d a s F lußsys t em, w a s wir oben 
kennen lernten. Durch die so en t s t andenen Einschni t te w u r d e n die 
Plä tze geschaf fen an denen sich g röße re Mengen Löß ab lagern konn-
ten, den die Eisföhne von dem letzten Inlandeis herabbl iesen. 

Auch in unserem Gebiet gehören solche Lagen nicht zu den 
Sel tenhei ten. Im al lgemeinen sind heute hauptsächl ich die östl ichen 
Lagen der f lachen Hügel und T a l h ä n g e mit Löß bedeck t und der-
selbe ist von hier im Laufe der Zeiten zum g r ö ß t e n Teil auf die unter-
halb l iegenden Aecker h e r a b g e s c h w e m m t worden , so d a ß man hier nur 
wasse rbee in f luß ten Löß, der meist mit Geschiebelehm vermischt ist, 
antr i ff t . Eine ansehnl iche L ö ß w a n d w u r d e z. B. gelegentl ich des Bahn-
baues bei Ogen angeschn i t t en und nördlich des Matzwi tze r Stein-
b ruches w u r d e der Löß bis zu einer Mächt igkei t von über 15 Meter 
e rbohr t . 

F ragen wir nun nach der Bes iedlungsmögl ichkei t w ä h r e n d der 
g roßen vorletzten Zwischeneiszei t , so sollen uns fo lgende Be t rach-
tungen hierauf Antwor t geben . 

Zwischen Mindel- und Rißeiszeit schiebt sich, wie wir sahen , eine 
recht w a r m e und lange Zwischeneiszei t ein. Es ist nun nicht e inzusehen, 
w a r u m w ä h r e n d dieser langen Dauer nicht auch Menschen nach 
Schlesien v o r g e d r u n g e n sein sollten. Es wird uns abe r auch s chwer 
gelingen, das Vorhandense in des äl teren Faus tke i lmenschen nachzu-
weisen, da die Ablagerungen unseres Landes to ta l durch das nach-
rückende Eis der Rißeiszeit umge lage r t und zers tör t sind. Aber auch 
Prof. O lb r i ch t £ 6 ) weis t die Möglichkeit des Vorhandense ins der Alt-
paläoli thiker nicht vol lkommen von der Hand. 

Mit dem Abklingen der Rißeiszeit w a r für unse r Land die 
Vereisung vo rübe r , und es b e d e c k t e sich mit Löß. Den L e b e -
w e s e n w a r nun "wieder ein Vors toß bis in die Nähe des süd-
lichen E i s randes ermögl icht . Die Menschen , we lche für eine 
damal ige Besiedlung in F r a g e kommen , w a r e n J ä g e r und wäh l -
ten als W o h n p l ä t z e Oert l ichkei ten, von we lchen sie ihre Beu te -
tiere, we lche h e r d e n w e i s e nach den spär l ichen Weidep lä t zen 
und W a s s e r t r ä n k e n zogen, beobach ten konnten . D a s w a r e n bei 
uns die Moränenhüge l . Hier w e r d e n wi r die Hin te r l a s senschaf -
ten des Menschen zu suchen haben, und in der T a t e n t d e c k t e 
Diplom-Ingenieur Chwal la , O t tmachau , durch die Tät igke i t des 
F re ihe r rn Dr. von Richthofen a u f m e r k s a m gemach t , als e r s t e r 
in unse rem Gebiet an solchen P l ä t z e n eine g roße Anzahl alt-
s teinzei t l icher Ste ingerä te . 2 7 ) 

Der H a u p t v e r t r e t e r der damal igen T ie rwe l t scheint iri 
unse rem Gebiet , nach den bis heute vor l i egenden Funden zu 
urteilen, das M a m m u t g e w e s e n zu sein. Gelang es doch im Be-
reich des Moränenzuges , allein 9 M a m m u t f u n d e fes tzus te l len , 
an we lche sich w e i t e r e im Neisser Gebiet anschl ießen. Es be-
teiligen sich da ran die G e m a r k u n g e n P a t s c h k a u , Fundpla tz 
Nr. 6, Nieder -Pomsdor f Nr. 2, O t t m a c h a u Nr. 3,28) Nr. 18, 20, 
M a t z w i t z Nr. 6 (2 Funde) , 14, und P e r s c h k e n s t e i n Nr. 1. S ä m t -
liche Res t e gehören vermut l ich dem jungquä r t ä r en M a m m u t an. 
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Einige dieser Funde konnten s a c h g e m ä ß un te r such t 
werden. So ber ich te t der Geologe Prof . Dr . F r e c h 29) über den 
Fund M a t z w i t z Nr. 14. Danach en tdeck te m a n ein sche inbar 
vol ls tändiges Skele t t eines jungen M a m m u t s , w e l c h e s sich 
mitten im Zahnwechse l befand, zwischen einer t e r t i ä r en b lauen 
Lett- und einer j ungqua r t ä r en Lößschicht , w o b e i die ä l t e re 
Schicht über der jüngeren lag. Der Fund, ist für unse r Gebiet 
von g röß te r Wicht igkei t , da durch ihn b e w i e s e n wi rd , daß 
das Tier an Or t und Stel le u m g e k o m m e n ist, a lso hier ge lebt 
hat. Auffallend ist wei te rh in die L a g e r u n g des Ske le t t e s unter 
ter t iärer Schicht . Fal ls nicht an jenem Ort eine Uebe r sch i ebung 
im geologischen Sinne s t a t t ge funden hat , so könn te man geneig t 
sein, an eine z u s a m m e n g e s t ü r z t e paläol i thische Fa l lg rube zu 
denken. 

Im M a t z w i t z e r S te inbruch Nr. 6 lagen die R e s t e des einen 
Tieres im S c h o t t e r eines diluvialen F lußbe t tes , w e l c h e s offen-
bar einer Ne i s se t e r r a s se angehör t . Die Res t e des zwe i t en 
Tieres w a r e n dagegen mi t ten in der Lößsch ich t b e g r a b e n . Nur 
einmal fand man das Bruchs tück eines M a m m u t s t o ß z a h n e s auf 
dem Ktinzelberg, O t t m a c h a u Nr. 3, auf derse lben Hor izonta len 
wie die S t e inge rä t e liegend. P ro f . Dr. W i e g e r s 30) hält die L a g e -
rung abe r für s ekundä r . Dann müßten abe r auch die G e r ä t e 
sekundär lagern, w a s , nach den vielen je tz t au fge fundenen Alt-
stat ionen zu urtei len, unter keinen U m s t ä n d e n a n z u n e h m e n ist. 
Die L a g e r u n g ist nur insofern sekundär , als alle diese S t ü c k e 
ursprünglich im Löß lagen, der abe r nunmehr oft res t los ab-
g e s c h w e m m t ist. Die s c h w e r e n G e g e n s t ä n d e bl ieben abe r zu-
rück. U n w e t t e r w e r d e n auch hier und da ein S tück zu Ta le 
geförder t haben und darf dahe r ein ge legent l icher Fund in der 
Niederung, z. B. im Neissescho t te r , nicht ü b e r r a s c h e n . 

Von t ier ischen U e b e r r e s t e n w u r d e n wei te rh in g e f u n d e n : 
Ein Backenzahn des P f e r d e s im M a t z w i t z e r S te inbruch Nr. 6. 

Seine genaue B e s t i m m u n g ist nicht erfolgt . Er bef indet sich in der 
Geolog. Landesans t a l t Berlin. 

Ein Oberk ie fe rzahn von dem Wol lhaa r igen Nashorn (Rhino-
ceros ant iqui ta t is — det . Dr . Hilzheimer) an Stel le S a r l o w i t z 
Nr. 3. Hier w u r d e das S tück aus der obe ren Schicht a u s g e -
bagger t . 

Heu te liegen nun schon aus unse r em Gebiet eine g r o ß e 
Anzahl Fundste l len v o r und z w a r aus Gräd i tz Nr. 2, O t t m a c h a u 
Nr. 3, 4, 5, 9? , 12, 13?, 14. 15?, 16, 17, S a r l o w i t z Nr. 3, 
Tschauschwi t z Nr. 1?, W o i t z Nr. 3? , 4, 5, 6, 7, 8, 12, 13, 14, 15, 
17, 18, und Glumpenau Nr. 1? und 4. 

W i r e rkennen h ie raus die s t r enge Gebundenhe i t an die 
hochgelegenen Lößkuppen . W i e schon mehr fach e r w ä h n t , sind 
hier die obe ren Schich ten abge t r agen , wi r kennen also die 
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A b b . 9. O t t m a c h a u , Kr. G r o t t k a u . P l a t z 3. Vi. 
Abb. 9—11 aus dem 35. Jahresbericht des Kunst- und Altertumsvereins Neisse 1931. 
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ursprüngl iche L a g e r u n g der Q e r ä t e nicht und können nur typo-
logische Vergleiche heranz iehen . Nach diesen sind sie aber 
zuzuweisen 31) dem 

a) A u r i g n a c i e n . 

D a s Mate r ia l ist m e h r oder w e n i g e r we iß pat inier t , jedoch 
bin ich der Ansicht, daß man aus dem Grad der Pa t i n i e rung 
nicht auf ein b e s t i m m t e s Alter schließen kann, w e n n nicht 
genaue Un te r suchungen über den Ammoniumlaugengeha l t des 
Lößes vor l iegen. Immerhin w i rd m a n abe r bei hochg rad ige r 
Pa t in i e rung einer g r ö ß e r e n Menge Feue r s t e inma te r i a l s auf ein 
hohes Alter, das heißt langes L a g e r n im Löß, schl ießen 
dürfen.3 2) 

D a s Mater ia l w u r d e von Dr. R a s c h k e 33) und von den Dip-
lom-Ingenieuren W e i s s e r 3 4 ) und C h w a l l a 3 5 ) beschr ieben . Be-
sonder s nehme ich hier Bezug auf die l e t z tgenann te Arbeit , 
von der ich durch f reundl iches E n t g e g e n k o m m e n die Abbil-
dungen benü tzen darf .* 

Die Fundp lä t ze von O t t m a c h a u und Woi tz , b e s o n d e r s abe r 
der Künzelberg , O t t m a c h a u Nr. 3, l ieferten ein sehr re ich-
liches, sorgfä l t ig bea rbe i t e t e s , abe r ziemlich fo rmloses Mater ia l . 
B e m e r k e n s w e r t ist an allen gedenge l t en S tücken die steile Re-
tusche. Es he r r sch t die kurze , dicke Klinge vo r . 

In dem bis jetzt vor l i egenden Mater ia l sind die H a u p t -
typen dicke Klingen, bre i te Klingen, K r a t z e r und S c h a b e r . 
Einige Klingen, die o f fenbar zu dick w a r e n , we i sen F lächenbe -
a rbe i tung auf (Abb. 9 Nr. 10 und 10 Nr. 10, 15).36) Ein Teil ist 
beidersei t ig , abe r s t e t s unrege lmäßig steil r e tusch ie r t (Abb. 9 
Nr. 12). Viele sind ga r nicht gedengel t , we i s en abe r oft Ge-
b r a u c h s r e t u s c h e n auf (Abb. 9 Nr. 13). Seh r bel iebt sind die 
durch h e r a u s g e a r b e i t e t e Buch ten herges te l l t en Holz- und 
Knochen- oder Hoh l schaber (Abb. 10 Nr. 5 bis 8). An a n d e r e n 
w iede r sind kle inere Nutzbuch ten e ingedengel t . (Abb. 9 Nr. 5 
und 10 Nr. 2, 3). Durch He rausa rbe i t ung der Spi tzen e n t s t e h e n 
meißelar t ige G e r ä t e (Abb. 9 Nr. 6, 13) und B o h r e r (Abb. 11 
Nr. 3). Einige Feue r s t e inabsch l äge haben eine bre i te Bas i s und 
eine gegenüber l i egende h e r a u s g e a r b e i t e t e Spitze, und oft ist eine 
Kante gedengel t (Abb. 10 Nr. 10, 12, 14 bis 17). Ist be im Absch lag 
die F o r m gewol l t oder ungewol l t unregelmäßig ausgefa l len , 
dann en t s t ehen durch W e i t e r b e a r b e i t u n g Bogensp i t zen (Abb. 9 
Nr. 7, 8). Bea rbe i t ung auf der hohen Kante ergibt H o c h k r a t z e r 

*) Drei Karten von der Arbeit des Dipl.-Ing. Herrn Chwal la aus 
dem 36. lahresber ich t des Neisser Kunst- und Al ter tums-Vere ins , 
Tafe ln 1—3. Hier Abb. 9, 10 und 11. 
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Abb. 10. O t t m a c h a u , Kr. Gro t t kau . P la tz 3. 1,1. 
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Abb. 11. O t t m a c h a u , Kr. Gro t tkau . P la tz 3. — Woi tz , Kr. G r o t t k a u , P la tz 1. 
und 8. — Vi. 
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( A b b . 9 N r . 16 u n d 10 N r . 9) , e i n e g e d e n g e l t e R u n d u n g R u n d -
k r a t z e r ( A b b . 10 N r . 12). G e l e g e n t l i c h s i n d a b e r a l l e G e r ä t e -
f o r m e n d u r c h R e t u s c h e n a n d e r S p i t z e o d e r S e i t e z u K r a t z e r n 
u n d S c h a b e r n u m g e a r b e i t e t , v o r a l l e m a b e r r o h e A b s c h l ä g e 
( A b b . 9 N r . 15) . 3 7) 

V o l l k o m m e n a n d e r s g e a r t e t s i n d d i e G e r ä t e v o n W o i t z 
N r . 4. H i e r h e r r s c h t im G e g e n s a t z z u d e n a n d e r e n S t a t i o n e n 
d i e d ü n n e , s c h m a l e K l i n g e v o r . 

W i e d e r a n d e r e s M a t e r i a l l i e f e r t W o i t z N r . 8. H i e r ü b e r -
w i e g t e i n e r o h f l ä c h e n b e a r b e i t e t e u n d g e w o l l t e S p i t z e m i t a u f -
f a l l e n d s t a r k e r m u s c h e l i g e r R e t u s c h e ( A b b . 11 N r . 4, 7 b i s 9) . 

W ä h r e n d m a n in d e r e r s t e r e n v i e l l e i c h t e i n e j ü n g e r e K u l t u r 
v e r m u t e n d a r f , d ü r f t e d i e l e t z t e r e e i n e r ä l t e r e n z u z u w e i s e n 
s e i n . M a n g e l a n M a t e r i a l u n d d i e O b e r f l ä c h e n l a g e v e r b i e t e n 
w e i t e r e S c h l ü s s e . 

B. Die mittlere Steinzeit. 

Nach Rückzug des W ü r m e i s e s se tz t allmählich die postglazia le 
Zeit ein, in der aber ebenfal ls noch Kl imaschwankungen und leichte 
E rdhebungen und Senkungen festzustel len sind. Man nann t e diese 
Per iode nach den in der Os t see von Zeit zu Zeit dominierenden 
Schnecken die Yoldia — (Hirsch, G r a s s t e p p e n ) , die Ancylus — (Kie-
fern und Birkenbüsche , Seen, Teiche, D ü n e n ) und die Litorinazeit 
(Eiche, B u c h e ) . (Mit dem Beginn der jüngeren Steinzeit se tz t dann 
eine wärmere , t rockenere Zeit ein, die wir bei Beschre ibung unseres 
Gebie tes als b a u m a r m e Zeit kennen lernten.) Diesen Nache isze i tab-
schni t t bis Ende der Li tor inaper iode nennen wir die Mitt lere Steinzeit . 
Diese liegt also vor der w ä r m e r e n , j ünge ren Steinzeit . Nördlich von 
Al t -Pa tschkau Platz 1 f and man an nasse r Stelle das vo l lkommen 
g e s c h w ä r z t e Hin te rhaup ts tück eines riesigen Edelhi rsches . (Det . 
Dr. Gander t . ) 

W a n n Renntier und M a m m u t unsere G e g e n d ver lassen haben, 
läßt sich vor läuf ig noch nicht entscheiden. Of fenba r haben Reste von 
letzterem in sche inbar v e r k ü m m e r t e r Form länger hier gelebt , als man 
bis jetzt geneig t war , anzunehmen. 3 8 ) Schon Prof . Dr. Frech ver t ra t die 
Ansicht, d a ß die au sgedehn t en Gle t sche rwasse r Ruß lands einen Rück-
zug des Elefanten unmögl ich mach ten . So w e r d e n die M a m m u t h e r d e n 
hier nicht infolge A b w a n d e r u n g , sondern infolge V e r k ü m m e r u n g lang-
sam zu Grunde g e g a n g e n sein, w ä h r e n d das w ide r s t ands fäh ige re Renn-
tier sich nach dem Abschmelzen des Eises nach Norden zurückziehen 
konnte , w o es heute noch lebt. 

D i e K u l t u r e n d e r M i t t l e r e n S t e i n z e i t s i n d b e i u n s n o c h 
r e c h t w e n i g e r f o r s c h t . G e s i c h e r t i s t e r s t d a s S p ä t t a r d e -
n o i s i e n . 3 9 ) 

a) T a r d e n o i s i e n . 

M i t t e l s t e i n z e i t f u n d e w u r d e n a n f o l g e n d e n P l ä t z e n g e m a c h t 1 . 
In E l l g u t h N r . 1, 4, 5, 9, 11, 12, 1 4 ? , 15, 16, 2 1 ? , 2 4 ? , 34, 42, 43, 
in L a ß w i t z N r . 1, in S t ü b e n d o r f N r . 2 u n d in W o i t z N r . 1 u n d 9 ? . 
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Hieraus e r sehen wir, daß die W o h n p l ä t z e dieses Volkes t iefer 
liegen als jene der al ts teinzei t l ichen J ä g e r . P l ä t z e und Mater ia l 
lassen uns ein F ischervolk e rkennen , w e l c h e s den leichten 
Sandboden , die Dünen an den Flüssen b e v o r z u g t e . Ihr Dasein 
fällt in die Ancyluszei t . Ihre hiesige Hin te r l a s senschaf t bes t eh t 
aus oft auffal lend kleinen Klingen und W e r k z e u g e n , meis t aus 
Feuers t e in mit oft innig feiner, abe r auch g r o b e r part ie l ler 
S te i l re tusche . Die G e r ä t e sind, oft so winzig, daß sie nur in Holz 
oder Knochen geschä f t e t benu tz t w e r d e n konnten . 

D a s Inven ta r der El lguther Fundp lä t ze ist wie folgt zu-
s a m m e n g e s e t z t . Auf den die Höhe 230 u m g e b e n d e n P l ä t z e n 
Nr. 4, 5 und 9 sind zunächs t die kleinen geome t r i s chen F o r m e n 
zu e r w ä h n e n , absichtl ich ze rb rochene , dünne, schmale Klingen-
s tückchen . (Abb. 12 Nr. 1, 3, 4, 6, 7, 12).4ü) Diese S tückchen 
w e r d e n dann zu querschneid igen oder längsschneid igen Pfeil-
spitzen, kleinen M e s s e r c h e n und dergl . umgea rbe i t e t . Aus 
Klingen w e r d e n Kl ingenkra tzer herges te l l t . (Abb. 12 Nr. 2). 
F lache kleine Abschläge w e r d e n durch feine Denglung einer 
Kante zu S c h a b e r n (Abb. 12 Nr. 6). D a n e b e n liegen winzige 
S te inkerne , we lche die Klingen l ieferten (Abb. 12 Nr. 13). E t w a s 
g röße re S t ü c k e sind zu einseitig spi tz zulaufenden, f lächen-
bea rbe i t e t en G e r ä t e n ge fo rmt (Abb. 12 Nr. 8). 

Unte r dem Mater ia l des Nake lbe rges wes t l ich Nr. 11 be-
findet sich ein 12 cm langes Kerns tück aus g r a u e m Feuer s t e in , 
an dessen einer Se i te die Rinde be lassen ist. Es ist zu einem 
mit einer 1,2 cm bre i ten Schne ide v e r s e h e n e n H o c h k r a t z e r v e r -
a rbe i te t (Abb. 14 Nr. 6). Ob dieses G e r ä t zum mesol i th ischen 
Inven ta r gehör t , ist f ragl ich. Es e r sche inen abe r auch sons t noch 
recht g roße S tücke , so eine 7,9 cm lange, aus b l aug rauem F e u e r -
stein herges te l l t e Klinge mit dickem, zum Teil abgea rbe i t e t en 
Rücken (Abb. 14 Nr. l) . F e r n e r eine 5,3 cm lange und 2,6 cm 
bre i te Klinge mit S c h a b e k a n t e (Abb. 13 Nr. 6). Auch auf der 
Stelle Nr. 24 lag eine schöne 8,4 cm lange, dünne Klinge mit 
Spi tze (Abb. 14 Nr. 2). Da abe r auf dem Nake lbe rg jungste in-
zeitliche Keramik n a c h g e w i e s e n ist, bleibt die E inordnung 
obiger g roßen S tücke immerhin fragl ich. 

Von dem typischen Tardeno i s i en -Mate r i a l d ieses P l a t z e s 
seien noch genann t ein F e d e r m e s s e r c h e n (Abb. 13 Nr. l), ein 
spitz zugehauenes W e r k z e u g (Abb. 13 Nr. 4), ein sp i tzer Boh-
rer , der auf gegenüber l i egender Sei te ein R u n d s c h a b e r ist 
(Abb. 13 Nr. 2), ein ges t ie l tes Ge rä t (Abb. 13 Nr. 5) und ein 
dünner Abschlag mit Nutzbuch t (Abb. 13 Nr. 3). Auch hier 
e rscheinen kleine Kerns tücke (Abb. 13 Nr. 7, 8). 

Fo rmlose Abschläge mit Nutzbuch ten oder S c h a b e k a n t e n 
finden sich an allen Stellen, so auf Nr. 1 der L a ß w i t z e r Nase 
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(Abb. 14 Nr. 4), auf Nr. 43 der S a n d g r u b e (Abb. 14 Nr. 3) und 
Nr. 42 dem Raudenwinke l (Abb. 14 Nr. 5). 

Unter dem Mater ia l der Stel len um 230 fallen G e r ä t e auf, 
die aus roten, b raunen und gelben Qua rzen herges te l l t sind 
(Abb. 15 Nr. 3 bis 8). Ein gleiches Inven ta r l ieferte Stel le 21, 

A b b . 12. E l lgu th . P l ä t z e um H ö h e 230. Nr . 1—4 P l a t z 5, Nr . 5 — 8 
P la tz 4. Nr. 9 — 1 3 P l a t z 9. — 2 3. Original, gez. R o e s n e r . 

A b b . 13. 
E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 12. — 2,3. Original, gez. R o e s n e r . 
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A b b . 14. 
E l lgu th . N r . 1 
u n d 6 P l a t z 11, 
Nr . 2 P l a t z 24, 
Nr . 3 P l a t z 43, 
Nr . 4 P l a t z 1, 
Nr . 5 P l a t z 42. 
- 2/b. 

Original, gez. Roe s ner. 

A b b . 15. 
E l lgu th . H ö h e 
230 u n d P o l e n -

s t ü c k . 
B u n t e K i e s e l . — 
Nr. l u . 2 P l a t z 21, 
Nr. 3 — 5 P l a t z 5, 
Nr . 6 P l a t z 9 , 
N r . 7 . u . 8 P l a t z 4 . 

Original, gez. R o e s n e r . 
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das Po lens tück (Abb. 15 Nr. 1, 2). Sie ähneln dem von Kurz 
bei Sabine auf P l a t z 2 au fge fundenen Material .4 1) 

W i r w e r d e n es auch der Mit tels teinzei t zuwe i sen dürfen, 
es fällt jedoch aus dem R a h m e n des Spä t t a rdeno i s i en he raus . 

Nicht e r w ä h n t w u r d e n von den obigen P l ä t z e n Ellguth 9 
und 15 g robe Abschläge und Handspi tzen aus Quarz i t , Feue r -
stein und feuers te inähnl ichem Material . Solche S tücke finden 
sich auch auf den Stel len Ellguth 24, 35 und 44 (Abb. 16 Nr. 1, 2). 

Sie passen auffal lend in den von Dr. Ma t thes beschr i ebenen 
F o r m e n k r e i s der Campignienkul tur . 4 2 ) 

Nach seinen Ausführungen ist aber eine zeitl iche Einord-
nung noch nicht möglich. 

E r w ä h n t seien endlich 2 g roße Gerä te , eine Klinge und ein 
Kl ingenkra tzer von Woi t z Nr. 1 (Abb. 11 Nr. 5, 6), we lche 
unter dem Kleingerät ge funden w u r d e n . Sie we i sen eine sehr 
grobe , sägear t ige Re tusche auf, sind abe r nicht pat inier t . Da 
nicht anzunehmen ist, daß diese R iesenfo rmen der Microl i then-
kultur angehören , so dür f ten wi r a b e r m a l s mit dem Ersche inen 
einer noch unbekann ten Kul turs tufe rechnen. 

Bedenken wir , daß an diesen Fundp lä t zen infolge der 
totalen Umarbe i tung des Lößes und der Dünen heute auf einer 
Horizonta len die ve r sch iedens t en Hin te r l assenschaf ten , w ie 
z. B. auf dem Nake lbe rg Mittelal ter , Ge rmanen , Bronze , Jung-
steinzeit und noch ä l te re Kul turen zusammenl iegen , dann wi rd 
man e rmessen können, wie schwie r ig die Erkenn tn i s im Ein-
zelnen ist! 
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C. Die jüngere Steinzeit 

bis 2000 v. Chr. 

Der U e b e r g a n g von Mittel- zur Jungs te inze i t ha t sich für 
unsere Begr i f fe ganz allmählich vol lzogen. Die Ste in technik 
wi rd besse r , Beile, w e l c h e zunächs t nur gesch lagen w a r e n , 
w e r d e n geschl i ffen und schließlich poliert und mit dem 
Knochenbohre r du rchbohr t . Die im le tz ten Abschni t t der Mit te l -
steinzeit e r sch ienenen T o n g e f ä ß e v e r v o l l k o m m n e n sich immer 
mehr . 

Aus dem ä l t e s t en Abschni t t der Jungs te inze i t liegen im Ge-
biet keine Be lege vo r . Da sie jedoch für Schles ien nachge -
wiesen sind, dür f ten wi r sie wohl auch noch bei uns 
e rwar ten . 4 3 ) 

Die w e i t e r e n Abschni t te sollen an der Hand der Keramik 
be t r ach t e t w e r d e n . W i r teilen die Schles . Kul turen wie folgt e in: 

I. D i e n o r d o s t i s c h e K u l t u r . (Im Gebiet nicht nach-
gewiesen . ) 

II. D i e S ü d k u 11 u r e n. (Donauländisch.) 
Sp i r a lmäande r Kultur. 
S t ichre ihen-Kul tur . (Eine ä l te re und eine jüngere Gruppe.) 
J o r d a n s m ü h l e r - L e n g y e l e r Kultur . 

III. D i e n o r d i s c h e n K u l t u r e n . 
Die T ie fs t i ch-Noßwi tze r Kultur . 
Die B a d e n e r Kultur (fraglich). 
Die Kugel f laschen-Kul tur . (Nicht nachgewiesen . ) 
Die Miche lsberger Mischkul tur . (Nicht nachgewiesen . ) 
Die Schnurkeran i ik -Kul tu r , M a r s c h w i t z e r Kultur . 
Die Glockenbecher -Kul tu r . (Nicht nachgewiesen . ) 
Die 3 Südkul turen , welche unter dem S a m m e l n a m e n Bandkeramik 

z u s a m m e n g e f a ß t wurden , bilden eine engere kulturelle Einheit . Die 
Verz ierung der Keramik ist mehr oder wen ige r banda r t ig . 

Die ers te S ü d g r u p p e führ t ihren Namen nach der Art der O r n a m e n -
t ie rung der Gefäße , die aus spiral ig und m ä a n d e r a r t i g g e w u n d e n e n 
Bändern bes teh t . Aus ihr ents teht die S t ichre ihenkeramik, benann t 
nach den durch seicht e inges tochenen Punkt re ihen gebi ldeten Motiven, 
welche denen der vor igen G r u p p e ähneln . 

Mit der Sp i ra lmäanderku l tu r s teh t wiederum der Jo rdansmühle r 
Stil in nahem Z u s a m m e n h a n g . Benann t ist er nach dem gle ichnamigen 
Fundor t in Schlesien. Er stellt innerha lb des sp i r a lmäande r Kreises eine 
geograph i sch eng umschr iebene Sonde ren twick lung mit dem S c h w e r -
punk t in Mittelschlesien dar.4 4) 

Die Formen der nordischen Tiefs t ichkul tur w u r d e n be sonde r s in 
Noßwi tz , Kreis Glogau , e r faß t . Die schlesische G r u p p e heißt daher 
„Noßwi t ze r Kultur" . Ihre O r n a m e n t e sind tief e inges tochen und mit 
we iße r Fa rbe ausgefül l t . Das Ornamen t ist auch b a n d a r t i g und h ä n g t 
f r ansena r t i g herab . 
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Ein b e s o n d e r s en tw icke l t e r und e n t a r t e t e r Stil ist die B a d e n e r 
Kul tur , b e n a n n t nach d e m F u n d o r t B a d e n bei W i e n . 

Im G e g e n s a t z zu r B a n d k e r a m i k , w a s d a s Z ie rmot iv a n l a n g t , s t e h t 
die S c h n u r k e r a m i k . Sie zerfä l l t in e ine ä l t e re u n d e ine j ü n g e r e G r u p p e . 
N a c h d e m F u n d o r t M a r s c h w i t z in Sch les ien n a n n t e Prof . Dr . S e g e r 
d iese G r u p p e die M a r s c h w i t z e r Kul tur . 4 5 ) 

S c h o n de r ä l t e re Teil k a n n nicht a ls s e l b s t ä n d i g a u f g e f a ß t w e r d e n , 
s o n d e r n w e i s t auf den n o r d i s c h e n Stil hin u n d die j ü n g e r e ist e ine Tei l -
e r s c h e i n u n g inne rha lb e iner g r ö ß e r e n G r u p p e , die unmerk l i ch in die 
Pe r iode I de r Bronzeze i t ü b e r g e h t . 

Von den 74 au fge fundenen jungsteinzei t l ichen P lä t zen 
(Steinbeile mi tgerechnet ) , von denen 9 fragl ich sind, l ieferten 
23 Stel len Scherben , von denen w i e d e r u m 4 fragl ich sind. Lei-
der ist nur einiges Mater ia l der Stellen Stübendorf 1 und 5, 
Ellguth 9, 12, 13, 15, 34, M a t z w i t z 1, Sa r lowi t z 3 und Bi t ten-
dorf 1 für eine Einordnung in die genann ten Gruppen b r a u c h b a r . 

Ueber die zeitl iche Folge und das Ersche inen im Gebiet 
ist fo lgendes zu sagen . 

El lgu th , P l a t z 9. — Nr . 1—3 S p i r a l m ä a n d e r . Nr . 4 O b s i d i a n k l i n g e . 
Nr. 5—7 S t i c h r e i h e n . — x/2 Original, gez. R o e s n e r . 

a) D i e S ü d - o d e r D o n a u l ä n d i s c h e n K u l t u r e n . 

Die ä l t es te S tufe ve r t r i t t die S p i r a l m ä a n d e r - K e r a -
m i k. Ihr U r s p r u n g ist in Böhmen und M ä h r e n zu suchen . Von 
hier d rangen die Völker über die S u d e t e n p ä s s e nach Schles ien 
ein. 

Bisher kann te man an unse ren Geb ie t sg renzen Siedlungen 
nur aus dem Kreise F rankens t e in und östlich t auch ten sie e rs t 
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wei t hinter Neisse auf. Durch die Auffindung der Siedlung in 
Ellguth 9 wi rd die Lücke am S u d e t e n r a n d s t a rk verkle iner t . 

Die F o r m der Töpfe ist halbkugel ig. Sie sind sche inbar 
durch Aushöhlung runder Lehmklumpen en t s t anden . Ihre Ver -
z ierung bes teh t aus Tupfenre ihen und Linienbändern . Diese 
Bände r sind oft spiralig oder m ä a n d e r a r t i g g e w u n d e n (Abb. 17 
Nr. 3). Sie we i sen auf südlichen Einfluß.46) Die S c h e r b e n mit 
e inges tochenen Tupf re ihen (Abb. 17 Nr. 5—7) zeigen den 
U e b e r g a n g zur S t ichre ihen-Kul tur . 

Die Menschen w a r e n seßhaf t und be t r ieben schon Acker-
bau. Zur B o d e n b e a r b e i t u n g dienten f lache Hacken (Abb. 25 
Nr. 4) und die sogenann ten Schuhleis tenkei le , lange, einseitig 
g e w ö l b t e Hacken mit schmalem, dickem Querschn i t t (z. B. 
Abb. 24 Nr. 5). F rag los stellen diese Gerä te , w e n n sie auch 
sonst als Un ive r sa lge rä t e anzusp rechen sind, den Urpf lug dar . 

A b b . 18. 
S t i c h r e i h e n k u l t u r . W i t t o s l a w i t z , Kr. C o s e l und S t ü b e n d o r f , Kr. N e i s s e , 
1U- — Aus „Obersdiles. Urzeit", Heft 8, 1931. 

B e w o h n t w e r d e n kleine, v iereckige , in Löß e ingegrabene , 
zu Dör fchen zusamengesch lo s sene Hüt ten . Le i chenbes t a t t ung 
im oder am Hause . 

D i e S t i c h r e i h e n k e r a m i k t ref fen wi r das e r s t e 
Mal mit der jüngeren T o n w a r e der Sp i r a lmäande r l eu t e südlich 
der Sude t en an. Sie ging aus deren St i lar t he rvo r , en tw icke l t e 
sich dann se lbs tändig und nimmt e t w a dense lben R a u m bei 
gleicher L e b e n s w e i s e ein. 

Im ganzen liegen für Obersch les ien bis jetzt nur 8 P l ä t z e 
vor , an denen Keramik nachzuwe i sen ist. Hieran betei l igen wi r 
uns mit einem St i ibendorfer P l a t z und der El lguther Stel le 9 
(Abb. 17). Schon 1928 en tdeck te ich den S t ü b e n d o r f e r P l a t z 1, 
we lche r nach der Ausg rabung durch Ra t ibor den jüngeren Ab-
schnit t e rgab . Ein Gefäß (Abb. 18 Nr. 2), S c h e r b e n und Stein-
klingen (Abb. 19 Nr. 1—9) konnten g e b o r g e n werden . 4 7 ) (Zum 
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Vergleich ein Gefäß des ä l teren Abschni t tes aus Wi t tos l awi t z , 
Krs. Cosel, Abb. 18 Nr. 1.) 

Die Verz ie rung bes teh t aus in Reihen ges te l l ten Ein-
st ichen, eine W e i t e r e n t w i c k l u n g der Sp i r a lmäander -Mot ive , die. 
wir am Mater ia l von Ellguth ganz b e s o n d e r s schön beobach ten 
können. 

Sehr b e m e r k e n s w e r t ist meine Auffindung einer bea rbe i -
teten, fas t glashellen Obsidianklinge auf P la t z 9 (Abb. 17 Nr. 4), 
schon deshalb, weil d ieses natür l iche Glas in Schles ien nicht 
v o r k o m m t , also e ingeführ t sein muß. Kurz hat in seiner Arbeit 

A b b . 19. S t i c h r e i h e n k u l t u r . S t ü b e n d o r f , Kr. N e i s s e 1. 
Original, gez. R o e s n e r . 
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über Obs id ian 4 8 ) darauf h ingewiesen , daß sich Unte r sch iede 
des Glases von ve r sch iedenen L a g e r s t ä t t e n w e d e r durch 
chemische Analysen noch durch S t r u k t u r u n t e r s u c h u n g e n nach-
we i sen lassen. Er k o m m t in seinen Aus füh rungen zu dem 
Schluß, daß das schles ische Mate r ia l nur aus Unga rn von den 
dor t igen Obs id ian lagers tä t t en e ingeführ t sein kann und dieser 
Handel wohl die ganze jungsteinzei t l iche S tu fe hindurch be-
s tanden hat . Die El lguther Obsidiankl inge ist insofern von 
g roße r Bedeutung, als dadurch eine Verb indung der obersch le -
sischen mit den n iedersch les i schen F u n d o r t e n herges te l l t w i rd 
und daß wi r dadurch den wes t l i chen S u d e t e n p ä s s e n eine immer 
g röße re B e d e u t u n g als Hande l s s t r aßen zusprechen können . 
(Siehe Abschni t t 1 A „Verkehrsmögl ichke i ten" . ) 

Der Stil der St ichre ihenkeramik w u r d e abe rma l s durch a l lmäh-
liges Eindr ingen f r e m d e r Elemente ve ränder t und zwar durch den in 
S ü d - U n g a r n en t s t andenen Lengye l - Jo rdansmühle r Typ. 4 9 ) Der Spiral-
mäande rku l tu r folgt durch den Glatzer P a ß die S t ichre ihenkeramik 
mit ihrer ä l teren und durch Lengyel bee inf lußten jüngeren Gruppe , so 
d a ß erwiesen ist, d a ß St ichreihen II und Jo rdansmüh l gleichal ter ig sind. 

D i e J o r d a n s m ü h l e r K u l t u r e rsche in t in Böhmen , 
Mähren und Schlesien als neue unabhäng ige Kul tura r t . Ihre 
Verbre i tung geht v o m südwes t l i chen Ungarn aus über M ä h r e n 
nach Oberschles ien . Dieser obersch les i sche T y p scheint ä l ter 
zu sein als jener von Jo rdansmühl . G r ä b e r und W o h n u n g e n 
sind im Gebiet unbekann t (sonst L e i c h e n b e s t a t t u n g in Schlaf -
stel lung). Die Keramik zeigt s t a r k e Bez iehungen zu Ungarn . 
Unte r dem Mater ia l des Nake lberges , Ellguth Nr. 12, bef indet 
sich eine R a n d s c h e r b e mit bre i tem, rundem Knubben (Abb. 20 
Nr. 1), w e l c h e r dem donauländischen Kreis zuzuwe i sen ist.50) 
Auch die g e w ö l b t e n Spinnwir te l von Ellguth Nr. 12 und 15 
(Abb. 21 Nr. 1 und 2) dür f ten h ierher gehören , jedoch sind die 
F o r m e n sehr ve r sch ieden . 

b) D i e N o r d k u l t u r e . n . 

Der Tiefst ich dringt von Norden her nach Schles ien ein 
und erschein t spä te r in Mähren . In J o r d a n s m ü h l fand m a n in 
ein und demselben G r a b e Gefäße v o m nord i schen und v o m 
J o r d a n s m ü h l e r Typ . Es schneiden sich also in Schles ien die 
E i n w a n d e r u n g s - und Verbre i tungsl in ien südl icher und nörd-
licher Völker . 

Die Siedlungen liegen meist auf Anhöhen (El lguth-Nakel-
berg , Höhe 230, Lobedau „an der Eiche" , S a r l o w i t z - R a u d e n ) ! 
Es he r r sch t Le ichenbes ta t tung . Bei den G r a b u n g e n auf dem 
Nakelberg und der Schne ider lehne w u r d e n von den W a n d a l e n 
vo l lkommen ze r s tö r t e Siedlungen au fgedeck t . Ste inkl ingen lagen 
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z. T. auf den W a n d a l e n h e r d e n ! Auch auf den Stel len Ellguth 
Nr. 13 und 15 w u r d e n Ober f l ächenfunde gemach t . Hiervon, 
sowie von M a t z w i t z Nr. 1 sind einige S tücke abgebi lde t (Ab-
bildung 20 Nr. 1—7). 

Nach S e g e r 5 1 ) pas sen S t ü c k e von 12 und 15 „am bes ten 
in die nordische Gruppe". 5 2) Die auf einer Sei te p la t ten Wir t e l 

A b b . 20. Nr . 1, 2, 6 E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 12. 
Nr . 3, 5 „ ( G ä r t n e r q u e r e ) 15. 
Nr . 7 .„ ( S t r a ß e n g e w e n d e ) 13. 
Nr . 4 M a t z w i t z 1. ( M u s e u m N e i s s e . ) — 2 /5 . 

Original, phot. E. Drescher . 

Abb . 21. 
Nr . 1, 4 E l lgu th ( N a k e l b e r g ) P l a n 

I u n d IX. 
Nr 2 „ ( G ä r t n e r q u e r e ) 15 
Nr . 3 L o b e d a u 2. 
Nr. 5 S a r l o w i t z 3. — Va-

Original, gez. Ska ln ik . 
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( A b b . 21 N r . 3 u n d 5) v o n L o b e d a u N r . 2 u n d S a r l o w i t z N r . 3 
g e h ö r e n h i e r h e r . D e r S a r l o w i t z e r W i r t e l h a t e i n e n D u r c h m e s s e r 
v o n 5 ,6 c m . 5 3 ) 

Auf E l l g u t h N r . 5 f a n d e n s i c h s t e i n z e i t l i c h e S c h e r b e n , m i t 
d e n e n B r u c h s t ü c k e v o n U n i o n i d e n s c h a l e n z u s a m m e n l a g e n 
( B . N r . 8 2 0 : 2 8 ) . W i r w e r d e n d a h e r a u c h d i e s e , w e n n a u c h 
u n t y p i s c h e n S c h e r b e n d e r n o r d i s c h e n K u l t u r z u w e i s e n k ö n n e n . 
P f ü t z e n r e i t e r 5 4 ) s t e l l t in A l t s c h l e s i e n d i e F u n d s t e l l e n z u s a m m e n , 
in d e n e n M u s c h e l s c h a l e n g e f u n d e n w u r d e n . D a n a c h e r g i b t s i c h , 
d a ß h a u p t s ä c h l i c h d i e n o r d i s c h e K u l t u r d i e s e S c h a l e n a u f w e i s t . 
M u s c h e l n w a r e n e i n b e l i e b t e s N a h r u n g s m i t t e l d e r S t e i n z e i t -
l e u t e . 5 5 ) 

Abb . 22. 
B i t t e n d o r f , Kr. G r o t t k a u 1. 
E t w a 2 /9 

Original, phot. E. Drescher . 

In Bi t tendorf Nr. 1 w u r d e n in d e r K i e s g r u b e G r ä b e r a u f g e d e c k t . 
Als mir L a n d e s ä l t e s t e r W i r t h , K le in -Mah lendor f , den F u n d me lde t e , 
w a r e n s c h o n 2 G r ä b e r z e r s t ö r t . An e inem dr i t t en G r a b e k o n n t e ich 
fes t s te l len , d a ß eine T r i c h t e r r a n d s c h ü s s e l ( A b b . 22 ) mit e inem v o n 
W e s t e n nach O s t e n o r i en t i e r t en Ske le t t 60 cm tief im S a n d z u s a m m e n 
lag . 4 m südl ich d a v o n h a t t e d a s z w e i t e G r a b nach A u s s a g e der 
Arbe i t e r a b e r nu r 20 cm tief g e l e g e n . Sie s t i e ß e n hier gle ich n a c h 
„ d e m e r s t en S p a t e n s t i c h " auf S c h e r b e n . D a s dr i t te G r a b , d e s s e n L a g e 
nicht m e h r f e s t zus t e l l en w a r , h a t t e eben fa l l s n ich t t ie fer g e l e g e n . Auf 
d e m s c h o n auf d e m W e g a u s g e b r e i t e t e n S c h u t t m a t e r i a l f a n d e n s ich 
noch S c h e r b e n der B r o n z e P . III u n d VI. (S i ehe S. 66 u n d S. 77.) 

Die S c h ü s s e l ist s c h m u t z i g he l lb raun , innen s t e l l e n w e i s e s c h w ä r z -
lich, a u ß e n ziemlich g la t t , innen r a u h e r . O b e r e r D u r c h m e s s e r 35—40, 
H ö h e 12,3, D u r c h m e s s e r d e s ä u ß e r e n F u ß e s 7,7 cm. D e r B r a n d ist 
z iemlich ha r t . 

Die E i n r e i h u n g in eine b e s t i m m t e Zeit be r e i t e t g r ö ß t e S c h w i e r i g -
keit . D a s e r g i b t s ich s chon d a r a u s , d a ß die A n s i c h t e n vieler S a c h -
v e r s t ä n d i g e r v e r s c h i e d e n s ind. Die M a c h a r t w e i s t auf ä l t e re B r o n z e , 
de r A u f b a u a b e r a u c h auf die n o r d i s c h e Kul tur . 5 6 ) 

Viel leicht h a b e n wi r e ine T r i c h t e r r a n d s c h ü s s e l de r B a d e n e r Kul-
t u r v o r uns . Z w a r ist d iese G r u p p e in Sch les ien noch g a r n ich t h e r a u s -
g e a r b e i t e t und m a n k a n n d a h e r o h n e g e n ü g e n d e n Verg le i ch k a u m 
e t w a s s a g e n . E s p a s s e n a b e r die ü b r i g e n F u n d u m s t ä n d e , denn die 
h ö h e r g e l e g e n e n G r ä b e r e r g a b e n j ü n g e r e Ku l tu ren . 

64 

http://rcin.org.pl



D i e S c h n u r k e r a m i k ist die jüngste, aber wohl recht 
lange andauernde Periode. Die Toten werden jetzt auf Fried-
höfen mit stark angezogenen Knien beerdigt. Keramik ist im 

5 4 

A b b . 23. S c h a t z f u n d M a t z w i t z , Kr. G r o t t k a u 2. — x/a-
Aus „Altschlesien", Bd. 1, 1926. 
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Qebiet noch nicht ge funden w o r d e n und das Vorhandense in 
der Kultur nur durch einige S t r e i t ä x t e e rwiesen . Diese Aex te 
w u r d e n den To ten mit in das G r a b gegeben . 

c) D a s S t e i n m a t e r i a l . 

Es se tz t sich bis auf jenes von Stübendorf Nr. 1 57) und 
bis auf einige S tücke der G r a b u n g v o m Nake lberg und der 
Schneider lehne , Ellguth Nr. 12 und 34 nur aus Ober f l ächen-
und Einzel funden zusammen . 

Die 58 im Gebiet a u f g e f u n d e n e n Beile, Aexte, H ä m m e r und Pf lug-
schare vertei len sich auf fo lgende G e m a r k u n g e n : 

Kreis G r o t t k a u : Bittendorf 1 Stück (Fundp la tz Nr. 2 ) , Ellgut 7 
(Nr. 6, 9, 11, 15, 29, 30, 38) , Gaue r s 1 (Nr. 0 ) , Laskowi tz 1 (Nr. 1), 
Laßwi tz 2 (Nr. 3, 4 ) , Lobedau 5 (Nr. 1, 0 ) , Matzwi tz 11 (Nr. 1, 2, 3, 
7, 0 ) , O t t m a c h a u 4 (2, 10, 21, 0 ) , Sar lowitz 1 (Nr. 2 ) , S tar rwi tz 3 
(2, 3, 4 ) , Zauri tz 2 (Nr. 1), Kreis Neisse : Fr iedr ichseck 1 (Nr. 1), 
Geseß 1 (Nr. 0 ) , Glumoenau 2 (Nr. 0 ) , G r u n a u 1 (Nr. 2 ) , Gut twi tz 1 
(Nr. 1), Heinersdorf 2 (Nr. l t 0 ) . Heinzendorf 1 (Nr. 0 ) , P a t s c h k a u 1 
(Nr. 3 ) , Ra thmannsdor f 1 (Nr. 0 ) , S c h w a m m e l w i t z 1 (Nr. 2 ) , Kreis 
M ü n s t e r b e r g : Liebenau 1 (Nr. 0 ) , Neu-Al tmannsdorf 2 (Nr. 2 ) , Nieder-
Pomsdorf 1 (Nr. 1), Tschech i sch-Sch les ien : Barzdorf 4 (Nr. 1—4) . 

Davon sind 5 Stück verschollen (Laßwi t z , Matzwi tz , G lumpenau , 
He inzendor f ) , 4 Stück ( L o b e d a u ) sind fragl ich. Von 10 Stück kenn t 
man nur die G e m a r k u n g als Fundnla tz . 11 S tück bef inden sich leider 
in P r iva thand . 

Hierüber ist fo lgendes zu ber ich ten . 
Der wich t igs te Fund ist der schon viel fach in der L i t e r a t u r 

(Siehe Fundreg . S. 27) b e s p r o c h e n e Depo t fund aus M a t z -
wi t z 2 (Abb. 23 Nr. 1—6), 

Der Besi tzer Zauri tz h - t t ? zwischen 1850 und 60 in seinem 
Gar ten beim Baumroden eine Anzahl . .Steine" ge funden , welche er 
dem Händler Gellrich, Frankens te in ve rkauf t e . Museum Breslau er-
w a r b hiervon 1899 5 Stück. Es ge lang mir den recht uns icheren 
Fund nach Auf f indung des ve rzogenen Sohnes des ve r s to rbenen Fin-
ders durch eine amtl iche V e r n e h m u n g zu bes tä t igen. 5 8 ) Es e r g a b sich, 
daß Zauri tz gegen 10 bis 15 S t e ' ge rä t e ge funden , die nicht ve rkauf t en 
abe r w e g g e w o r f e n hat te . Da spä te r abe rma l s dort eine Axt (Abb . 23 
Nr. 5) ge funden wurde , dür f te sie wohl zu diesem Fund gehören . 

M u s e u m Rat ibor e r w a r b 1931 von dem Händle r nochma l s 
zwe i Steinbei le aus Matzwi t z . 

Eine B e s p r e c h u n g der G e r ä t e e rübr ig t sich, da diese schon 
mehr fach veröffent l ich t ist. (Lit. F u n d r e g i s t e r S. 27). Nach 
Pro f . Sege r stellt der Fund woh l einen v e r g r a b e n e n Scha t z 
von Arbe i t sge rä t en dar, der einzige bis dahin in Schles ien 
en tdeck te . Die S tücke gehören sämtl ich der B a n d k e r a m i k an. 
Nur der v ie rkan t ige Keil (Abb. 23 Nr. 3) ist eine vo l lkommen 
unbekann te F o r m und vielleicht ein unfe r t iges S tück . Es scheint 
in M a t z w i t z eine s t a r k e L a n d w i r t s c h a f t be t r i eben w o r d e n zu 
sein, auch das P f lugscha r ist e ines der g röß ten Schles iens . In 
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Abb . 24. Nr . 1 O t t m a c h a u 10, Nr . 2 B a r z d o r f ( T s c h . - S c h l e s i e r i ) , Nr . 3 
H e i n e r s d o r f , Kr. N e i s s e , Nr . 4 E l lgu th 6, Nr . 5 O t t m a c h a u 21. 
Nr. 2 u. 3 nach „Altvater, Freiwaldau 1931". Sonst Original, gez. S k a l n i k . 
>/., Nr. 2 u. 5 = yA 
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M a t z w i t z w u r d e n auße rdem noch auf P l a t z 1, 3 und 7 Ste in-
beile gefunden , so daß die G e m a r k u n g in dieser Bez iehung an 
e r s t e r Stelle im Gebiet s teht . U m s o auffa l lender ist es, daß 
bis heute nur auf P l a t z 1 eine steinzeit l iche S c h e r b e gefunden 
w u r d e . (Abb. 20 Nr. 4.) 

W ä h r e n d es möglich war , in die Matzwi t ze r Verhäl tn isse Licht 
zu br ingen, so schei ter te dies vol lkommen bei 5 Gerä ten , welche das 
Museum Breslau von dem Händler Heinsch, Kamenz, e r w a r b , der die-
selben von dem Pos tass i s t en ten Guckler aus Lobedau erhal ten hat te , 
da Guckler nicht mehr aufzuf inden w a r . Da sich unter dem Material 
sowohl bandkeramische , ( da run t e r ein roher Schuhle is tenkei l ) , als 
auch schnurke ramische Stücke bef inden, kann der Fund nicht einheit-
lich sein und bleibt dahe r sehr unsicher . Da in Lobedau abe r s te in-
zeitliche Funde zu verzeichnen sind, nämlich eine b a n d k e r a m i s c h e 
Axt (Abb . 25 Nr. 7 ) , Fundpla tz 1 und ein Spinnwir te l (Abb . 21 Nr. 3 ) , 
Platz Nr. 2 und wahrscheinl ich auch Scherben von Platz 3, so kann 
man annehmen , d a ß wen igs t ens der Schuhleistenkeil von hier s t a m m t . 

Bei der Sa r lowi t ze r b a n d k e r a m i s c h e n Dior i t -Axt (Abb. 25 
Nr. 5) P l a t z 2 s konnte e inwandf re i fes tges te l l t w e r d e n , daß 
dieselbe beim Aufreißen des F lu re s im J a h r e 1925 dor t se lbs t 
als Glücksste in oder als Bl i tzschutz e ingemauer t ge funden 
w o r d e n ist. Als s ekundä r e inge lager te S tücke w i rd man auch 
jene ansehen müssen , die in dem alluvialen Ne i s sescho t t e r 
lagen, wie jene von O t t m a c h a u 2 und Ellguth 29 und 30. Schon 
mehr fach konn te ich fes ts te l len, daß die Aexte für Schleifs te ine 
gehal ten und in Gebrauch g e n o m m e n w u r d e n . Ein solcher Ge-
b rauch w a r n a c h w e i s b a r bei der Axt aus Gaue r s . 

In den be igegebenen Abbi ldungen sind alle wicht igen 
T y p e n des Gebie tes darges te l l t (Abb. 24, 25, 26), w o b e i auf-
fällt, daß fas t das ganze b e s t i m m b a r e Mater ia l bandke rami sch 
ist. Näher e inzuordnen ist die B o d e n h a c k e aus Ellguth 9. (Ab-
bildung 25 Nr. 4). Sie gehör t , wie viele der oben e r w ä h n t e n 
Schuhle is tenkei le der Sp i r a lmäande rku l tu r an. Den echt J o r -
dansmühle r T y p ve r t r i t t die H a c k e Ellguth 15. (Abb. 25 Nr. 9). 
Schnurke ramisch dagegen sind von dem g e s a m t e n Mater ia l nur 
die be iden S t a r r w i t z e r Serpent inbe i le und 2 f ragl iche S tücke 
aus Lobedau . D a s Bruchs tück s t a m m t von einer S t r e i t ax t (Ab-
bildung 26 Nr. 2), ge fo rmt nach einem Meta l lvorbi ld . Im le tz ten 
Abschni t t der Steinzei t f inden wi r nämlich schon vere inze l t 
Metall , w e l c h e s in fer t igen Gold- und Kupfe r s tücken aus Un-
ga rn e ingeführ t w a r . D a s Y o r k o m e n einer Kupfe rax t ha r t an 
unse re r Grenze in Al t -Al tmannsdorf , Kr. Müns t e rbe rg , bewe i s t , 
daß auch bei uns das Metal l bekann t w a r . (Abb. 27).59) Nach 
Dr. G e s c h w e n d t 6 ü ) gehör t die S t r e i t ax t in den Kreis der s t a rk 
v e r w a s c h e n e n F o r m e n , w ä h r e n d die zwe i t e Axt (Abb. 26 Nr. 1) 
zu dem fas t unkennt l ichen F o r m e n k r e i s gehör t . Sie fallen beide 
in den sch les ich-zobtener Typ , dessen Verb re i tung innerhalb 
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A b b . 25. Kre i s M ü n s t e r b e r g : Nr . 1 L i e b e n a u 0. 
Kre i s G r o t t k a u : Nr . 2 Z a u r i t z 1, Nr . 3 E i l g u t h 11, Nr . 4 
E l lgu th 9, Nr . 5 S a r l o w i t z 2 s , Nr 6 B i t t e n d o r f , Nr . 7 L o b e -
d a u 1, Nr . 8 L a s k o w i t z 1, Nr . 9 E l lgu th 15. — Vs-

Original, gez. Ska ln ik . 
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A b b . 26. S t a r r w i t z , Kr. G r o t t k a u 3 u. 4. — Vs 
Original, gez. Ska ln ik . 

Abb. 27. K u p f e r a x t a u s A l t - A l t m a n n s d o r f , Kr. M ü n s t e r b e r g . — 
Aus „Schlesiens Vorzeit", N. F., Band V. 

A b b . 28. E l lgu th . V o n d e n P l ä t z e n 9, 12 u n d 34. — 1 : 4 , 7 5 . 
Original, phot. E. Drescher. 
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Schlesiens begrenzt ist. Das Material stammt vom Jonsberg 
am Zobten. 

J e n e s d e r b a n d k e r a m i s c h e n G e r ä t e k a n n a b e r a u c h a u s 
S e r p e n t i n b e s t e h e n , w i e z . B . d a s G e s t e i n d e r A x t a u s F r i e -
d . r i c h s e c k . ( E i n u n g e l o c h t e s F l a c h b e i l a u s d e m s ü d l i c h e n G r e n z -
g e b i e t , a u s G u r s c h d o r f , so l l a u s d e n F r a n k e n s t e i n e r S e r p e n t i n -
b r ü c h e n s t a m m e n . ) 6 1 ) In d e r H a u p t s a c h e b e s t e h t d a s M a t e r i a l 
a b e r a u s d e m i m G e b i e t s e h r h ä u f i g e n G e s c h i e b e . E s f i n d e t 
s i c h B a s a l t , D i o r i t , A m p h i b o l i t , Q u a r z i t , S a n d s t e i n , U r t o n s c h i e -
f e r u n d K i e s e l s c h i e f e r d a r u n t e r u n d l i e g t l e t z t e r e r a u c h im 
N e i s s e s c h o t t e r in b e q u e m e n S t ü c k e n in M a s s e n b e r e i t . D e r 
n ä c h s t l i e g e n d e D i o r i t d u r c h b r u c h b e f i n d e t s i c h in L o b e d a u ; 
j e d o c h d ü r f t e e r k e i n M a t e r i a l g e l i e f e r t h a b e n . 

Auffallend sind eine g röße re Anzahl von Gesch iebes tücken , welche 
sowohl bei der G r a b u n g auf dem Nake lbe rg als auch auf der Schnei-
der lehne und anderen Plä tzen a u f g e f u n d e n wurden , die sämtl ich die 
Gesta l t von Keilen haben . Man kann in diesen Stücken Rohmater ia l 
erblicken. Man wähl te e in igermaßen gefäll ige Steine, b e g a n n mit der 
F o r m g e b u n g durch Absch läge (Abb. 28 Nr. 4 ) , boh r t e das Schaf t loch, 
we lches ge rade oder konische W ä n d e aufweis t , wie z. B. die Laß-
witzer Axt. (Abb. 29 Nr. 2 ) . Diese B o h r u n g scheint nicht immer 
geglückt zu sein und ist auch in diesem Falle eine W a n d ausge -
brochen. Der Anfang einer zwei ten B o h r u n g ist zu sehen, desgleichen 
an der Matzwi tze r Bodenhacke . (Abb . 23 Nr. 2 ) . D a s Glät ten w u r d e 
als letzte Arbeit v o r g e n o m m e n . Dies e rkennt man an der El lguther 
Axt (Abb. 29 Nr. 3 ) , welche bis auf die G lä t tung vo l lkommen fer t ig-
gestell t ist. Von Stücken, welche zu dick waren , oder nach der Boh-
rung umgearbe i t e t we rden sollten, s ä g t e man den überf lüss igen Teil 
ab. Eine solche S ä g e m a r k e weis t die N iede r -Pomsdor fe r Axt auf. 
(Abb. 29 Nr. 4 ) . Zur letzten F o r m g e b u n g und Glä t tung benü tz te man 
Glät testeine, welche oft aus mehr oder wen ige r fe inem Sands te in be-
s tanden . (Abb. 29 Nr. 1). 

In Matzwi tz auf Platz 8 w u r d e eine halbier te Steinkeule aus-
geacker t . (Abb . 30) . Der Bearbe i te r der Steinkeulen, Dr. G e s c h w e n d t , 
ha t te die Freundlichkeit , das Stück zu un te r suchen . Danach kennt 
man aus ganz Schlesien nur ein einziges solches Stück aus Heiders-
dorf, Kreis Nimptsch. Geste in und Bohr technik sp rechen gegen eine 
Anse tzung in P. VI. (Halbier te Keulen als G r a b b e i g a b e . ) Aber auch 
eine steinzeitl iche E ino rdnung ist fragl ich, da es bis jetzt nur eine 
näher da t ie rbare Form der jüngeren Steinzeit gibt , die im Gegensa t z 
zu unserem Stück einen mehr l insenförmigen Querschni t t aufweis t . 

F e u e r s t e i n - K l e i n g e r ä t e w i e M e s s e r , S c h a b e r , K r a t z e r u n d 
d e r g l . f a n d e n s i c h a n 24 S t e l l e n , v o n d e n e n 4 f r a g l i c h s i n d . 
A u ß e r d e m e r g a b e n n o c h 11 P l ä t z e K l e i n g e r ä t e , d e r e n E i n o r d -
n u n g n i c h t m ö g l i c h i s t . S i e s i n d n i r g e n d s h ä u f g , w a s w o h l m i t 
d e m v e r h ä l t n i s m ä ß i g s e l t e n e n R o h m a t e r i a l z u s a m m e n h ä n g t . 

Auf A b b i l d u n g 31 s i n d t y p i s c h e S t ü c k e d e s G e b i e t e s z u -
s a m m e n g e s t e l l t . N u r d i e S t ü b e n d o r f e r K l i n g e n ( A b b . 19 N r . 1, 2, 
3, 7, 8) k ö n n e n e i n e r b e s t i m m t e n G r u p p e , d e r S t i c h r e i h e n k u l t u r 
z u g e t e i l t w e r d e n . ( U e b e r O b s i d i a n k l i n g e s i e h e S . 50.) 
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B e t r a c h t e n wi r die Lage der Siedlungsplä tze , so e rkennen 
wir , daß sie jener der spä t e ren Kul turen entspr ich t . In der 
Regel sind es nach Süden ne igende Geländewel len in der Nähe 
von W a s s e r und gu tem Lehm oder Löß. 

W i r konnten nachwe i sen , daß sowohl die donauländische 
als auch die nord ische Kultur v o r h a n d e n w a r , we lche sich hier 
t ra fen . W a s für Völker es w a r e n , w i s sen wi r nicht. W a h r -

A b b . 29. Kre i s G r o t t k a u : Nr . 1 E l lgu th 34, Nr . 2 L a ß w i t z 3, 
Nr . 3 E l lgu th 38. 

K r e i s M ü n s t e r b e r g : Nr . 4 N i e d e r p o m s d o r f 1. — 1 / ä . 
Original, phot. E. Drescher. 

A b b . 30. M a t z w i t z , Kr. G r o t t k a u 8. 
V2. Original, gez. S k a l n i k . 
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scheinlich w a r e n es süd- und nord indogerman i sche Völker, 
we lche hier aufe inander st ießen. 

Gegen Ende 2000 v. Chr. geht in Schles ien die Steinzei t in 
die Metallzeit über . 

Abb. 81. 
Jüng.Ste inze i t . 

Kr. Grottkau. 
Nr. 1 S t a r r w i t z 4, Nr . 2 M a t z w i t z 1, N r . 3—9 E l lgu th , u n d z w a r : 
Nr . 3 PI. 12, Nr . 4 PI. 38, Nr . 5 PI. 15, Nr . 6 PI. 12, Nr . 7 PI. 13, 
Nr . 8 PI. 42, Nr . 9 PI. 38. (Nr. 2 M u s . N e i s s e ) . — 2/3 . 

Original, gez. R o e s n e r 

D. Die Bronzezeit. 

Gegen Ende der jüngeren Steinzei t w u r d e auch in Schle-
sien die Kunst des B r o n z e g u s s e s bekann t . D a s we iche Kupfer 
w u r d e durch Antimon, spä te r durch Zinnzusa tz gehä r t e t , und 
es en t s t and dadurch die Bronze . 

a ) D i e I. P e r i o d e d e r B r o n z e z e i t . 

2 0 0 0 bis 1 7 0 0 v. C h r . 

Nach Sege r und von Rich thofen C 2 ) und 63) ist die nach 
einem böhmischen Fundp la tz „Aunje t i tzer Kul tu r" b e n a n n t e 
I. Pe r iode eine W e i t e r e n t w i c k e l u n g des bodens t änd igen schle-
s ischen Spätneol i t ikums. Umso auffa l lender ist es, daß jetzt so 
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wenig Funde für diesen Abschni t t vor l iegen. Eine bef r ied igende 
Erk lä rung ist hierfür noch nicht e r b r a c h t . So finden wir auf der 
von von Richthofen 1926 e n t w o r f e n e n K a r t e 6 4 ) im ganzen 
nur 4 Fundp lä tze für Obersch les ien e inge t ragen , w o r a n wir uns 
aber mit einem Fundor t , Ellguth 3, betei l igen. Dor t w u r d e beim 
Ackern ein Bronzebei l vom ä l tes ten T y p au fge funden (Abb. 32 
Nr. 3).6r>) 

Hiermit e rschein t a lso das e r s t e Mal in dem Inven ta r der 
hiesigen Menschen die Bronze . 

In dieser Zeit w e r d e n die To ten als Hocker in das Q r a b 
gelegt und Gefäße be igegeben . Keramik ist noch nicht im Ge-
biet au fgefunden . 

b) D i e II. P e r i o d e d e r B r o n z e z e i t . 
1700 bis 1400 v. Chr. 

Ueber den Körpe rg räbe rn , meißt ohne Beigefäße, e rheb t 
sich ein Hügel. L e i c h e n v e r b r e n n u n g wi rd nun e ingeführ t . Die 
Res t e des Sche i t e rhau fens w e r d e n mit S c h e r b e n ve rmi sch t in 
das G r a b geschü t te t , B r a n d a s c h e n s c h ü t t u n g . Bald darauf e r -
scheint U r n e n b e s t a t t u n g . 

Auf oben g e n a n n t e r K a r t e 6 0 ) f inden wi r nun schon 
15 P l ä t z e ( jetzt über 20) in Obersch les ien e inge t ragen . W i r be -
teiligen uns mit einem prach tvo l len Fund einer mit re icher 
S t r i c h g r u p p e n v e r z i e r u n g g e s c h m ü c k t e n A r m b e r g e mit s t a r k e r 
Moorpa t ina von O t t m a c h a u 2. (Abb. 32 Nr. 2 . ) 6 7 ) Diese Arm-
ringe v e r t r e t e n eine Form, we lche typ isch für diese P e r i o d e ist. 

Neuerd ings ist ein z w e i t e r Bronze fund aus Ni t t e rwi tz zu 
verze ichnen , ein Beil, an we lchem die Ras ten lappenar t ig e r -
w e i t e r t sind (Abb. 32 Nr. l) . (Vom Händle r Gellrich durch 
Museum Rat ibor angekauf t . ) Ueber die Zuwe i sung der Bronze-

Abb. 32. Kre i s G r o t t k a u : Nr . 1 N i t t e r w i t z 0, Nr . 2 O t t m a c h a u 2, 
Nr . 3 E l lgu th 3. — i/3 . 
Nr. 1 Original, gez. R o e s n e r . Nr. 2, 3 aus „Altschlesien", Bd. 1, 1926. 
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A b b . o i. K r z a n o w i t z , Kr. C o s e l . — 1 /6 . 
Aus „Oterschles. Urzeit", H. 8, 1931. 

34. M a t z w i t z , Kr. G r o t t k a u 11. — i/e. B i t t e n d o r f , Kr. G r o t t k a u 1. — V* 
Original, gez. R o e s n e r. 

beile zu bestimmten Perioden besteht noch Meinungsver-
schiedenheit. 

W ä h r e n d der Fundp la tz der Pe r iode 1 ganz vere inzel t da-
s teht , schließen sich an diese Fundp lä tze schon in Mogwi tz , 
Krs. Gro t tkau , und M ü n s t e r b e r g Be legs tücke an. Die unun te r -
b rochene Besiedlung des Gebie tes ist dadurch bewiesen und 
wir wissen nun auch, daß seit der Steinzei t dasse lbe Volk bei 
uns bodens tänd ig w a r , von dem man jetzt al lgemein annimmt, 
daß es den I l lyrern, einem Volks s t amm indogermanischen 
Blutes, zuzuwe i sen ist. 

W i r f inden die Besiedlung nur im Lößgebie t . Die R ä n d e r 
des Neisse ta ls führ ten in f rühe re r Zeit bedeu tend s t ä r k e r e und 
re inere Lößdecken als heute, w o der Löß s ta rk umgea rbe i t e t 
und mit Geschiebe ve rmisch t ist. Das Gebiet nördlich der 
Neisse muß daher von Natur aus als w a l d a r m beze ichnet 
w e r d e n . Das bewe i sen auch die in M a t z w i t z au fge fundenen 
Res t e der Pe r iode III, von der man sogar in manchen Gegen-
den einen Rückgang fests te l len kann, so z. B. östlich der Oder . 
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Man v e r s u c h t diesen R ü c k g a n g durch Kl imaveränderungen , 
vielleicht Ausbre i tung des W a l d e s nach Beendigung einer 
T rockenpe r iode zu e rk lä ren . Eine solche Ausbre i tung des W a l -
des scheint also im nördl ichen Neissegebie t zu damal iger Zeit 
nicht s t a t t ge funden zu haben . 

c) D i e III . P e r i o d e d e r B r o n z e z e i t . 
1400 b is 1200 V. Chr. 

Es beginnt die Zeit der Urnenf r iedhöfe . Die auf dem Schei-
t e rhaufen zurückb le ibenden Res t e w e r d e n in einer Urne mit 
zahlre ichen Beigefäßen be igese tz t . Als Fr iedhöfe w e r d e n bis 
zu Ende des e r s t en Abschni t tes der f rühen Eisenzei t e t w a bis 
500 v. Chr . immer dieselben P l ä t z e benutzt . 6 8) 

Die Kultur der I l lyrer dieser Pe r iode , nicht der S l awen , 
wie a n d e r e r o r t s behaup te t wi rd , nennt V i rchow die Laus i t ze r 
Kultur. Von der Keramik sei hier nur e r w ä h n t , daß sie S e g e r 
Bucke lke ramik nennt . Hergele i te t ist die Beze ichnung von 
schön ausgepräg ten , oft kegel förmigen, weibl ichen B r ü s t e n ähn-
lichen Buckeln, we lche den Gefäßbauch umkränzen . Da im Ge-
biet noch nicht geg raben , ist zur Or ien t ie rung Abb. 33 beige-
geben . En twicke l t sind diese Buckel aus kleinen Knöpfen oder 

A b b . 35. 
B r ü n s c h w i t z , K r . N e i s s e . 
Va- -
Original. Landesamt Breslau. 

A b b . 36. M a t z w i t z , Kr. G r o t t k a u 1. — l l
2 -

Aus „Schlesiens Vorzeit", N. F., Band IV, 1907. 
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Wüls ten , die immer g rößer w e r d e n , um schließlich mit Ring-
furchen maler isch umgeben zu w e r d e n . Von Rich thofen n " ) 
ve rze ichne t für diesen Abschni t t schon 21 Fundp lä tze für O b e r -
schlesien, an denen wir uns mit 5 P l ä t zen beteil igen. Es schlie-
ßen sich auch schon Funde in den Kreisen Frankens te in , 
M ü n s t e r b e r g und Neisse (mit einem Fund v o m Hexenberg ) an. 
E r w ä h n t sei aber , daß seit 1926 w e i t e r e Fundp lä t ze en tdeck t 
wurden. 7 0 ) 

Von Keramik liegen bis jetzt nur 2 S c h e r b e n aus Bi t ten-
dorf 1 und M a t z w i t z 11 vor , we lche wi r diesem Abschni t t zu-
we i sen können. Die Bi t t endor fe r S c h e r b e s t a m m t von einem 
kleinen Gefäß mit s cha r f em Umbruch , der einen Kranz von Ein-
drücken t räg t . (Abb. 34 Nr. 2.) Solche Beigefäße e rsche inen 
abe r auch noch in der nächs ten Pe r iode . Da keine gesch lossene 
Grabung vorl iegt , ist eine genaue Zuweisung nicht möglich.7 1) 
Die M a t z w i t z e r S c h e r b e (Abb. 34 Nr. 1) zeigt eine s t a r k e Keh-
lung und umgeleg ten Rand . 

W ä h r e n d nun e inerse i ts die Nachr ich ten über Keramik fast 
ganz schweigen , so übe r r a schen ande re r se i t s die Bronze funde . 

Schon v o r 1880 w u r d e in Brünschwi tz , Kr. Neisse, eine Ab-
sa t zax t gefunden, we lche in das Museum Breslau ge langte 
(Abb. 35).* Sie stellt eine Abar t von Aexten vom böhmischen 
T y p dar . Der Absa tz zur Hal tung des Holzschaf tes ist schlitz-
art ig. 

E r w ä h n t sei auch ein Bruchs tück einer Absa tzax t aus Matzwi tz , 
welche der in O. Mert ins W e g w e i s e r unter Fig. 120 aügebi lde ten voll-
k o m m e n gleichen soll. Das Stück bot ein Händler 1913 dem Museum 
Breslau an. 

Auf dem Feld des Gu t sbes i t ze r s Baier in M a t z w i t z 1 w u r d e 
1899 ein Tongefäß ausgeacke r t , we lches mit pat in ier ten 
Bronzer ingen angefüll t war . 14 Ringe ge langten an das M u s e u m 
Bres lau . Inv. Nr. 312 bis 325 : 00. (Abb. 36). Alles Uebr ige 
ist verschol len . Der Fund ist in Schles . Vorzei t n. F. Bd. IV, 
S. 26 von P r o f e s s o r Dr. Sege r genau beschr ieben und gleicht 
danach dem folgenden, we lche r 1909 auf F e l d m a r k Sat te ldorf 1 
ge funden wurde. 7 2 ) Der Besi tzer , R i t t e rgu t sbes i t ze r Klinke, v e r -
schenk te einen Teil der Bronzesachen an In te res sen ten . Ur-
sprünglich bes t and er aus 1. 48 Bronzer ingen , 2. dem Oberte i l 
einer Bronzeschale , 3. einem Tüllenmeißel , 4. einer Sichelspi tze, 
5. einem Zierbuckel , 6. einer Drahtsp i ra le , 7. einem Spiral r ing 
und 8. einem gesch lossenen , ve rz inn ten Bronzer ing . Gefäße 
und Sche rben fehlen ganz . 

Nach vielen B e m ü h u n g e n konnte ich Nr. 2 bis 8 e r w e r b e n . Von 
den Ringen e r langte ich 14 Stück, von denen ich 5 Stück an Museum 

*) Für die f reundl iche Uebe r l a s sung dieser und der fo lgenden 
Bres lauer Abbi ldungen sp reche ich meinen bes ten Dank aus . 
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A b b . 37. S c h a t z f u n d S a t t e l d o r f , Kr. G r o t t k a u , 1. 
Nr. 3, 8, 9 gez. Ska ln ik . Va- Alles übrige aus „Altschlesien", Band 1, 
1926. Nr. 13 = 1/2» alles andere i/a-
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Breslau schenkte . Inv. Nr. 1—4: 22 und 290 : 23.73) Spä te r erhielt ich 
noch 2 Ringe B. 1716 : 28 von Ri t te rgutsbes i tzer Scholz, Sat te ldorf , als 
Geschenk . 2 wei tere Ringe besitzt Ri t te rgutsbes i tzer Sterz, Kamnig . 
Ein Exemplar w u r d e schon f rüher an derselben Stelle a u s g e a c k e r t 
und dem Museum Neisse überwiesen und endlich erhielt das Museum 
Ot tmachau einen Spiralr ing wie Nr. 7 von Scholz, Sat te ldorf . Eine 
Anzahl Ringe hat te der jetzt ve r s to rbene Rentmeis ter Hanke in 
Kentschkau bei Breslau b e k o m m e n . Alles andere ist verschol len. 

Ueber die Ringe ist fo lgendes zu s a g e n : 

Ringe mit Tors ion , 

1) 4 offene Obera rmr inge , 11—11,50 cm Durchmesse r , 0,90 cm Dicke, 
mit Quers t r ichen verzier te runde Enden. Wei t e Tors ion . 1 Ring 
s ta rk abgeschl i f fen und ve rbogen (2 Ringe S a m m l u n g Drescher , 
B. 1712—1713 : 28, 2 Ringe Sterz, Kamnig . ) (Abb . 37 Nr. 2.) 

2) 4 Un te ra rmr inge mit wei ter und enger Tors ion , alle 4 auf beiden 
Seiten abgeschl i f fen . Enden der Un te ra rmr inge ve r jüng t , alle mit 
ovalem Querschni t t . Dicke von 3 Ringen 0,5—0,6 cm. (Abb . 37 
Nr. 4, 5 ) , einer nur 0,4 cm. (Abb . 37 Nr. 4 ) . S a m m l u n g Drescher , 
B. 1713 : 28. 

Ringe ohne Tors ion . 

3) 2 wenig f lache Obera rmr inge mit brei ten Gruppen dicht gereihter 
Querstr iche, die nur noch s c h w a c h zu sehen sind. Durchmesse r 
11,4—11,5, Dicke 0,7 cm. S a m m l u n g Drescher . B. 1 7 1 6 : 2 8 . (Ab-
bi ldung 37 Nr. 3 ) . 

4) 3 Ringe, ähnlich den Matzwi tzer Ringen mit Gruppen von Quer -
str ichen, sehr f lach geschliffen und s o g a r an der Außense i te 
Schliff. Dicke 0,5 cm. S a m m l u n g Drescher , B. 1 7 1 4 : 2 8 und 1 
Ring Museum Neisse. (Abb . 37 Nr. 6 ) . 

5) 2 Unte ra rmr inge , runder Querschni t t . Dicht gereihte Quers t r ich-
Verzierung. Durchmesse r 7,9—7,1* Dicke 0,8 cm. (Abb . 37 Nr. 7 ) . 
1 Ring S a m m l u n g Drescher , B. 1715 : 28, 1 Ring Museum Breslau, 
Inv. Nr. 290 : 23. 

6) 4 Ringe Museum Breslau gleichen den obigen. Inv. Nr. 1—4 : 22. 
G r ö ß t e r Durchmesse r 11,4—10,6 bei 0,85—0,68 cm Dicke. Kleinster 
Durchmesse r 10,6 : 8,9 bei 0,68 : 0,55 cm Dicke. 

Rohmater ia l . 

7) 2 kleine Spiralr inge von 4,5 cm Durchmesse r . 1 Ring S a m m l u n g 
Drescher , B. 1711 : 28, 1 Ring Museum O t t m a c h a u . D a s ers te Stück 
„uo abge f l ach t em Drah t mit zugesp i tz ten Enden (Abb . 37 Nr. 8 ) , 
das zwei te aus rundem Draht , ein Ende a b g e b r o c h e n . (Abb . 37 
Nr. 9 ) . 

8) Verzinnter Bronzer ing . (Abb. 37 Nr. 10). 

D a s i n t e r e s s a n t e s t e S t ü c k , d a s m i t d e n R i n g e n z u s a m m e n -
l a g , i s t d e r v e r z i n n t e B r o n z e r i n g N r . 8. D e r ä u ß e r e D u r c h -
m e s s e r b e t r ä g t 5 ,2—5,4 , d i e B r e i t e 0 ,5—0,6 , d i e H ö h e 0,4 b i s 
0 ,45 c m . D e r D u r c h s c h n i t t i s t d r e i e c k i g , d i e R u n d u n g s e h r 
u n r e g e l m ä ß i g . D i e O b e r f l ä c h e g l e i c h t d e r P a t i n a a l t e r Z i n n -
g e f ä ß e . D i e c h e m i s c h e U n t e r s u c h u n g w u r d e v o n S t u d i e n r a t 
A r n d t , B e u t h e n O S . , d u r c h g e f ü h r t , w o f ü r h i e r u n t e r m e i n b e -
s o n d e r e r D a n k a u s g e s p r o c h e n se i . 
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Danach be t r äg t das abso lu te Gewich t 14,79, en tnommene P robe 
0,025 g, Volumen (Gewich t sver lus t im W a s s e r ) 1,820 ccm, spez. Ge-
wicht 8,112. Die h a u c h d ü n n e obers te F läche spr ingt beim Kratzen 
e t w a s sp röde ab . Gleich da run te r erscheint goldfarb ige , leicht rötlich 
an laufende sehr zähe Bronze, die an alten Ver le tzungen grün pat iniert 
zu T a g e tritt . 

Die Analyse erg ib t (Quan t i t ä t en infolge der ger ingen Menge nur 
a n n ä h e r n d zu be s t immen! ) Kupfer 80—90 Prozent , Zinn 5—10 Pro -
zent, Arsen e twa 1 Prozent . Es fehlen alle anderen Metalle, auch Anti-
mon! Es liegt also ein echter Bronzer ing vor. 

Auffal lend abe r ist der Z innüber fang , er kann erst nacht rägl ich 
auf die Bronze g e k o m m e n sein. W e n n man in einer Mischung von 
zerkleiner tem Zinnerz (Sn0 2 ) und Holzkohlenpulver einen Bronze-
g e g e n s t a n d erhitzt (Z innzufuhr nach Zinnver lus t ) reduzier t sich Sn02 
zu Zinn und es en ts teh t ein fe inster s i lberg länzender Z innüberzug . 
Ein von Studienra t Arndt a u s g e f ü h r t e r Versuch, Erhitzen eines Bronze-
s tückes nach Einlegen in Zinnerz und Holzkohle bes tä t ig te die e rwar -
te te Verz innung. Beim Umschmelzen tri t t Zinnver lust ein, der e rgänz t 
we rden m u ß t e . Der schon sehr zähe Bronzer ing Nr. 8 sollte Zinn-
zuschuß erhal ten. Der Schmelzprozeß ist abe r durch i rgendwelche 
U m s t ä n d e un te rb rochen worden , so d a ß nach dieser Schmelzunte r -
b r e c h u n g n u n m e h r ein verz innter Bronzer ing vorliegt .7 4) 

Wahrsche in l ich ist es also, d a ß s o w o h l die kleinen Spiralr inge 
Nr. 7 als auch dieses Stück Rohmater ia l dars tel len. Am O t t m a c h a u e r 
Ring (Abb . 37 Nr. 9) ist schon, wie man am alten Bruch e rkennen 
kann, ein Stück verbraucht . 7 5 ) 

D a s Rohmater ia l w u r d e in Form von dre ikant igen ( ! ) Blöcken 
oder S tangen , Barren, Kuchen usw. verhande l t und von U n g a r n nach 
Schlesien t ranspor t ie r t . 7 6 ) 

Schon Pro fesso r Dr. Seger hat fes tgeste l l t , d a ß die Kanten des 
Ringes Nr. 8 an einer Stelle rund gewe tz t sind.7 7) Die Ringe w u r d e n 
also auf einer Schnur aufgere ih t t ranspor t ie r t . 

D i e B r o n z e s c h a l e ( A b b . 37 N r . l ) h a t e i n e n D u r c h m e s s e r 
v o n 16 c m . S i e ä h n e l t d e r T a s s e v o m S c h a t z f u n d v o n R o h o w , 
K r . R a t i b o r . 7 8 ) D i e H e n k e l s i n d j e d o c h q u e r a n g e n i e t e t u n d in 
H ö h e d e r s e l b e n u m z i e h e n 2 d i c h t g e s t e l l t e , h e r a u s g e p u n z t e 
R e i h e n f l a c h e r R u n d b u c k e l d i e G e f ä ß w a n d . B e i d e T a s s e n s i n d 
e i n g e f ü h r t e W a r e u n d s t a m m e n a u s U n g a r n o d e r I t a l i e n . 7 9 ) 

E i n e n n e u e n T y p f ü r S c h l e s i e n s t e l l t e a u c h d e r Z i e r b u c k e l 
d a r . D e r s c h l a n k e M e i ß e l ( A b b . 3 f N r . 12) h a t n u r e i n e n T ü l l e n -
d u r c h m e s s e r v o n 2 c m . A l l e s ü b r i g e i s t a u s d e n A b b i l d u n g e n 
z u e r s e h e n . 

E n d l i c h v e r w e i s e i ch n o c h auf d e n s c h o n e r w ä h n t e n D e p o t -
f u n d a u ß e r h a l b d e s G e b i e t e s , w e i l s e i n F u n d p l a t z F r i e d e b e r g 
a m E i n g a n g n a c h G u r s c h d o r f a m N o r d f u ß d e r S u d e t e n l i e g t u n d 
f ü r d i e V e r k e h r s f r a g e w i c h t i g i s t . 8 0 ) E r b e f i n d e t s i c h in d e r 
p r ä h i s t o r i s c h e n A b t e i l u n g d e s n a t u r h i s t o r i s c h e n M u s e u m s in 
W i e n u n d b e s t e h t a u s e i n e r S i c h e l , A b s a t z a x t o h n e R a n d l a p p e n 
m i t s p i t z w i n k e l i g e m A b s a t z u n d B r o n z e d r ä h t e n . 
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A b b . 38. G r a s c h w i t z , Kr. G r o t t k a u 1. Original. Etwa i,s. 
Mit Gen. des Landesamtes Breslau, 

A b b . 39. 
S t a r r w i t z , Kre i s 
G r o t t k a u 4. — 
E t w a 2/ö. 

Original, 
phot. E. Drescher . 

A b b . 40. 
Kre i s G r o t t k a u : 
Nr . l , 2 , 4 E l l g u t h 1. 
Nr . 3 „ 39. 
Nr . 5 M a t z w i t z 1. 
( M u s . N e i s s e . ) 
Nr . 6 S t a r r w i t z 4. 
E t w a V2. 

Original, 
phot. E. Drescher. 
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A b b . 41. Nr . 1 M a t z w i t z , Kr. G r o t t k a u 1. — Vö-
Nr . 2 „ „ „ 1. — Va-

Original, phot. Dr. Mat thes . (Mus. Neisse.) 

A b b . 42. S t a r r w i t z , Kr. G r o t t k a u 4. 
Nr . 1 e t w a 1 : 4,3. 
Nr . 2 e t w a 1 : 6,3. 
Nr . 3 e t w a 1 : 4. 
Original, phot. E. Drescher . 
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d) D i e IV. P e r i o d e d e r B r o n z e z e i t . 
1200 bis 1000 v. Chr. 

Mit dieser Pe r iode beginnt der jüngere Abschni t t der 
Urnen-Gräbe r fe lde r . Nachzuwei sen sind sie in den G e m a r -
kungen Klodebach, Graschwi tz , S t a r r w i t z , Laßwi tz , M a t z w i t z 
und Ellguth des Kre ises Gro t tkau . 

Es he r r s ch t B r a n d b e s t a t t u n g . 
Aus dem Gebiet liegt aus der g e s a m t e n Bronzeze i t keine 

gesch lossene G r a b u n g vor . Es ist daher nicht möglich, jedes 
ge fundene Gefäß mit Sicherhei t einer der nun fo lgenden P e r i -
oden zuzuweisen . W i r müssen uns daher auf eine typologische 
B e t r a c h t u n g besch ränken . 

Aus einem Henkeltopf aus G r a s c h w i t z 1 (Abb. 38 Nr. 5) 
erkennt man, daß Bucke lve rz i e rung noch üblich ist, daß die 
Buckel abe r w iede r zu W a r z e n z u s a m m e n s c h r u m p f e n . Haup t -
mot iv w e r d e n jetzt die Kre isbögen, we lche f rühe r die g roßen 
Buckel u m r a h m t e n . Sie füllen oft die ganze F läche aus und heißt 
daher diese Gruppe Rie fenkeramik . Von solchen Gefäßen s t am-
men die S c h e r b e n aus S t a r r w i t z 4 (Abb. 39 Nr. 1 und 3) und 
Ellguth 1 (Abb. 40 Nr. l).81) 

Senk rech t ve r l au fen die Riefen auf dem Topfe von Ma tz -
wi tz 1 (Abb. 41 Nr. l) . Sie füllen die ganze t ief l iegende Bauch-
fläche aus. P ro f . Dr . Sege r we i s t darauf hin,82) daß der le tz te 
Anklang an die ursprüngl iche B e d e u t u n g (der Riefen) als 
Haup tmot iv v e r s c h w i n d e t . Scha r f e Kan ten gehen in runde W ö l -
bungen über . Dann ist der Hals nur durch eine s c h w a c h e 
S c h w e i f u n g gebildet , wie am Topf aus S t a r r w i t z 4 (Abb. 42 
Nr. 2).83) Es k o m m e n abe r auch noch s t ä r k e r e Kehlungen vor , 
wie an der Schüsse l aus M a t z w i t z 1 (Abb. 41 Nr. 2). In der 
Kehlung sitzt ein Henkel . Diese Schüsse ln w u r d e n über die 
Grabu rnen gedeckt . 8 4) 

An dem Sta r rwi tzer Topf bef indet sich an der oberen G e f ä ß w a n d 
ein nach dem Brand e ingebohr tes Loch von 7 mm Durchmesse r . Ganz 
geklär t ist die B e d e u t u n g dieser Löcher noch nicht. En t s t anden sind 
sie wohl auf Grund religiöser Vors te l lungen. Vielleicht sollten sie der 
Seele freien Austr i t t e rmögl ichen. 

e) D i e V. P e r i o d e d e r B r o n z e z e i t . 
1000 bis 8 0 0 v. Chr. 

Es he r r sch t B r a n d b e s t a t t u n g . In einzelnen Gegenden ist 
der Le ichenbrand im G r a b e auf ein Häufchen geschü t t e t . 
Unmerkl ich wande l t sich F o r m und Verz ie rung von P e r i o d e IV 
zu V. 

Die Kehlung des Halses ist nun fas t vol l s tändig ausge -
glichen. Die Umr i s se nähern sich immer m e h r der Bi rnenform, 
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Uebera l l weiche U e b e r g ä n g e ohne scha r f e Grenzen . Deutlich 
ist dies an den Gefäßen von S t a r r w i t z 4 (Abb. 43 Nr. 1—4), dem 
Gefäß von Al t -Pa t schkau 1 (Abb. 44 Nr. 1)*) und dem Topf 
aus G r a s c h w i t z 1 (Abb. 38 Nr. 2) zu e rkennen . 

Aus dem Doppelkonus der f rühe ren P e r i o d e n en t s t and 
durch Abrundung eine mehr oder wen ige r weichprof i l ie r te 
Form, wie an dem kleinen 6 cm hohen und 6,9 cm bre i ten Kump 
aus Matzwi t z 5 (Abb. 43 Nr. 3) und jenem soga r nur 2,9 cm 
hohen Kump aus Al t -Pa t schkau 1 (Abb. 44 Nr. 4). 

Eine sehr typ ische Ersche inung ist die geomet r i s che Ver -
z ierung mit g e r a d e r Linie,85) w ie auf den S c h e r b e n von Ell-
guth 1 (Abb. 40) und dem Gefäß von Al t -Pa t schkau 1 (Ab-
bildung 44 Nr. 1). 

Die durch die g r u p p e n w e i s e Anbr ingung der S t r i che ent -
s t ehenden freien Fe lder w e r d e n mit Sch rägs t r i chen oder P u n k -
ten ausgefül l t und das Ganze in der Regel durch umlaufende 
Rinnen abgegrenz t , wie auf den Sche rben von Ellguth 1 und 
M a t z w i t z 1 (Abb. 40).86) 

Vol lkommen deckt die zu g l iedernde Gefäßf läche , das 
F l ech tbandmus t e r , ein Dre ieckband , dessen Dre iecke a b w e c h -
selnd links und r ech t s ges t r ichel t sind. So auf dem Scha len-
res t von M a t z w i t z 5 (Abb. 43 Nr. 5).87) 

Ich we i se b e s o n d e r s darauf hin, daß das Dre i eckmus t e r 
schon in der vor igen P e r i o d e auf t r i t t , daß ü b e r h a u p t viele F o r -
men nebene inander her laufen, so daß es oft nicht möglich ist, 
nicht p lanmäßig gehobene Einzel funde einer be s t immten P e r i -
ode zuzuwe i sen . 

Typ i sch für diesen Abschni t t V sind in Ton n a c h g e a h m t e 
Meta l ln ie tköpfe und Punzbucke l , die Dellen. Diese E indrücke 
e rsche inen in den ve r sch i edens t en Verb indungen und wi rken 
sehr be lebend. Auf den S c h e r b e n von Ellguth 39 und S t a r r -
wi tz 4 (Abb. 40 Nr. 3 und 6) wechse ln um das Gefäß he rumlau-
fende P u n k t r e i h e n mit von einem gabe la r t igen In s t rumen t ge-
zogenen Linien ab. Große Dellen k o m m e n b e s o n d e r s auf den 
Böden kleiner Gefäße vor , so auf der Henke l scha le von S t a r r -
w i t z 4, w o die Delle einen D u r c h m e s s e r von 2 cm er re icht 
(Abb. 42 Nr. 3).88) 

Die F o r m e n der Schalen und T a s s e n sind sehr ve r sch ieden . 
Oft sind sie halbkuglig, sehr zierlich gea rbe i t e t und graphi -
te r t . Die Henkel übe r r agen meis t den obe ren Rand, w ie an der 
T a s s e aus G r a s c h w i t z 1. (Abb. 38 Nr. 3). Große Dellen finden 
sich aber auch an ande ren Stel len, so z. B. un te rha lb des 
H e n k e l a n s a t z e s der S c h e r b e von S t a r r w i t z 4 (Abb. 39 Nr. 2). 

*) Für die Anfer t igung und U e b e r l a s s u n g der Bilder bin ich dem 
Schlesischen L a n d e s m u s e u m in T r o p p a u zu g r ö ß t e m Dank verpf l ichte t . 
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A b b . 43. Nr . 1—4 S t a r r w i t z , Kr. G r o t t k a u 4. 
Nr . 5 M a t z w i t z , „ „ 5. Original. 
Nr. 1—3 e t w a 1 : 5 , Nr . 4 — 5 e t w a 1 :4 ,4 . phot. E .Drescher . 

A b b . 44 . A l t - P a t s c h k a u , Kr. N e i s s e 1. 
Nr . 1 = 1 : 5,2. Nr . 2 -— 1 : 4,2. Original. Mit Gen. des Schles. 
N r . 3 = 1 : 4,2. Nr . 4 = 1 : 2,6. Landesmuseums Troppau. 
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A b b . 45. Kre i s G r o t t k a u . 

Nr . 1 M a t z w i t z 13. 

Nr . 2 „ 1. 

(Museum Neisse.) 
Nr. 3 E l lgu th 12. 

Nr . 4 S t a r r w i t z 1. E t w a 1 / £ . 
Original, phot. E. Drescher. 

A b b . 46. 

W o i t z , Kr. G r o t t k a u 11. 

E t w a Vie-
Original, gez. R o e s n e r . 

A b b . 47. V e r w a h r f u n d , M a t z w i t z Kr. G r o t t k a u 7. — E t w a 1 / 2 . 
Mit Genehmigung des Staatlichen Museums für Vor- und Frühgeschichte, Berlin. 

A b b . 48- S t a r r w i t z , Kr . G r o t t k a u 4. — E t w a i/s-
Original, phot. E. Drescher . 
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Eigentümlich sind an die W a n d von g roßen V o r r a t s g e f ä ß e n ge-
legte längliche Tonwüls te , in we lche eine Reihe von rundlichen 
Eindrücken ges tochen ist. So von den Stellen Ellguth, Nakel-
be rg 12, S t a r r w i t z 1, M a t z w i t z 1 und 13 (Abb. 45 ). Die Ge-
fäße der Gräber fe lde r gleichen jenen der Siedlungen, nur fin-
den sich hier unter dem H a u s g e r ä t die oben g e n a n n t e n g roßen 
Vorra t sgefäße , wie z. B. jenes von W o i t z 11. (Abb. 46). 

In M a t z w i t z 7 kam beim Bahnbau ein V e r w a h r f u n d zu 
Tage, von we lchem 2 Tüllenbeile dem Staat l . Museum für Vor -
und Frühgesch ich te Berlin ü b e r w i e s e n w u r d e n . Bronzer inge , 
we lche der damalige Lei ter , Reg . -Baumeis te r L ü t t m a n n 1912 
seiner Direktion meldete , sind verschollen.8") Die Tüllenbeile, 
Berlin, Kat. Nr. I e, 1949 a und 1948 (Abb. 47) *) t r agen am 
Scha f t ende die Befes t igungsöse . D a s g rößere , e t w a 10 cm lange 
Beil weis t 2 Ver t ika l fu rchen auf, we lche nach der Schneide 
zu d iverg ieren und eine Ras t v o r t ä u s c h e n sollen. D a s kle inere 
Beil ist nur e t w a 6,5 cm lang. 

Von sons t igen G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e n finden sich noch 
Spinnwir te l , Tons ieb und Tel ler (Abb. 48 und 38 Nr. 4), we lche 
einen Blick in die L e b e n s w e i s e w e r f e n lassen. In e inem rohen 
Gebrauchs topf (Abb. 42 Nr. l ) fand sich ein z w e i t e s zer -
que t sch tes Gefäß. Es w a r gefüllt mit Spe i se res ten , aus we lchen 
Leh re r Schube r t noch Körner der Gemeinen Melde (Chenopo-
dium album L.) h e r a u s p r ä p a r i e r e n konnte . Nach Neto l i tzky 
könnten die F r ü c h t e von fr isch ve rzeh r t en , e t w a g e s ä u e r t e n 
Pf lanzen herrühren. 9 0 ) 

E, Frühe Eisenzeit 
P e r i o d e VI. 8 0 0 bis 5 0 0 v. Chr. 

R a s c h k e 91) teilt diese Zeit in 2 Abschni t te , 800 bis 650 und 
650 bis 500 v. Chr . Es e rsche in t das Eisen neben der Bronze . 
Im ers ten Abschni t t t r i t t neben der B r a n d - w iede r Le ichen-
bes t a t t ung auf. Im zwe i t en wi rd w iede r B r a n d b e s t a t t u n g üblich. 

Nachwe i sen können wir diese Zeit in Klodebach 1, G r a s c h -
wi tz 1, S t a r r w i t z 5, Bit tendorf 1 des Kreises Gro t tkau , Köpper-
nig 1, A l t -Pa t s chkau 1 und (Stübendorf 1?) des Kre ises Neisse. 

Die Keramik ist sehr v e r ä n d e r t . In den Zie rmot iven mischt 
sich Altes und Neues, als ob die Ver fe r t ige r alte, a u s g e g r a b e n e 
Gefäße zum Vorbild g e n o m m e n hä t t en . D a s Dre i eckband hat 
sich in seine Bes tandte i le aufgelös t und diese w e r d e n Lei t -
mot iv . Dies erscheint an dem Gefäß aus G r a s c h w i t z 1 (Ab-

*) Für Anfe r t igung und Uebe r l a s sung der Bilder bin ich dem 
Staat l . M u s e u m für Vor- und Frühgesch ich te Berlin besonderen Dank 
schuldig . 
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bildung 38 Nr. l) . Die Qefäße w e r d e n vasenfö rmig , wie der 
Topf von S t a r r w i t z 5 (Abb. 49), sie haben einen wei t aus -
ladenden Rand. In den Gräbe rn s teh t meis t neben einem rohen 
Topf eine g roße Schüsse l . R e s t e h ie rvon k a m e n in Bit tendorf 1 
zu Tage . Rohe, fas t e i förmige Töpfe l ieferte A l t -Pa t schkau . 

Am auffäl l igsten sind dünnwandige , feintonige, s c h w a c h ge-
brann te , rot und s c h w a r z bema l t e Gefäße, die wohl für den 
To tenku l t bes t immt w a r e n . Sie sind im Gebiet nicht aufge-
funden, übe rhaup t sel ten. 

Die Gefäße sind wohl bis auf den rohen Topf dem al ten 
Abschni t t zuzuweisen , denn die Keramik des zwe i t en Ab-
schni t tes we i s t rohe und d ickwandige W a r e auf. 

A b b . 49. 
S t a r r w i t z , Kre i s G r o t t k a u 5. — 
E t w a Vi-

Original, phot. E. Drescher. 

A b b . 50. S c h a t z f u n d v o n K ö p p e r n i g , K r e i s N e i s s e . — E t w a 1 / 3 . 
Original. Mit Genehmigung des Landesamtes Breslau. 
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Das ganze Inven ta r zeugt von einem auffa l lenden Verfall . 
Begründe t ist dieser durch das Vor rücken der F r ü h g e r m a n e n 
von Norden her (Ges ich tsurnen) e t w a um 600 v. Chr. (Sie saßen 
in Schlesien von 600 bis 300 v. Chr.) Von W e s t e n rückt die 
W e s t g e r m a n i s c h e Kultur v o r und von 500 bis 400 v e r w ü s t e n 
die S k y t h e n das Land nördlich der Sude ten . Die hier gleich-
zeitig um den Besi tz des L a n d e s kämpfenden Völker b e d r ä n g e n 
sich gegensei t ig . Zu ihrer Ver te id igung ha t t en die I l lyrer m ä c h -
tige Burgen angelegt , und vielleicht gehören hierher einige de r 
oben genann ten , noch nicht un te r such ten Befes t igungen . 

Im Z u s a m m e n h a n g hiermit s tehen eine Menge auf den 
Urnenfe ldern v e r g r a b e n e Scha tz funde . In dem Gebiet w u r d e 
ein solcher 1887 in Köppernig 1 gemach t (Abb. 50 ).92) l i ier 
lagen eine Anzahl Bronze - und Eisenr inge in einem Gefäß, von 
we lchem nur Sche rben in Bres lau e rha l ten sind. Die Ringe 
haben nur einen D u r c h m e s s e r von 6,8—7,4 und 7,5—8,9 cm 
bei einer Dicke von 1,2 cm, sind also sehr klein und 
s c h w a c h elliptisch. Verzier t sind sie mit Gruppen von 3—4 
Querr ippen , we lche z. T. sehr eng s tehen . U n t e r b r o c h e n w e r d e n 
sie von einer t r apeza r t igen Einzeichnung un te r der Mit te . Die 
Eisenr inge sind s ta rk v e r r o s t e t . 

F. Die Völkerwanderung in Schlesien. 

5 0 0 v. Chr. bis 3 0 0 n. Chr. 

Mit dem Jahr 500 v. Chr. beginnt die s o g e n a n n t e La Tène-Zei t , 
die bis e t w a Chr. Geb. andauer t e . Zu Beginn des 4. J a h r h u n d e r t s 
ha t ten die Kelten ihre Sitze in Süddeu t sch land ver lassen und bese tz ten 
daraufh in Böhmen und Mähren . Ein S t a m m von ihnen, die Volker, 
d rangen von hier gegen 400 v. Chr. nach Schlesien bis an die Oder 
vor. ( E t w a 100 v. Chr. scheinen auch noch die kelt ischen Bojer aus 
Mähren nach Oberschles ien e ingerückt zu sein.) 93) 

Gegen 300 v. Chr. ziehen die Bas ternen , deren südl ichs ter Vor-
posten bei Oppeln nachgewiesen w e r d e n konnte , nach Südos ten ab . 

Nach diesen Fes t s t e l lungen zu urtei len, w a r also das Süd-
gebiet von Schlesien von 500 bis 400 v. Chr . unbesiedel t , abge -
sehen von dem Raubzug der Sky then , von denen der uns am 
nächs ten ge legene Fund im Kreise S t reh len g e m a c h t wurde . 9 4 ) 
Das plötzliche Ve r schwinden der I l lyrer w a r k a u m zu e rk lä ren . 
Z w a r konnte man germanisch- i l ly r i sche Mischfunde außerha lb 
unse re s Gebie tes feststel len,9 5) jedoch fehl te jeder d i rek te Be-
w e i s der Anwesenhe i t der I l lyrer, bis mich ein glückl icher Zu-
fall im M ä r z 1932 in die Kle in-Mahlendorfer S a n d g r u b e führ te , 
wose lbs t ich eine fr i iheisenzeit l iche W o h n g r u b e angeschn i t t en 
fand, die daraufh in von R a s c h k e am 19. 4. 32 a u s g e g r a b e n 
w u r d e . 

7 8 

http://rcin.org.pl



Das ü b e r r a s c h e n d e Resul ta t ist die Auffindung der lang-
gesuch ten Siedlung der Laus i t ze r Kultur aus der e r s t en La 
Tène-Zei t . Obgleich die W o h n g r u b e e t w a schon zur Häl f te an-
geschni t t en w a r , w a r es doch möglich, zum e r s t en Mal für 
Schles ien den Aufbau eines H a u s e s der Laus i t ze r Kultur zu 
e r fassen . Es e r g a b sich eine rech twinkl ig von P f o s t e n um-
sch lossene runde W o h n g r u b e , deren t iefs ter P u n k t e t w a 1,55 m 
un te r der E rdobe r f l äche lag. Das H a u s w u r d e durch einen 
Brand ze r s tö r t . 

Neben einer großen Anzahl von S c h e r b e n enthiel t die 
G r u b e Knochenres te , f e rner Zähne v o m Rind, L e h m b e w u r f -
s tücke , Holzkohle und Reste b lauer Glasper len . Den g röß t en 
Erfolg abe r b r a c h t e dfe Auffindung einer in 1 m Tiefe l iegenden 
b ronzenen Tierkopff ibel der e r s t en La Tène-Zei t . (Abb. 51 ).96) 

Die Keramik ve rd ien t abe r ganz b e s o n d e r e Beach tung . Sie 
ist g rob und roh gea rbe i t e t . T o n n e n g e f ä ß e mit ungle ichmäßigem 
Rand und w a g r e c h t e n W'uls ts t re i fen oder Knubben ü b e r w i e g e n . 
Eine T o n n e t r äg t einen Henkel un te rha lb des Randes , von 
we lchem nach beiden Sei ten Tupf re ihen aus laufen . F e r n e r 
k o m m e n e n t a r t e t e Vasen mit ku rzem, auch mit b e s o n d e r s 
s c h w a r z ge fä rb t em, mit einem ge tup f t en Wul s t r i ng v e r s e h e n e n 
Hals vo r . Es fanden sich wei te rh in Henke l tassen , ein Gefäß mit 
konischen Schu l t e rumbruch und Te l l e r r andsche rben mit ge-
tupf t em Rand. Einige Sche rben zeigen einen g e r a u h t e n K ö r p e r 
und g la t ten Hals. W ä h r e n d le tz tere in f r ü h g e r m a n i s c h e n G r ä -
bern erscheinen, er inner t ein w e i t e r e s S c h e r b e n m a t e r i a l , 
w e l c h e s vol ls tändig graphi tha l t ig ist, an die Kultur der Kel ten. 

Im Uebr igen gleicht die Mehrhei t der S c h e r b e n der L a u -
s i tzer Kultur in der Früheisenzei t . Die Fibel dagegen ist eben-
falls kel t ischen Ursp rungs . Diese F o r m ersche in t nur w ä h r e n d 
der e r s t en La Tène-Zei t von 500 bis 400 v . Chr . B e k a n n t sind 
de ra r t ige Tierkopff ibeln aus den f r ü h g e r m a n i s c h e n G r ä b e r n 
Schles iens . Sie sind ebenfal ls ke l t i schen U r s p r u n g s oder in 
Eisen diesen nachgearbe i te t . 9 7 ) Deut l icher als an d iesem Fund 
dür f te kaum wiede r die gegense i t ige Bee inf lussung der Völker 
e rkann t w e r d e n . 

A b b . 51. 

La T è n e A. K l e i n - M a h l e n d o r f , K r e i s 

G r o t t k a u 1. — 1 V 
Original, gez. Roe sn'e r. 
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Leider schweigen die Nachr ich ten nunmehr im Qebiet bis 
zum Ende der La Tène-Zei t . 

Um 400 v. Chr . b e s e t z t e n die Kelten d a s süd l i che O b e r s c h l e s i e n . 
W i r f inden sie öst l ich von u n s e r s t bei N e u s t a d t , nörd l ich bei S t r eh len 
und wes t l i ch bei N e u r o d e . 

G e g e n 100 v. Chr . b r e c h e n die j ü t l ä n d i s c h e n o s t g e r m a n i s c h e n 
W a n d a l e n auf und d r i ngen nach S ü d e n . Im 1. J a h r h u n d e r t n. Chr . 
s ind sie s c h o n bei Oppe ln n a c h z u w e i s e n und A n f a n g d e s 2. J a h r -
h u n d e r t s ist d a s süd l i che O b e r s c h l e s i e n bese tz t . 9 8 ) 

Aus der Zei t d e s 3. J a h r h u n d e r t s m e h r e n s ich die F u n d p l ä t z e . 
S t a r k e B e z i e h u n g e n s ind mit den r ö m i s c h e n D o n a u p r o v i n z e n und 
Italien fes t zus te l l en . O b e r s c h l e s i e n w i rd D u r c h g a n g s l a n d f ü r den H a n -
del d e s S ü d e n s mit de r B e r n s t e i n k ü s t e . 

Aus diesem ganzen Zei tabschni t t liegt in unse rem Qebiet 
nur ein Fundpla tz vo r . Bei Dra inagea rbe i t en in M a t z w i t z 4 
fanden die Arbei te r eine Anzahl Gegens tände , wie L a n z e n -
spitzen, Schilde und dergl., we lche sie w iede r in den Graben 
z u r ü c k w a r f e n . Nur eine e iserne Lanzensp i t ze (Abb. 52 Nr. 1) 
konnte gebo rgen w e r d e n und ge langte in die Sammlung 
Drescher . 

Der Handel mit römischen Kaufleuten wi rd abe r bezeugt 
durch die Auffindung von 2 Münzen in Barzdorf 5,MH) einem 
Marc Aurel, 218 n. Chr . und einem Gord ianus Afr icanus, 238 
n. Chr. Leider ist mir über die nähe ren F u n d u m s t ä n d e nichts 
bekannt . 

Wahrsche in l i ch gehör t h ie rher auch ein in Ellguth 7 ge-
fundenes Messe r mit auffallend hohem Rückendaumenbucke l 
(Abb. 52 Nr. 2).100) 

A b b . 52. 

Kre i s G r o t t k a u : 

Nr . 1 M a t z w i t z 4, Nr . 2 Ell-

g u t h 7, Nr . 3 u. 4 E l lgu th 12. 

E t w a V2. 
Original. Nr. 1 gez. S k a l n i k , 
Nr. 2—4 phot. E. Drescher. 

8 0 
. i 

http://rcin.org.pl



G. Die Wandalen 
5 0 0 bis 5 0 0 n. Chr. ' 

Unser Gebiet ist nun plötzlich außerorden t l i ch s t a rk be -
siedelt . Es betei l igen sich da r an im Kreise G r o t t k a u : die Ge-
m a r k u n g e n Ellguth 1, 2, 4, 5, 9 ( z u s a m m e n h ä n g e n d mit 5), 12 
bis 17, 19, 20, 21?, 22?, 23, 24?, 25?, 26, 34, 35 und 43, Gräd i t z 4, 
L a ß w i t z 1 ( z u s a m m e n h ä n g e n d mit Ellguth l) , L o b e d a u 3? , 
M a t z w i t z 8, 9, 10?, O t t m a c h a u 3, 6, 7, W o i t z 2, 6, im Kreise 
Neisse : B r ü n s c h w i t z 3, Kosel 1?, S c h w a m m e l w i t z 1, St i iben-
dorf 4 und Kreis M ü n s t e r b e r g : Neu-Al tmannsdorf 1. 

Es entfal len also allein auf das gut du rchsuch te Gebiet der 
G e m a r k u n g Ellguth 18 und 4 f ragl iche P l ä t ze . Von diesen bilden 
die Funds te l l en 1 bis 26 eigentlich eine einzige von den Fe i s t e r -
höhen bis in die Neissen iederung re ichende, z u s a m m e n h ä n g e n d e 
riesige s tad tähnl iche Siedlung. Auch Ellguth 43 scheint mit 
Gräd i tz 4 in Z u s a m m e n h a n g zu s tehen . H a b e n diese Siedlungen 
zu gleicher Zeit bes t anden , dann w i r d m a n sich dieselben als 
einzelne Höfe der a c k e r b a u t r e i b e n d e n W a n d a l e n vorzus te l l en 
haben, die un te re inander sicherl ich eine Einheit a u s m a c h t e n . 

Bis e t w a 200 n. Chr . w e r d e n die To ten v e r b r a n n t , von da 
ab abe r se tz t v o r w i e g e n d K ö r p e r b e s t a t t u n g ein. Diese tief-
l iegenden G r ä b e r sind nur durch Zufall aufzuf inden, fehlen 
daher auch noch in unse r em Gebiet . Auffal lender dagegen sind 
die S ied lungsres te . Ihre Zugehör igkei t zu der lange v e r k a n n t e n 
wanda l i s chen St i lg ruppe des 4. J a h r h u n d e r t s n. Chr . w u r d e 
abe r e rs t nach 2 von mir du rchge füh r t en und ve ran l aß t en 
G r a b u n g e n auf dem Nake lbe rge und der Schne ider lehne durch 
Dr. J ahn erkannt . 1 0 1) Er un te r sche ide t eine ä l te re Gruppe aus 
der Zeit um 300 bis 350 und eine jüngere von da bis e t w a 
400 n. Chr., nach dem schles ischen Fundp la t z Kreis Ohlau 
„Höck r i ch t e r " -S tu fe genann t . 

Die U n t e r s u c h u n g auf dem Nake lbe rge u n t e r n a h m ich 
se lbs t 1913. Hier w u r d e n 1200 Q u a d r a t m e t e r F läche au fgedeck t 
und 1928 k a m noch östlich des südlichen P l a n e s ein v o m S t a u -
b e c k e n a m t gezogene r G r a b e n hinzu. F o r m und Art der Aus-
g r a b u n g ist aus dem Lagep lan zu e r sehen . (Abb. 67). Hier 
fanden sich eine g roße Anzahl von Ste in- und L e h m h e r d e n , 
Gruben , e inges tü rz te W ä n d e v e r b r a n n t e r H ä u s e r mit z iegelrot 
g e b r a n n t e n L e h m b e w u r f s t ü c k e n , die A b d r ü c k e von Rundhöl -
zern und Balken ze igten (Abb. 53), W e b e g e w i c h t e von 
rundem und v ie reck igem Querschni t t , von denen eines oben 
ein e inger i tz tes g le icharmiges Kreuz t r äg t . (Abb. 54). F e r n e r 
Spinnwir te l , Res t e eines Mühls te ines (Abb. 54), den Boden 
eines Glas f l ä schchens (Abb. 52 Nr. 4) und unkennt l iche Res t e 
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von Eisens tücken . Das Haup tma te r i a l bilden eine Unzahl von 
Sche rben . Die au fgedeck ten P fos t en löche r lassen leider keinen 
Schluß auf die Art des H a u s b a u e s zu, ebenso wie auf der 
Schneider lehne, deren Ausgrabung im April 1922 durch Dr. J a h n 
und mich erfolgte. Das dort au fge fundene Mater ia l bes t ä t ig t e 
voll die Nakelberg-St i lg ruppe . An den meis ten Herds te l len 
w a r e n die Ste ine ause inande rgewor fen . (Abb. 55). Auch das 
Mater ia l aller anderen oben genann ten Stel len reiht sich zwang* 
los hier ein. 

Knochen, ve rkoh l t e P f l a n z e n r e s t e und Abdrücke der Nakel-
bergs ied lung e rgeben fo lgendes Bild der L e b e n s w e i s e . Zum 

A b b . 54. E l lgu th , Kr. G r o t t k a u ( N a k e l b e r g ) 12. M ü h l s t e i n r e s t e t w a Vs-
W e b e g e w i c h t e e t w a 1 4. Original, phot. Drescher . 

8 2 

A b b . 53. 
W a n d b e w u r f . E l l g u t h , Kre i s 
G r o t t k a u 12. 
Original, phot. E. Drescher . 
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A b b . 55. 
E l lgu th ( S c h n e i d e r -
l e h n e ) 34. 
Z e r s t r e u t e r S t e i n -
h e r d , G e r m a n e n 4.J . 
n. C h r . 

Original, 
phot. E. Dre sdi er. 

A b b . 50. E l lgu th , 
Kr. G r o t t k a u . 
A b d r ü c k e von 
R o g g e n - u n d 
W e i z e n k ö r n e r n . 

Original, 
phot. E. Drescher. 

H a u s b a u b e n ü t z t e m a n E i c h e n h o l z . * ) D i e H o l z k o h l e d e r H e r d e 
s t a m m t v o n E i c h e u n d K i e f e r , d e r L e h m b e w u r f w a r e s t e r i c h -
a r t i g d u r c h m i s c h t m i t W e i z e n - u n d R o g g e n s t r o h , S c h i l f ( P h r a g -

*) D a s Mate r i a l u n t e r s u c h t e n die H e r r e n G e h e i m r a t P ro f . Dr . P a x , 
D i r ek to r Dr . Hi lzheimer , Dr . G a n d e r t , L e h r e r S c h u b e r t u n d sei an 
d iese r Stel le d e n Her ren mein b e s o n d e r e r D a n k a u s g e s p r o c h e n . 
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mites communis Trim), Binsen, Schach te lha lm (Equise tum 
a r v e n s e L.), und W i e s e n g r ä s e r n , alles wahrsche in l ich Get re ide-
unkräu te r , denn P h r a g m i t e s und Equise tum w a c h s e n auch heu te 
noch dor t auf den Fe ldern t ro tz hoher Kultur . Auf He rd Nr. 23 
lagen verkoh l te We izenkörne r , im Lehmbewur f die Scha le 
einer Haselnuß. Auf den S c h e r b e n zeigten sich A b d r ü c k e von 
Weizen - und R o g g e n k ö r n e r n (Abb. 56). Von Haus t i e ren 
(Stelle 23) ist das Rind und Schwe in nachzuwe i sen . Es ist also 
ein s t a r k e r l andwir t schaf t l i cher Be t r i eb fes tzus te l len . Das Ge-
t re ide w u r d e auf e igenen Handmühlen gemahlen (Abb. 54), 
die G e w ä n d e r aus selbst gesponnenen F ä d e n g e w e b t . (Abb. 52 
Nr. 3, Abb. 54). 

Der Handel wicke l te sich wie im vor igen J a h r h u n d e r t ab. 
An dem oben genann ten Fundp la tz in Barzdorf 5 fand man 
auch eine römische Münze des Kaisers Konstant in (306—337 
n. Chr.).102) 

Das Sche rbenma te r i a l bes t eh t e inerse i ts aus einer g la t ten 
meist dünnwand igen ged reh t en W a r e , die hel lbraungelb, meis t 
aber s c h w a r z ge fä rb t ist. (Abb. 57, Nr. 4, 59 Nr. 1, 60 Nr. 11—16, 
61 Nr. 1, 62 Nr. 3), ande re r se i t s aus rohe re r bis ganz roher 
(Abb. 63), oft recht d ickwandiger , meis t mit f re ier Hand aus 
körn igem Ton herges te l l t e r schwärz l icher , g raue r , b r a u n e r oder 
ro te r W a r e mit rauher , sel ten g la t te r Oberf läche . Der B r a n d 
ist oft ü b e r r a s c h e n d har t , so z. B. die S c h e r b e n (Abb. 57 
Nr. 7—9). 

B e s o n d e r s rot g e b r a n n t e S c h e r b e n ähneln t äuschend 
deutsch-mi t te la l te r l ichen S tücken und p r äg t e F re ihe r r Dr. von 
Richthofen hierfür den Namen „pseudo-mi t te la l te r l i ch-ger -
manische Ware" . 1 0 3 ) 

Das H a u p t m o t i v ist die Wellenlinie, die alle F o r m e n von 
ganz f lachen Wel l enbögen an bis zu steilen Winke ln zeigen 
kann. Die ve r sch i edenen Fo rmen , die e infachen und mehrze l -
ligen Linienbündel über oder un te r dünnen oder d ickeren Hori-
zonta len sind aus den Abbi ldungen 57, 61, 62, 64 zu e r sehen . 
Desgle ichen w e i t e r e Verz ie rungen , bes t ehend aus e inges toche-
nen mehr oder w e n i g e r länglichen Tupfen, P u n k t e n , sich k r eu -
zenden St r ichen und Stempeln (Abb. 58, 59 Nr. 5, 61 Nr. 6, 62 
Nr. 3, 65 Nr. 1 und 4). 

Aus dem m a s s e n h a f t e n Sche rbenma te r i a l ist fo lgendes zu 
e rsehen . Die nach provinz ia l - römischen Vorbi ldern herges te l l t en 
dünnwand igen g la t ten Gefäße sind m e h r oder wen ige r bauchig , 
we i tmünd ig mit leicht umgesch lagenem Rand . Die W ä n d e sind 
mit einer oder mehre r en umlaufenden Rippen gezier t (Abb. 57 
Nr. 4, 59 Nr. 1, 60 Nr. 11—16, 61 Nr. 1, 62 Nr. 3). Die Wel len -
linien sind sehr seicht und oft k a u m s ich tbar (Abb. 57 Nr. 4, 
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A b b . 58. E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 12. — i/3 . 
Aus „Mannus", IV. Erg.-Band.JTafel XV. 8 5 
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1 1 - 1 6 

A b b . 60. E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 12. R a n d p r o f i l e . G e r m a n e n 4. J . n . C h r . 
Gez. nach „Altschlesien", Band 1, 1926. 

A b b . 61. E l lgu th ( S c h n e i d e r l e h n e ) 34. Va- Original, gez. Ska ln ik . 
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A b b . 62. Kre i s G r o t t k a u : Nr . 1 M a t z w i t z 8, Nr . 2 G r ä d i t z 4, Nr . 4 
E l lgu th 2. K r e i s M ü n s t e r b e r g : Nr . 3 N e u - A l t m a n n s d o r f 1. »'s-

Original, gez. Ska ln ik . 

A b b . 63. E l lgu th 
( N a k e l b e r g ) 12. 

Original, 
phot. E. Drescher. 

A b b 64. E l l g u t h 
( N a k e l b e r g ) 12. 
K r a u s e . 
G e r m a n e n 4. J. 
n. C h r . 
Gez. S k a l n i k nach 
„Alt-Schlesien", 
Band 1, 1926. 
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61 Nr. l).104) Bei den rauhen Gefäßen ü b e r w i e g t die g e w ö h n -
liche Topf fo rm mit aus ladendem Rand (Abb. 60 Nr. 4, 5, 9, 10). 
Näpfe mit e ingezogenem Rand sind se l tener (Abb. 60 Nr. 1—3). 

Charak te r i s i e r t abe r wi rd diese Zei ts tufe durch große rohe 
Krausen, von denen ein p rach tvo l les S tück des Nake lbe rges 
rekons t ru ie r t w e r d e n konnte (Abb. 64). Die g roßen Krausen 
ha t ten einen schmalen Fuß, g e w ö l b t e Schul te r und auf dem 
engen Hals einen aus ladenden , s t a rk verd ick ten , oben pla t ten 
Rand (Abb. 57 Nr. 13, 60 Nr. 6—8, 62 Nr. 1, 65 Nr. 2, 3), der 
manchmal eine Wellenlinie mit einer Kerbung der äuße ren 
Randse i te t r äg t (Abb. 57 Nr. 13). Die Nake lbe rg -Krause we is t 
fas t alle wicht igen Ornamen te , S tempel , sich k reuzende S t r ich-
reihen und die Wellenlinie auf. 

Auch die Krausen sind gedreh t , abe r grobtonig und oft 
äußers t ha r t gebrann t . Ihre F a r b e ist weißl ichgrau oder 
schwärz l ich , oft ins bläuliche spielend. (Scherben , w e l c h e von 
Krausen s t ammen , zeigen z. B. Abb. 65 Nr. 1—4.) *) 

von Richthofen, we lche r die Krausen e ingehend bea rbe i t e t 
hat,105) kommt zu dem Ergebnis , daß Krausen im Gegensa t z 
zu den provinz ia l - römischen Gebie ten im freien Germanien 
für das 3. J a h r h u n d e r t nach den bisher igen F u n d e n noch nicht 
in F r a g e kommen . Sie sind v ie lmehr von ähnlichen Töpfen 
jener Gebie te herzule i ten . 

Ob sich unter dem Sche rbenma te r i a l auch S t ü c k e be-
finden, we lche aus dem 5. J a h r h u n d e r t s t ammen , ist vor läuf ig 
nicht nachzuwe i sen . Mögl icherweise gehören h ierher pseudo-
ini t te la l ter l ich-germanische Scherben. 1 0 0 ) 

Uebe rhaup t scheint die Siedlung länger b e s t a n d e n zu 
haben, als man zunächs t annahm. Er inner t doch das einzige 
Gefäß, w a s sich voll e rgänzen ließ, außerorden t l i ch an die 
rauhen Töpfe des 3. J a h r h u n d e r t s n. Chr . (Abb. 66). 

Auf Seite 91 ist der Plan der A u s g r a b u n g w iede rgegeben . Die 
Zahlen 1 bis 34 in den Rechtecken I bis XXV weisen auf besonde r s 
auffäl l ige Fundstel len, wie Herde, Gruben und dergl . hin. 

Z. B. Nr. 1 Steinherd mit da rübe r ges tü rz te r L e h m w a n d , 45 cm 
tief, Durchmesse r 1 m. 

Nr. 2 zers tör te r Herd. 
Nr. 6 Grube (Abb. 68) , ausgefül l t mit Branderde . Darin verteilt 

gegen 20 ze r sch lagene vom Feuer bee inf lußte Herdste ine . Dazwischen 
g e b r a n n t e Lehmklumpen , 2 v ierkant ige W e b e g e w i c h t e , 53 G e f ä ß -
scherben von roher handgea rbe i t e t e r und feiner gedreh te r W a r e . 

Im Plan III ge schwärz t e r Boden mit 543 Scherben . Da run te r der 
g r ö ß t e Teil der g roßen schwarzen Krause. (Abb. 64.) 

Stelle 17. Ausgedehn te Kulturschicht mit Scherben , Lehmbewurf 
und Steinen. Verschiedene Bodenar ten wechse ln bis zu einer Tiefe 

*) Für die Ueber l a s sung der Bildstöcke bin ich dem Ver lag 
Kabitzsch besonderen Dank schuldig. 
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A b b . 65. E l l g u t h ( S c h n e i d e r l e h n e ) 34. 
Mit Genehmigung aus „Mannus", VI. Erg.-Band. 
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von 1,20 m a b . Es l iegen a b e r in der o b e r s t e n u n d u n t e r s t e n Sch ich t 
S c h e r b e n , w e l c h e im Bruch z u s a m m e n p a s s e n . Z w i s c h e n d e m g e r -
m a n i s c h e n Mate r i a l F e u e r s t e i n k l i n g e n ! 1 0 7 ) 

1 9 2 8 b e g a n n d i e A b b a g g e r u n g d u r c h d a s S t a u b e c k e n a m t . 
I m e r s t g e z o g e n e n G r a b e n , v o n F e l d X X V a u s g e h e n d , f a n d e n 
s i c h n o c h 9 S t e l l e n . 

D i e N a k e l b e r g - G r a b u n g e r g a b m i t t e l - u n d j u n g s t e i n z e i t -
l i c h e , b r o n z e z e i t l i c h e ( P . V . ) u n d w a n d a l i s c h e B e s i e d l u n g , s o w i e 

A b b . 66. E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 12. 
E t w a 1/s-

Original, phot. E. Drescher. 

m i t t e l a l t e r l i c h e S c h e r b e n f u n d e , a b e r k e i n e S l a w e n ! A u c h d i e 
G e r m a n e n d e r S c h n e i d e r l e h n e s i e d e l t e n a u f j u n g s t e i n z e i t l i c h e n 
W o h n p l ä t z e n . 

H. Die Slawen. 
B i s 1 2 0 0 n . C h r , 

D a s n u n m e h r i g e A u f h ö r e n u n s e r e r B o d e n u r k u n d e n s t i m m t 
m i t d e n B e r i c h t e n r ö m i s c h e r S c h r i f t s t e l l e r ü b e r e i n . 

D a n a c h w a n d e r n sei t E n d e d e s 4. J a h r h u n d e r t s w a n d a l i s c h e 
S t ä m m e n a c h W e s t e n . Sie ü b e r s c h r e i t e n den Rhein, e r r e i chen 409 
S p a n i e n u n d g r ü n d e n 424 u n t e r Kön ig Geise r ich in N o r d a f r i k a ein 
m ä c h t i g e s Reich, w o r a u f sie 5 5 3 d u r c h die R ö m e r ve rn i ch t e t 
w u r d e n . 1 0 8 ) 

Bis z u m 9. J a h r h u n d e r t s c h w e i g e n alle N a c h r i c h t e n . Es ist die 
Zei t de r s l a w i s c h e n V ö l k e r w a n d e r u n g . Z u n ä c h s t w a n d e r n s l a w i s c h e 
V o l k s s t ä m m e südl ich der K a r p a t h e n ü b e r U n g a r n , M ä h r e n und 
B ö h m e n bis an die G r e n z e n v o n B a y e r n und F r a n k e n . Sie g e h ö r e n 
d e m s l o w a k i s c h - m ä h r i s c h e n V o l k s t u m an . 

Ihnen fo lgen s p ä t e r von de r mi t t le ren W e i c h s e l he r w e n d i s c h -
p o l a n i s c h e Völker , die nörd l ich d e s G e b i r g e s bis an die O d e r , E lbe 
u n d ü b e r die Saa l e h inaus , v o r s t o ß e n . In d e m ös t l i chen S i e d l u n g s -
geb ie t b i ldet s ich d a n n v e r h ä l t n i s m ä ß i g s p ä t de r V o l k s s t a m m der 
Po len . 

F ü r Niede r - und Mi t te l sch les ien w i rd m a n die Z u g e h ö r i g k e i t z u m 
l ech i sch -po lan i schen , f ü r Obe r sch l e s i en j ene z u m s l o w a k i s c h - m ä h -
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A b b . 67. 
P l a n d e r A u s -
g r a b u n g auf 
d. N a k e l b e r g , 
E l l g u t h 12. 
Original. Nach 
der Aufnahme 

gez. S ka ln ik . 

H a u p ł p l a n . 3T 
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r i sch-böhmischen S lawentum annehmen müssen , denn im g röß t en 
Teil Oberschles iens s a ß e n die Chroba ten , deren Zugehör igkei t zum 
s lowakisch-mähr i sch-böhmischen S lawen tum nachgewiesen ist. Ihr 
Mit te lpunkt w a r Krakau. Wie weit sich dieser S t a m m nach W e s t e n 
hin behaupte te , ist nicht festzustel len. 1C9) 

906 un te rwar fen die Ungarn Mähren und die Chroba ten , welche 
bis dahin unter mähr i scher Oberhe r r scha f t s t anden und viele kleine 
Völkerschaf ten bildeten, g ründe ten ein e igenes S t aa t swesen , welchem 
jedoch schon 950 von den Böhmen ein Ende berei tet wird. Es folgen 
darauf die l angandaue rnden böhmisch-poln ischen erbi t ter ten Kämpfe . 

Der N o r d m a n n e D a g o (Misiko I.) ha t te Oberschles ien von den 
Böhmen erober t und 999 kommt das Land zu Polen. In diese Zeit 
fällt die G r ü n d u n g des Bis tums Breslau, und Schlesien wird durch 
die kirchliche Einheit g e w i s s e r m a ß e n selbständig. 1 1 0) 

1163 wird es unter den Stauf fen von Polen losgelöst und erhäl t 
eine eigene Erbfolge . 

Arabische Kaufleute stellten e t w a von Mitte des 10. J ah rhunde r t s 
ab, als die Her rschaf t des N o r d m a n n e s D a g o beginnt , die Handels-
ve rb indungen mit dem Süden her. Die Hande l s s t r aße füh r t e durch 
die Glatzer P ä s s e nach Böhmen. Der Haupthande l abe r w a r ein 
a rab isch-nord ischer auf dem U m w e g e über Rußland und die skan-
dinavischen Gebie te der Os t seeküs te . Er w a r nach S e g e r 1 1 1 ) eine 
nat ional begrenz te Erscheinung, die vom germanischen Norden aus-
ging. Die Beziehungen der Slawen zu den no rdge rman i schen 
Wikingern ( W a r ö g e r ) we rden durch die neueren Fo r schungen und 
Bodenfunde immer klarer. Wir wissen heute, d a ß Fürs ten Polens 
ge rmanische und deu tsche Namen t rugen , daß Krakau und andere 
Or t schaf ten G r ü n d u n g e n der Wik inger sind. Bei Liegnitz fand man 
ein W i k i n g e r g r a b des 10. Jahrhunderts.1 1- ' ) In dem Reisebericht des 
spanischen Juden Ibrahim — ibn — Jakub wird bezeugt , d a ß Wi-
kinger um 970 den Handel zwischen Krakau und P r a g über Ober-
schlesien vermit teln. Die hier von Ibrahim e rwähn ten „ R u s " sind die 
wikingischen Schweden , welche vom 9.—12. J ah rhunde r t im Osten 
siedelten und herrschten.1 1 3) 

Aber auch die A u s g r a b u n g e n der Oppelner Siedlung bes tä t igen 
diese Beziehungen. 1 1 3) 

Vor 1000 s a ß e n also in Oberschles ien vorwiegend t schechische 
Elemente unter einer s ta rken her r schenden ge rmani schen Herren-
schicht.1 0 9) 

E s i s t e r w i e s e n , d a ß d i e S l a w e n b e i i h r e m E i n r ü c k e n n a c h 
S c h l e s i e n h i e r n o c h G e r m a n e n a n t r a f e n ( S i l i n g e n g a u = G a u 
S l e n z a n e = S c h l e s i e n ! ) . 

Im G e b i e t l ieß s i c h a n f o l g e n d e n P l ä t z e n s l a w i s c h e K e r a -
m i k n a c h w e i s e n : I m K r e i s e G r o t t k a u in d e n G e m a r k u n g e n 
E l l g u t h 2, G r ä d i t z 1, 3, 4, O t t m a c h a u 1, 8, 9, 10 u n d Z a u r i t z 2. 
Im K r e i s e M ü n s t e r b e r g in G o l l e n d o r f 1. 

A u ß e r d e m g e h ö r e n f r a g l o s e i n e A n z a h l d e r i m F u n d -
r e g i s t e r g e n a n n t e n B e f e s t i g u n g e n , d i e a b e r n o c h n i c h t u n t e r -
s u c h t s i n d , h i e r h e r . H e l l m i c h g i b t f o l g e n d e B e f e s t i g u n g e n a l s 
f r ü h g e s c h i c h t l i c h a n . 1 1 4 ) D i e W ä l l e v o n G r ä d i t z ( m i t S c h e r b e n -
f u n d ) , d e n R i n g w a l l v o n K r a c k w i t z , d e n W a l l m i t e r h ö h t e m 
I n n e n r a u m v o n N e u h a u s u n d d i e V i e r e c k s c h a n z e n v o n S a r l o -
w i t z u n d A l t - P a t s c h k a u . 
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Abb. 68. E l lgu th ( N a k e l b e r g ) 
12. — G r u b e in d e r S i e d l u n g , 
S t e l l e 6. L ä n g s - u n d Q u e r -
s c h n i t t . Orig. gez. Drescher . 

A b b . 69. S l a w e n . Kre i s G r o t t k a u . 
(Vor 1000 n. Chr . ) : Nr . 1 E l lgu th 2, Nr . 2 G r ä d i t z 1, Nr . 3, 
6, 7 G r ä d i t z 4, Nr . 5 O t t m a c h a u 10. 
(11. J a h r h . ) : Nr . 4 O t t m a c h a u 10, N r . 9 Z a u r i t z 2. 
(12. J a h r h . ) : Nr . 10, 11, 12 O t t m a c h a u 9. 
Kre i s M ü n s t e r b e r g : Nr . 8 G o l l e n d o r f 1. 

Original, gez. R o e s n e r . 
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Die Keramik ist noch wen ig erkannt .*) Man kann jedoch 
eine ä l te re und jüngere un tersche iden . S c h e r b e n aus der f rühen 
Zeit vo r 1000 l ieferten die Stel len Ellguth 1, Gräd i tz 1, 4 und 
O t t m a c h a u 10. (Abb. 69 Nr. 1—3, 5—7.) W i r w e r d e n diese 
Stellen als die ä l tes ten s lawischen Siedlungsplä tze ansp rechen 
dürfen. Die hier au f t r e t ende Wellenlinie ist nicht s l awischer 
Herkunf t , sondern geht wohl auf provinz ia l römischen Einfluß 
zurück, übe r t r agen durch ava r i s che Keramik U n g a r n s und 
Niederös te r re ichs , der Keszthely-Kultur . 1 1 5) 

Aus dem 11. J a h r h u n d e r t s t a m m e n die Sche rben von den 
Stel len O t tmachau 1, 8, 10 und Zaur i tz 2 (Abb. 69 Nr. 4, 9) und 
aus dem 12. J a h r h u n d e r t die Sche rben der P lä tze Gollendorf 1 
und O t tmachau 9. (Abb. 69 Nr. 8, 10—12.) 

Abb . 70. 
S c h m o l i t z , Kr. 
N e i s s e . — A u s 
d e m M ü n z f u n d 
von 1884. 
Mit Genehmigung 
des Mus. Ratibor. 

*) Die B e s t i m m u n g des Ma te r i a l s v e r d a n k e ich de r F r eund l i chke i t 
v o n Herrn Dr . R a s c h k e . 
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Aus Schmoli tz , Kreis Gro t tkau , liegt ein Münzfund vor . Es 
w u r d e dase lbs t 1884 beim Baue rngu t sbes i t z e r Kuhner t ein 
S c h a t z von 1903 Münzen gefunden , der in den Anfang des 12. 
J a h r h u n d e r t s zu se tzen ist. Zwei Münzen ge langten in das 
M u s e u m Rat ibor . (Abb. 70.)1 1 6) 

Aus der L a g e der Siedlungen, von denen die meis ten abe r 
schon im f rühen Mit telal ter w i e d e r eingingen, ers ieht man, daß 
die zu den Dör fchen gehö rende Acker f läche sehr klein g e w e s e n 
sein muß. So se tz t sich z. B. N o w a g aus 4 s l awischen G e m a r -
kungen zusammen , zu denen auch das v e r s c h w u n d e n e Dorf 
„ B o g w i t z " (Nowag, P l a t z l) gehör t e . Auch a l t s l awische G e m a r -
kungen, we lche erha l ten gebl ieben sind, zeigen gegenübe r den 
Kolonis tendörfern eine ungewöhnl ich kleine F läche . Ein 
s lawischer O r t mit auffal lend kleiner G e m a r k u n g ist z. B. G r ä -
ditz, Kreis Gro t tkau . Es w i rd ziemlich spät , e rs t 1370 genannt , 
abe r im Liber Fund, ist es un te r Nr. 35 A 316 als Grosz i s te auf-
geführ t , zahlt 5 Mansons und ha t t e polnisches Recht , w a r somit 
schon alt vo rhanden . Dieses Dorf scheint , wie auch der Name 
schon besag t , ein sehr wich t iger P l a t z g e w e s e n zu sein. Die 
s t a rken Befes t igungen des O r t e s sind zum Teil heu te noch zu 
erkennen. 1 1 7) 

F rühe r zog sich auch noch von dem Tal, w e l c h e s sich von 
Gräd i tz nach Süden e r s t r eck t , e t w a in der Mit te des W ä l d c h e n s 
beginnend, nach W e s t e n zu über die S t r a ß e und Siedlung 4 
h inweg, am Nordfuß des Kie fe rberges Höhe 261,4 v o r ü b e r und 
w e i t e r nach der nach W e s t e n sich ausdehnenden Schluch t ein 
D a m m ent lang, we lche r Ende der 70 er J a h r e des vo r igen J a h r -
hunde r t s von dem damal igen Bes i tze r Gruhn e ingeebne t w u r d e . 
Ein a l ter Arbei ter , we lche r hier mit tä t ig w a r , konn te mir den 
Verlauf des D a m m e s noch zeigen. In dem D a m m haben die 
Arbe i te r viele Gefäße gefunden, die auf Anordnung des Be -
s i tzers ze r sch lagen w e r d e n mußten , „dami t er keine U n a n n e h m -
lichkeiten h ä t t e " ! Eine g e n a u e U n t e r s u c h u n g der Verhä l tn i s se 
w ä r e sehr e r w ü n s c h t . Of fenbar s t ehen Gräd i t z und O t t m a c h a u 
in naher Beziehung. Nach P r o f e s s o r Koebner 118) ist die „ B u r g " 
in vorgesch ich t l i cher Zeit eine Zuf luch t s s t ä t t e des Volkes bei 
Angriffen, in ä l te re r geschicht l icher Zeit abe r eine „ H e r r s c h a f t s -
s iedlung" und Mit te lpunkt der V e r w a l t u n g . Es scheint a lso die 
ä l t e re B u r g Gräd i tz an den neuen P l a t z O t t m a c h a u ve r l eg t 
w o r d e n zu sein, denn im 11. und 12. J a h r h u n d e r t w u r d e n die 
Kastel laneien, das sind Verwa l tungsmi t t e lpunk te , geg ründe t . 

Hiermit beginnt die M o r g e n r ö t e der geschicht l ichen Zeit 
u n s e r e s Gebie tes . 
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N A C H T R A G . 

Kreis Gro t tkau . 

E l l g u t h Nr. 2. Randschbe . reich ve rz ie r t . S l aw. 
E l l g u t h Nr. 45. S W . von Nr. 9. Feld B. G. B. Ri t ter . Schbn. 

urgesch . u. M. A. 
E l l g u t h Nr. 46. An der Wegkape l l e n. d. Dorfes . Fs t . Ab-

schlag. 
G a u e r s. „Neisser Zei tung", Nr. 190 v o m 18. 8. 32. 

Auf dem Felde des Bes i t ze r s W a g n e r in der Ge-
gend der U e b e r s c h a r w u r d e ein jungsteinzei t l iches 
F e u e r s t e i n m e s s e r gefunden. 
In der Nähe der Fundste l le eine Brands te l le . Dor t 
f rüher Gefäßsche rben gefunden, die verschol len . 

K l o d e b a c h . Altschles. B lä t t e r 1932 Nr. 4. 
Leh re r Beck ber ich te t über ve rmut l i che G r ä b e r . 

Kreis Neisse. 

G u 11 w i t z. W i e Nr. 2. 
Dipl.-Ing. W e i s s e r schenk t mit tel- und jungstein-
zeitliche, sowie mit te la l ter l iche S iedlungsfunde . 

S t e p h a n s d o r f . W i e Nr. 2. 
Vermutl ich Burghügel . 

Kreis M ü n s t e r b e r g . 

N e u - A l t m a n n s d o r f . W i e Nr. 2. 
Fund einer S te inhacke . Museum M ü n s t e r b e r g . 
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